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Ih und mein Haus, wir wollen 
dem Beren dienen. 


Austretende Rlaffe und Sehrer des NT.B.C.}., Winnipeg. 


Sao md mein Haus, tuir find 
ereit, 

er, die ganze Lebenszeit 
Mit Seel! und Leib zu dienen. 
Du follft der Herr im Saufe fein, 
Sib deinen Segen nur darein; 
Da toir dir willig dienen, 
Cine £leine, Fromme, reine 
Sansgemeine 

Mach aus allen! 

ir nur foll fie wohlgefallen. 









&3 toirfe dire) fein Träftig Wort 

Dein guter Geijt ftets fort md 
fort 

An umjer aller Seelen! 

Er leucht” ung wie das Sonnen: 
Tit, 

Damit’s am rechten Lichte nicht 

Am Haufe möge fehlen. 

Reihe gleihe Seelenfpeije 

Arch zur Neiie 

Dur dies Leben 

Uns, die wir uns dir ergeben 


Sie deinen Frieden auf das 
Haus 

Und alle, die drin wohnen, aus, 

sm Glauben uns verbinde, 

Rab ung in Liebe allezeit 

Zum Dulden, Tragen fein bereit, 

Voll Demut, fanft und Tinde, 

Riebe übe jede Seele! 

Keinem fehle, 

Dran man Tennet 


Den, der ji) den Deinen nennet. 


Wie wollen! 






Laß unfer Haus gegründet jein 

Auf deine Gnade ganz allein 

Und deine große Güte! 

Mc) Taf uns in der Nächte Grau’n 

Auf deine freue Silfe Tdhau'n 

t findlihem Gemüte! 

Selig, fröhlich, feisjt mit Schmer- 
zen 

Sn dem Herzen 

Die ums lafjen 

Und dann in Geduld uns fallen 


Sibft du ung ird’iches Gire ins 
Haus, 

So jhließ den Stolz, die Weltluft 
aus, 

Des Neihtums böfe Bäfte; 

Denn wenn das Herz an Demutleer 

Und voll eitler Weltlujt wär’, 

So fehlte ums das Belt: 

Sene schöne, tiefe, ftille 

Snadenfülle, 

Die mit Schäßen 

Einer Welt nicht zu erfegen. 


Und endlich flehn wir allermeift, 

Dap in dem $aus Fein andrer 
Seift 

MS nur dein Geift regierel 

Der ift’3, der alles wohl beitellt, 

Der gute Zucht und Ordnung Hält, 

Der alles Tiebreih ziere, 

Sende, fpende ihn uns allen, 

Bis wir wallen 

Heim und droben 

Did in deinem Haufe Toben. 


ch aber und mein Haus wollen dem Herrn dienen. (3of. 24,15). 


„Dem Seren dienen“ heißt fich freudig vor allen Menihen zu 
feinem Gott befennen, zu dem Bater unfres Herrn Zejus Chrijtus, 


der duch -ihn aud) unfer Vater it. Das fünnen nur die, die wie 
die Samariter aus Erfahrung willen, „daß diefer ift wahrlih Chri- 
itus, der Welt Heiland”. Zu diejem Bekenntnis gehört aud), daf in 
der Familie der Name Nejus täglich bezeugt wird. Diefer Dienjt 
ift heute nötiger denn je. Rabt uns das Tijchgebet nicht vergeifen 
forvie die Morgen- und Mbendandacdhten im Familienfreis! Laßt und 
nicht verfäumen, unfern Kindern Jefus und fein Wort Tieb und 
wert zu mahen! Dann tird unfre Hausgemeinde unter dem Segen 
des Höhjten ftehen und aud) nad außen hin ein Zeugnis fein von 
dem, tas chriitliche Unterwerfung und Iebendiges Vorbild für eine 
Familie bedeuten. In unjerm Tert heißt e8: „SH will”. Wo dies 
heilige „will“ in einem Herzen lebendig ift in Dankbarkeit für das, was 
Gott an der Seele getan hat, da mir Gott zu dem Wollen auch 
das Vollbringen jchenken. Wie Föltlich ift es’ dann, wenn wir jehen 
dürfen, dah au unfre Kinder und Sausgenofjen Zejus nachfolgen 
wollen! 

Eine Jungfrau wirrde von einem Manne zıır Ehe begehrt, ber 
dem ein jorgenfreies Leben ihrer wartete. Mber — er jtimmte nicht 
ein in die Zofung: „Sch und mein Kgus wollen dem Herrn dienen“. 
Kurz vorher Hatte fie eine Schwejter verloren, die in ihrer Tekten 
Krankheit zum Heren gezogen worden war, und dieje hatte ihr das 
Verfpreden abgenommen, ihre Bekehrung nicht aufs Sterbebett zu 
verjäieben, wie fie jeTbit es getan habe. In der Nacht vor dem Tag, 
on dem fie ihrem Bewerber das Jamwort geben follte, hatte fie einen 
Traum. Ihre Schweiter ftand vor ihr und fagte mit großem Ernit: 
„Denkit du nicht mehr an dein Verjprehen? Du glaubit, diefer An- 
trag fei ein Sic, Allein ich jage dir, du Tanuft dich dadurch mr 
dein etviges Heil bringen. Erwäge do: Was hilfe es dem Menfhen. 
wenn er die ganze Welt gewönne und nähme dod; Schaden an feiner 
Seele?!" Darüber machte fie auf, und alsbald ftany ihr Entihluß 
fett. Um des Seren willen mußte fie verzichten. Sie hat e8 nie 
bereut. ®ott jhenkte ihr jpäter einen andern, wahrhaft glüdlichen 
Eheftand, der auf gemeinfamem Glauben gegründet tvar. 












Vorne v.l.n 
Adrian, 6 





Anne Wall, Statherine Derkfen, Hildegarde Nenfeld, Irene Klaffen, die Lehrer D. K. Dürkfen, Victor 
. Peters, Anita Warfentin, Eleonore fans, Agnes Hlibert. — Zweite Reihe: Hartmut Schröder, Vernon 








Both, Waldemar Nedefopp, Gorny Kiafien, Glfrieda Türe, Meran Kaffen, die Lehrer Rudy Bofhman, 9. I, Di 
und WB. Bod, Huth Neifeld, Kintie Wiens, Leonard Peters, Harry Martens. — Dritte Neipe: Eduard Penner, Bill 


Dezehr, Zohn Thiehen, Victor Hord, Herman Both, Nay Penner, 
Walter Kehler, Walter Tot) und Gdgar Paul, 





Elevelandia, Brafilien. 
































Auf dem Bild find Gelhmw. Sranz Angers Mirtihaft und Schmiede, Die 


Geihwilter kamen von Lichtfelde Nr. 1, Fernheim, Paraguay, hierher. Cie 
find hier vollbejhäftigt mit Schmiebenrbeit. 
(Berit von Clevelandia jiehe Seite 4-4.) 





Br. Joh. J. Wieler r 


Heim in Sasfatoon, plöglich aus 
diejem Xeben abgerufen worden. 

Ein Trauergot! enit fand 
Montag, am 4. Juni, in der Er- 
ten Mennonitenkicche in Sasfa- 
toon ftatt. Dann wurde der Sara 
mit der entjeelten Sülle nad) Wi: 
nipeg gebracht und die Begräbnis 
feier ift heute, Mittwoch, am 6. 
uni, 3 Uhr nachmittags (neue 
Zeit Jin der Eriten Mennoniten- 
Fire, Aiverftone u. Notre Dame, 


Der Verftorbene wurde 1901 
in Neu -Rojengart, Altkolonie, 
aeboren. Sein Bater war Zohan 
Wieler, Lehrer in Neuendorf und 
Einlage, und jein Großvater war 
der erjte mennonitiihe Milfionar 
unter den Ruffen, Prediger Yo- 
Hann Wieler. Seine alte Mutter 
geb. Anna Zunft, lebt no in 
MWinnipeg, und ift von dem Ab- 
icheiden ihres einzigen Sohnes 
ichwer betroffen. Während Zrau 
Soh. Wieler in Sasfatoon im 
Hofpital wegen ihres Herzleidens 
in Pflege war, wurde ihr zu 


















































































































































































































































Reiter der Koloniiationsabteilung 
der „Canadian National Rail- 
maps” in Sasfatoon, Sasf., iit 
morgens, am 31. Mai, in feinem 


Dietmar Görz, 





Goruy Fiaat, John Lohrenz, 


Nachrichten : 


— Die Jahresfonfereng der 
Mennoniten-Brüdergemeinde dan 
Meanitoba Hatte am 1. und 2. 
Sun im Elmmwood-Bethaufe, Win- 
nipeg, zivei arbeitsreiche Tage. 
Etwa 200 Delegierte der 22 Xo- 
falgemeinden waren erjchienen. 
Prod. 5. H. Ianzen leitete die 
Konferenz und Diakon €, €. 
Warfentin diente als Sihreiber. 
Die Berichte der Inneren Miffion, 
Rand- und Stadtmiifion zeuaten 
von stetiger Zunahme der Arbeit. 
Die Mitgliedichaft ijt fait bis zu 
3300 geitiegen, und das Budget 
für ‘das Arbeitsjahr 1956/57 in 
Manitoba bis auf fait $59,000, 
wozu jedes Mitglied $12.50 bei- 
jteuern wird. (Das fchließt tme- 
der die Kahresausgaben der Lo- 
Talgemeinden, no Aeußere Mij- 
fion, Hilfstwert im Auslande und, 
Projekte der Fanadiihen Konfe- 
renz ein). Statutenänderungen 
wurden angemeldet, um Nand- 
und Stadtmiffion unter ein No- 
mitee zu ftellen, eine Borlage iiber 

(Fortjeg. auf S. 8—3) 
—_. 
Haufe der große, ftarfe Gatte 
ohne vorheriges Krankjein durch 
den unerbittlichen Tod entriffen 
&s_binterbleiben feine Gattin, 
4 Söhne und 1 Toder, 6 verbei- 
ratete Schwejlern in Kanada und 
1 in Rußland, und die Mutter 
in Winnipegn. Eine Schweiter, 
Frau Sohn Mlaffen, Winnipeg, 
(befindet Fi) mit ihrem Manne ge- 
genwärtig auf einer Ferienreije 
in Eitropa. 

Die letten 29 Jahre war der 
Entichlafene bei der ENN ange- 
stellt md ijt dadurch tanjenden 
Einwanderern behilflich geweien, 
in Kanada ihre Heimat zu fin- 
den. — Unfer Beileid den trau 
ernden Hinterbliebenen. — Ned. 
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26 Jahre der Kolonie Zernheim, Paraguay 
Bon Peter Nahn, 
(6. Fortfetung) 
Plett3 gerettet — Dörfer jhwinden und erftehen 


&3 gelang, wenn aud) unter großen Schmerzen. Familie Plett 
war ganz allein auf der Station, und fie mußten num in foldem 
jämmerlic) zugerichteten Zuftende jeden, wie fie fertig wurden und 
das Fuhrmwerk einfpannen um nad dem nädhjten Dorf zu gelangen, 
ehe fi die Winden entzünden wiirden. Dort angekommen, brachte 
man fe jogleic) nach Sommerfeld ins Steankenhaus der SKolonie 
Menno, Der Herr gab Gnade, daß die Verlegten ausgeheilt werden 
Eonnten, naddem fie in Todesgejahe gewejen waren. 

Nr.19, Grünfeld, Liegt öftlih von Nr. 17. Dort wohnen nur 
etliche Samilien, meifteng junge Leute aus Fernheim, Dann gehören 
zu Sernheim nod drei Dörfer auf zugefauftem Lande, und zwar: 
Hohenau, Nr. 20, auch von jungen Fernheimern beftedelt. Auf ihrem 
gfräulichen Meerboden ift das Wachstum beffer als in den alten 
rfern. Tedod) die Schädlinge freifen dort gerade jo jehr wie in 
Zernheim. In Landsfrone, Nr. 12, wohnen ah junge Ferndeimer. 
Beil Nr. 12, Nofenfeld, durch. die Abwanderung einging, fo erhielt 
Kandöfrone die Nummer 12. Prediger it dort Br. Abram Zanzen. 
"MS drittes auf zugefauften Sande Fommt das Dorf Vlumental, E8 
hat, da das erite Dorf Nr.13, der Mirvanderung wegen einging, 
die Nummer 13 erhalten. In Blumental hat die Kooperative eine 
Abteilung. 

Bodenbeichaffenheit in Fernheim. 

Das Land ijt ziemlich eben, hat aber genügend Abfluk für Nie- 
derjchläge. E3 find einige Niederungen da und fie haben dag Ausjehen 
eines Flußbettes. In ihnen jammelt fi) bei heftigen Negengülfen 
das Wafjer, verfchwindet jedod, nad) Furzer Zeit wieder. 

Min und für fi ijt das Land gut und ertragfähig, jedoch; nad 
25-jähriger Nusnügung merkt man dod, dab etwas getan werden 
muB. Ein Vielfelderigitem mit Wechiel in der Folge der Feldfrüchte 
wiirde angebracht jein. 

E3 fommt in manden Nahren vor, da in der Periode des 
Wahstums der Negen bis zu eimem Monat ang ausbleibt. Der 
Kafir fol die Nifpen treiben, aber twenn der Erdboden ausgedörrt ift, 
fann er nicht joffen; die Blätter drehen fi; zufammen, werden geld 
und verwelfen, In der Regel ijt dann feine Ernte zu erwarten, und 
man hat ihn dann ab und er findet als Futter Verwendung. Men 
es dann bald ftark regnet, läßt der Kafır friih aus und aibt doch nod) 
eine normale Ernte. Gedingt twird eigentlich nocd; nicht. Das Vieh 
geht Sommer umd Winter auf der Weide, und daher gibt e3 auch 
feine Vorräte von Stallmift, und wenn, dann nur jehr wenig. 

Die wirtfcafltihe Lage ijt eigentlich unter normal, Die Ware, 
die wir umbedingt haben mitfjen, ift zu teuer. Und die Erzeugnilfe, 
die die Siedler zu werfaufen haben, find au billig . 

Der Kampf amt dem Ungesiefer ist ein ftändiger, denn irgend- 
eine Art ijt immer da. Wir jind in ein Gebiet Hineingeraten, imo 
die Brutftätte aller Arten von Schädlingen ift. Ganz interefiant 
müßte es fein, zu hoiffen wo fich die Henfchreden im Winter aufhal- 
ten. Weiß dag wohl wer? Dat fie fid zu ihrer Brutzeit in den Me) 
nonitenfolonien des paraguayiichen Chacos einfinden, dag willen toir 
aus Erfahrung. 


Abwanderung aber nicht Muflöinng 

Kein Wunder, wenn mande Kernheimer Fampfesmüde jind und 
fit, mit Mbtwanderımgsgedanfen plagen. Dod Muswandern bedeutet 
für die meiften, die den Chaco verlaffen, nicht nur alles in vielen Yah- 
ren Erworbene aufzugeben, jondern fie geraten dazu nod) in Schul 
den, Hernad müfjen fie dann tapfer jhaffen, ım fid) der gemachten 
Neijefhuld zu entledigen. 

Die Abwanderung aus Fernheim geht nad) Ranada, Brafilien, 
Argentinien ımd Bolivien, nad) den Wereinigten Staaten und 
Deutichlang feltener. Es gab Zeiten, wo fait wöchentlidy einige Za- 
milien abfuhren. 

Man könnte auf den Gedanken Fommen, ob die Kolonie, die 
in etlichen Sahrzehnten mit viel Mühe aufgebaut worden jit, fich 
jolieglich noch auflöjen twird? Wenn man dann aber die große Ans 
zahl Jugendlicher fidht, und die wielen Hodzeiten, auf den Minder- 
feften die vielen Kinder, dann itellt man doch feit, daf die Gefahr 
einer Mflöfung der Kolonie Fernheim nicht beiteht. 


Philadelphia, unjer Chneoftädtchen 

Ein Viertel der Städthens Philadelphia it SKoloniegentrum. 
In diefem Viertel befinden fih außer Kranfenhäufern und einigen 
Wohnungen fiir Merzte und andere Arbeiter, auch die Gebäude ver- 
fiedener Ktolonieeinrichtungen. 

Südlich) don dem eben erwähnten Viertel befindet fi) die Mif- 
fionsitation für Tihulupi-Indianer, wo man in Tegter Zeit auch 
ein Krankenhaus fir Indianer erbaut hat. Wejtlic von der Miffions- 


























































































































































































































Terfanmflungshans der Mennoniten-Brüdergemeinde in Philadelphia, 


jtation befindet fih der Flughafen, mit feinen Enden nad Norden 
und Süden gelegen, tvo wöcentlid; mehrere Flugzeuge landen. Der 
Verkehrsmweg ijt jo beliebt, daß, wer fliegen till, ichon mehrere Wo- 
hen vorher einen Pla belegen muB. 

Mn der Zentralitrage Philadelphias, die von Norden nad Sü- 
den läuft, jteht die mederne Entfernungsanlage für Baumwolle. Ab- 
feitg Liegt die alte Molkerei - Käferei mit der Eismafhine. Von der 
Entfernunasanlage nördlich fängt das eigentliche Inödujtrietverf, dem 
die beiden eben genannten Einrihtungen angegliedert find, an. 

Nördlih dom Indujtrievert befindet Tid) das Warenlager der 
Kooperative und dann der neue Kaufladen der Kooperative. 

Meitlihe von der Kooperative ift Die Kolonieichladhterei, 02 
man 3 mal. in der Woche Sleiich Kaufen Tann. 

1954 fing man mit dem Bau emer neuen Molkerei an, weil 
die alte nicht mehr den gegemwärtigen Anforderungen entiprad). Die 
fteht moejtlich von der Kooperative, 18 m lang und 10 m breit, mit 
Schattendad. 





en 





Bentralfehnfe in Philndelphin. 





Weiter nördlich befindet ih das zweiftödige Koloniehaus, wo 
die Koloniefigingen abachalten werden. Früher, al$ nod Feine 
gottesdienftlihen Verfanumlungshäufer da waren, twurden aud die 
Gottesdienfte in den Haufe abgehalten. Der große Saal im unteren 
Stodwerf wird mitunter auch als Speifejaal für die Sentralfhule 
oder für die Bibelfchüiler Denugt. Im oberen Stod befindet fi die 
Zentrale des Telephonneges, das Pojtamt, die Bibliothef und einige 
Zimmer für befondere Zwede. Früher Hatte aud; die Koloniever- 
waltung dort ihren Sif. 

Auf dem Hinterhof find mehrere Gebäude fiir veridiedene Zivede, 
Eine größere Schulfüche befindet fi in einem diefer Hänfer. In 
einem anderen Gebäude liegen Säde mit Heujchredengift, auch, Slam- 
menwerfer zur Bekämpfung der Heujchrefen und anderes mehr wird 
da aufbewahrt, Sm vergangenen Jahr wurde mod eine Autogarage mit 
einer Werfitube dabei aufgebaut. 

Weitlid von dem eben erwähnten Stoloniegebäude fängt der Zen- 
tralfihulhof an. Auf demfelden befinden fich Lehremwohnungen, Schii- 
Terheime und die beiden glügel, in denen fich die Klaffenzinmer der 
Zentralfchwle befinden. Das richtige Zentraljihulgebäude it nod) 
nicht da. 











Volfsfhule in Philadelphia. 


Mein Dienft. 


Mein Dienjt im legten Dezem- 
ber beim Bejuh der zuffiihen 
Kirhendelegation in Nanada fand 
einen Nacjtlang Hier in Bancou- 
ber, B.C, 

Die „Home Miffton Doeh., 
der „United Chur” bat mid, 2 
Peonate einem Untertuchungsftu- 
dium im Hafendijteift der Stadt 
Vancouver zu hoidmen. Sch er- 
halte Namen und Adreifen der 
Zeute, die bei der Gogia- 
len Fürforge um Hilfe angehal- 
ten haben. Meine Arbeit ift aus: 
ihliegfih, jeelforgerliche KHaus- 
bejuche zu maden. 

‚Seit drei Wochen habe id) die 
Wohnungen jolher Leute in die 
fem Mrmenbiertel der Stadt Ibe- 
fucht, wo in den meilten Fällen 
end md Serzeleid an der Ta- 
vdnumg Find, So mankhe 
floß über die Wangen. 
d engliiche, hinefiche, ja- 
vanijche, rufifche, ukrainische, 
auch deutjche Familien, und eine 
Miichehe einer Mermonitin, die 
ich joweit bejucht habe. Ehe id) 
eine Wohnung verlajfe, Ttelle ih) 
eva drei Fragen Fir Ttatiftiiche 
nr unft. Sch habe englifch, rırj 
und ukrainisch aefprochen. 
Re danfbar find manche armen 
Reute, wenn Gottes Wort gelefen 
und erklärt wivd, und dann tre- 
ten dor im Gebet wor Gottes 
Snadenthron. 

So Tamı zu Zenten, denen vor 
etlihen Minuten ihr Heiner Lieb 
ling durch den Tod entriffen toite- 
de. Der junge Vater war nicht zu 
Haufe, follte won Der Arbeits: 
stelle fommen. Drei weinende 
Frauen, eine von ihnen die Mut- 
ter, fagten, daß der Herr mid) 
gerade zur rechten Seit gejchict 
babe, Wir flehten um Troft, Sil- 
fe, ilhenng ımd Gnade für die 
Tranernden, 

Sn dem „Social centre“ des 
„United Church“ werfammelte fidh 
die ufrainijche Baptiftengemeinde 
jeden Sonntag nachmittag. Sie 
toivd von einem Diafon geleitet 
und von einem Studenten bedient. 
Ich diene jeden Sonntag in ufrai- 
nifcher Sprache fir die Alten umd 
in englifcher Sprade für die 
Jungen mit Predigt. Abends ift 
dajelbjt eine japanische Berfamm- 
mung unter der Zeiting eines ge 
wejenen Miffionars. 
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Bom Koloniehaus nördlich jtehen die beiden Stadtjhulen mit 

ihren geräumigen Mlaffenzimmern, als legte auf dem erjten Biertel. 
In drei anderen Vierteln der Stadt Philadelphia wohnen Leute ver- 
dener Veru Merzte, MEE - Arbeiter, Schmiede, Nadmader, 
ichler, Stlempner, Maurer, Händler, Ziegel- und Dabpfamnenfa- 
brifanten, auch Dabihindeln werden bier bergeitellt. Man jucht, 
fi in allem dur) eigene Erzengniffe felbjt zu helfen. 
Einige Bürger haben Xaftantos md fahren für die Kooperative 
von der Endjtation Ware heran, Auch wenn es jonjt was zu fra 
portieren gibt, Find fie zu haben, und fahren fogar Paffagiere bis 
Bolivien uf. 

Gegenwärtig find die Verdienftmöglichkeiten chvag gering, woh! 
als eine Folge der vielen Berjteigerungen der Sachen der Abrwans 
derer. Die Einwohnerzahl in Pbiladelphia it eftva»600 Seelen, 141 
bier wobndafte Familien; Bürger in den Dörfern, die in der Stad: 
Vanftellen gefauft haben 35; überhaupt werfaufte Bauitel- 
len — 234. 

Die Wohnhäufer in der Stadt ind durihiveg nicht ro, 10-12 m 
lang und 4-5 m breit dürfte wohl die Durcjfcänittsgröße fein. Einige 
find aber au größer. Wolfenkrager hat Philadelphia nicht, denn 
zweiftödige Gebäude, von denen wir hier einige haben, gehören be- 
Tanntlich noch Tange nicht dazu. 

Wer eben Eonnte, dette in den eriten Zahren des Trinkwaffers 
wegen die Häufer mit Dahbled. Man baute Daun neben dem Ge 
!bäude eine Zilterne umd war dann mit gutem Trinkwafier verforgt. 
Gegemvärtig gibt e$ aber auch don Dächer aus Sckhindeln oder 
Bachpfannen. 

Zu einer Sofitele in Philadelphia gehörten von Anfang der 
Gründung 5 ha Land. Davon find %4 da in der Banftelle, und 444 
liegen außer der Stadt und merden als Viehtweide gerechnet. E& 
Tamen jpüter noch 4 ha „Zwiichenland“ drzu, jo daß eine Stadt 
wirtihaft aus 9 ha 'beiteht. 


Marktwert einer Wirtfchaft 1954 


Wie jhon vorher erwähnt, gehörten zu einer FZernheimer Land- 
wirtichaft 180 ha, woron 20%, Kampland fein jollen. So eine Wirt- 
ihaft konnte man 1954 mit Umzäumung, Brunnen und primitivem 
Bauwer: (Schiljdächer), mit Anrecht auf Sıhule, Dorfbrunnen und 
fonitige gemeinfchaftlihe Dorfseinrihtungen, ımd allem Anrecht am 
KRolonievermögen für 15,000 Guaranie faufen (etwa 250 Dollar). 
Die Wirtichaften in Philadelphia find auch billig. Unlängjt verkaufte 
ein Bürger in der Stadt feinen Hof mit Wohnhaus und 9 da dazu- 
gehörigem Land ımd mit allen Nehten und Pflichten für 50,000 
Suaranie (zirka 833 Dollar). Diejes Gebäude ift von gebrannten 
Biegehn gebaut, mit Welblehdad, ımd Hat eine Zijterne dabei. 
Bethänfer in Pernheim 

Die Kolonie Fernheim Hat vier Kirchen. Eine befindet fi in 
Nr. 11, Waldesruh. Diejes VBeriammlungshaus gehört der Ev.-M.- 
Br,-Öemeinde, Dann find in Philadelphia aud zwei Kirchen erbaut 
worden. Eine twurde von der Mennonitengemeinde erbaut und be 
findet ji) an der Bentrofftraße, nördlich vom Zentrum. Das Ber- 
fammlungshaus der M.-Br.-Gemeinde tuurde vor etlichen Jahren 
erbaut und jteht öftlich vom Zentrum. Dann ijt in der Charbiner Ede 
nod) ein Verfammlungshaus im Dorf Nr. 16, Karlsrube, für alle drei 
Semeinderichtungen. Die fonntäglichen gottesdienftlihen Berfamm- 
Iungen werden von allen befucht, jo wie fie in der Stadt umy in den 
Dörfern wohnen. Aber am 1. Sonntage in jedem Monat finden die 
Hauptberfammlungen jtatt, mitunter verbunden mit Mbendmahl und 
Semeindeberatungen. Dann geht jeder dahin, wo er Gemeinde- 
‚glied ilt. ° 
Der Friedhof bei Philadelphia 
































Der Friedhof Philadelphiag befindet fich außerhalb der Stadt, nörd- 
lich an der Zentraljtraße und ijt fohön umzäunt. Dort Liegen die Lei 
ber derer, die nah vieler Arbeit und Mühe zur Ruhe gefommen find. 
Auf manden Gräbern befinden jich Grabjteine mit Injeriften. Der 
‚Friedhof ift der Auffiht eines Würgerz unterjtellt, dem die Aufgabe 
geworden tft, danad) zu jehen, daß auch auf dem Gottesader Ordnung 
herriche. Auf dem Friedhofe find nicht ausichlieglih Leichen von 
Philndelphia-Vürgern begraben worden, fondern au Immigranten, 
die hier im Krankenhaus ftarben, wurden hier beftattet, 

(Zortjegung folgt) 


Die „Bentrale” wurde, nod 
ehe ich don Toronto um meine 
Mitarbeit gebeten wurde, um 
deutiche Andachten erjucht. Zedoxd) 
mein offizieller Dienft befteht im 
Saugbefuchemachen 

Hermann Neufeld. 

(Bir twinjden den früheren 
Schriftleiter der „M. Nındidan“ 
Segen in feinem Dienjt! — Ned.) 








Steinbach, Man. 


Zwei teure Gejchwifter-Jami- 
Tien haben uns verlaffen, um in 
B.E, eine neue Heimat zu fuchen. 
Seht. 3. N. Wittenberg zogen 
zu ihrem einzigen Sohn, der dort 
Lehrer ift, und Gejchw. Joh. 9. 
NRempel, die nod jünger find, 
hoffen, daß eg dert für Die lei- 
dende Schteiter leichter jein 
Tönnte, 





Br. 3 N. Wittenberg. 


Br. Wittenberg, ein Veteran 
auf dem Gebiete des Schulivejens, 
hat 17 Sahre in der hiefigen Bi- 
belichule deutih und biblische/@e- 
ihihte unterrichtet. Trog feines 
vorgejchrittenen Mlters, war er 
dig dor etlihen Monaten in Schule 
und Gemeinde auf den Bla. 
Dod) eine Krankheit gebot feinem 
Wirken Halt. Nubig, freundlid 
und ergeben nahm er e3 au& deö 
Heren Hand. In der M.-Br. Ge- 
meinde diente er als Mitarlbeiter, 
Sonntagsihullehrer ımd Buchfüh- 
ver, 


Schw. Wittenberg hat als 
Krantenjhweiter viel Samariter- 
dienft im SHofpital und in den 
Hänfern ‚getan. Die Gejchwiiter 
waren allgemein beliebt, und 
Steinbach behält fie in auter Er- 
immerumg. 


Br, 8. Nempel hat uns auf 
wirtfchaftlihem Gebiet, jei «& 
beim Yauen, Einvichten der Hei- 
zung md bdergl. ehr Avertvolle 
Dienfte geleiftet. Seine Freund- 
Tichfeit md Hilfsbereitichaft madh- 
ten ihn beliebt. 

Schw. Nempel, durch Krankheit 
gezwungen wenig an der Def 
fentlichfeit zu fein, hatte unfere 
Liebe und Adtung als ftille Dul- 
derin. 

Am 6. Mai hatten wir in der 
Deenn.- Br.» Gemeinde, nad) dent 
Abendmahl eine Furze Mbichieds- 
feier. Manches Wort wurde den 
werten Siheidenden von verjchie- 
denen Brüdern aus der Gemeinde 
und dem Bertreter des Qehrerfol- 
legiums der Bibelfchule, Br. B. 
Heppner, mitgegeben. 

Br. Wittenberg Tag als Ab- 
Ichiedswort einen Mbihnitt aus 2. 
Moje 33 und 1.Sam. 12, 23. 
Br. Nempel Hinterlieg uns 1. 
Petri 5. 

— &n der dritten Mode im 





Etliche Dertreter chriftliher Publifationshäufer 





Ueber Plingiten befuditen ung die Gefchäftsführer zweier driftlicher 
Verlagshänfer aus Deutichland, mit denen wir faAhon viele Zahre in Ber: 


bindung ftehen. inte fit Gere Johannes Meyer-Stoll vom Verlag der 
Buchhandlung des Grziehungsvereind Neufichen, der uns jührlid, den weit- 
befannten Neufirchener-Abreiffalender Liefert. Der beliebte Aulender twird 
in einer Auflage von faft 1 Mill. Exemplaren gedrudt, und ift für 1957 
icon bald fertig, Gr hat anf der Nüdwand das Bild dey Säiemannz und ben 
Spruch „Der Same itt Ins Wort Gottes "—Luf. 8, 11. Vorausfichtlich wird 
der Knlender früh herausfommen, und der Ginzelpreis wird wieder $1. 
fein. Mir bitten alle Buchhändler, uns ihre Veftellungen jetst Schon einzu- 
hidden, damit wir fie zuerft bedienen und ihnen den höchitmöglichen Nabntt 
gewähren fönnen. Auch der Buchkalender und der Neufirchener Jugendfreund 
werden wieder erfheinen. AUnfere werten Lefer bitten wir, den Kalender von 
ung zu beziehen, und danfen im voraus für Eure Aufträge! Der Verlag 
plant die Herausgabe deöfelben Abreihfalenders in englifher Spradje, dad 
wird der wohl fauın vor 1958 fertigtverden, Wir durften den Verleger wie 
derum auf die Anfpräce hinmweiien, die unfere mennonitiihe Gemeinfchaft 
an einen criftlichen Kalender ftellt, d.h. Vibeltrene, Goangelifation, Bes 
Tehrung und Wiebergeburt, Gefahren der Abweihungen und rrlehren u.a.m. 

Netz fitt Here Gerhard Schneider von der Chriftlihen Berlansanftalt 
in Sonftanz (früher Carl-Hirih-Verlag). Bon dort Fommen die befannten 
und beliebten Bücher wie „Walpftilfe und Weltleid" — „Neggfields Tochter“ 
— „Wenn wieder Weihnadhtstojen blühen“ — „Vor dem Tore der Che” — 
die Serie der Helene-Gübner- Bücher „8 muß Doc) Frühling werden“ ı.a. — 
„Sieghardns” — „Naomi — „Die Kinberbibel” von Anne de Brig — 
„DZugendborn” und andere Serien bon lieben, dKriftlichen Kinberbihern. 
Auch, fommen bei dem Verlag fortwährend nee Bücher heraus, die wir dann 
in biefem Blatte befanntgeben. 

Im ber Mitte filst der Schriftleiter, ber auch verfucht Hat, Cuc) zu dienen, 
und nad) beffen Gefundheitszuftand fi manche in freundlicher Weite erfundigt 
haben. Hiermit möchte er für die Wohlwiünfdhe danken und dag Werk der 
Ghriftian Prei und alle Arbeiter an demfelben dem Wohfwollen und der 





Fürbitte empfehlen, 


Die genannten Befucher begaben fih von hier nad) Sasfatoon, Calgary, 
Vancouver, und wollten dann von der Weitküfte den Wen durch die Verein. 


Staaten nad New York nehmen, 
Slugzeug anzutreten. 


um von dort die Heimreife mit dem 





Mai Hatten wir jeden Mbend 
Evangelifation. In geichiekter 
Metje und in der Mraft des Hei- 
ligen Geijtes bradte ung Br. I. 
Epp, Hepburn, Sasf., das Wort 
Gottes. 

— Gejhw, €. P. Rempelö 
Sohn, Johnny, wurde in Chortig 
von einem Raftauto angefahren. 
Er Liegt im Hofpital. Der gnär 
dige Herr hat wunderbar bewahrt 
vor größerem Schaden. Dafür find 
toir ihm dankbar. 

U. Schröder. 


Abbetsford, BE, 


— Bie B. E.- Univerjität gra- 
duierte 1035 Studenten, unter 
denen au folgende Mennoniten 
Tohn Löwen, Ellen Ejau, 
5 Kurt Samwagky, Ernjt 
‚ Saf. Rigbtingale, Martin 
Schröder, Margaret Did, Ile 
Harder, Alfred Henry Siemens, 
Rayımınd Sadarias, Arthur Naxd- 
tigall, Beer Nigdtingale, Jakob 
Henry Reiner, Marguerite Ann 
Wiebe. Von hier find: Walter 
Wiebe, Ernit Menno Reimer, 
Emvin Henry Nedefop, Bernhard 
RP. Hildebrand, Anna Suftina 
Konrad. 

— Aron Peters und Gattin, 
Hepburn, Sasf,, die den Winter 
in Kalifornien und Dregon bei 
ihren Kindern zugebradit haben, 
jind hergefommen und bejuhten 
hier Verwandte und Refannte. 
Wie 8 ausfieht, wollen fie in 
3. €. bleiben. 








— Kenneth) Dücd, Steindad), 
Man., bejuchte Hier feinen Onkel 
9. Zarajenkto. — Frau Jate Un- 
ger don Whitervater, Man., war 
bei ihren Eltern €, 3. Haffen zu 
Saft. — D. B. Krauie bejuht in 
Sast. jeine Kinder George Be- 
ters, in Manitoba Verwandte und 
in Ontario feine @inder Dan. 
Krane und Familien. 


— Frau Ed. Barkmann, San 
Soje, Ealif., Frau Mlbert Gor- 
nelfen, Herbert, Sast., und Frau 
Alfred Dyd, Borden, Sask., be- 
fuchten bier ihre Mutter Frau 
yodann Thießen, die fi) fehwer- 
Trank im Sofpital befand. ‘ 


— Evangeliit Senry Unraut, 
Leiter der Sonntagsihulniifion 
in 8.€,, hält Evangelifations- 
verjammlungen in der N.-Clear- 
broof-Mennonitengemeinde, 


— Frau Henry Harder, Morfe, 
Sa bejucht bier ihre Ki 
Abe Tiligfys, in Wancouber 9. 
Sangens und in Whalley 9. A. 
Stiefens. 

9. R. Friefens find guriid- 
gefahren nah MWhitehorfe, Nukon. 

— #. Penners furhren nach Wil- 
Tiams Rate, B. €. 

— Anfangs Mai regnete c3 et- 
Tihemal. Sn den folgenden 2 
Wochen find. feine Niederjchläge 
geivejen. Der Fräjerflug war in 
der heißen Zeit bis auf 19 Fuß 
gejtiegen. 3 it etliche Tag nht 
jo warm gewejen. Koffentlich gibt 
es feine Kataftrophe, 













— Reorr, 
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Der gefeanete Lebens» 
weg treuer Diener. 


Bredigt von Br, 9. 9. Janzen. 
Text: 2. Ror., Rap. 12. u. 18, 


Bortfegung) 


Wenn e3 Gott gefällt, mich und 
dich zu erziehen, dann läßt ex 
uns mit einer Srankheit durchs 
Reben gehen, er nimmt uns die 
nimmer ab, wit fönnen beten, jo 
oft wie wir wollen, er läßt fir 
ung, Mber er gibt ung die Gnade, 
in den 2eiden ımd mit dem Lei- 
den ihm dienen zu fönnen. Wir 
Tefen von Spurgeon, dem Gro- 
Ben unter den Predigern, daß 
er mit einem fehweren rheuma- 
tiihen Leiden geplagt war, aber 
fobald er aufftehen konnte, d.h. 
feine Schmerzen 08 zuließen, trat 
er hinter die Kanzel und verfün- 
"digte das Evangelium. Wir wil- 
fen von Dr. Bacdefer, der mit 
nur nod; einer Zunge im Falten 
Vinter durd) die fibiriichen Pro- 
dinzen reifte, die Gefangenenla- 
aer befuchte md den politischen 
Sträflingen das Evangelium ver- 
Tindigte. Gott gab diejen Hnec)- 
ten Gnade, troß ihrer Zeiden ih- 
re Miffion zu erfüllen. 

Das joll ung ein-Troft fein, 
wenn e8 dem Seren gefällt uns 
au gebrauchen, um fein herrliches 
Evangelium zu predigen, dann 
wollen wir uns ud) bei Schmer- 
zen und Strapazen dem Herrn 
zur Verfügung (tellen und uns 
von hm brauchen Tafjen, jo twie 
er uns bramihen will, Gott greift 
auch in das Leben eines Mannes 
hinein, legt ibm einen KSemm- 
hub an, um ihn vor falfeher Bo- 
urteilung feitens der Gemeinde 
zu bewahren, damit Avir auf der 
Stufe bleiben, die Gott ung zu- 
gerviejen hat, Darım Kommt 
mandes in unfer Zeben, das und 
viel zu jchaffen macht. Das it 
mir on dem Apoftel Paulus Föft- 
Ti und vorbildlich geworden, daß 
er trog feiner reichen geiftli- 
hen Erfahrung nie aufgehört dat 
au lernen, bis an dag Ende fei- 
nes 2ebens twar er offen für geift- 
lihe Lektionen. Die Brüder find 
zu bedauern, die nichts mehr Ier- 
nen wollen. Wir find merdende 
Menfhen md, jolange wir über 
diefe Erde gehen, mütffen wir Ter- 
nen, denn wir haben noch fo viel 
zu lernen. 

„Darum till ich mich am aller- 
liebften rühmen meiner Scwad- 
heit, auf dag die Kraft Chrifti 
bei mir wohne, Darum bin id) 
autes Muts in Schwacjheiten ..., 
denn, wenn ich Khrwadı Kin, jo 
bin ich tar.” Wenn man Shmaxh 
entgegennehmen muß um des 
Dienftes am Evangelium, das 
bereitet Schmerz. Aljo in Shmad), 
oder in Nöten, oder in wirtichaft- 
fh jhweren Lagen, in Verfol- 
gungen oder in jozialen Schtvie- 
rigfeiten, in Mengjten, vo das 
Sefirhl_ angegriffen wird. in all 
diefen Lagen, jagt er, till ich mich 
meiner Schwachheit rühmen, md 
autes Muts fein, denn wenn ih 
Ichtvach bin, jo bin ich ftarf, Das 
Tautet fo weltfremd. In der Welt, 
wenn du Phoftich ftark bift, ivenn 
du dich öffentlih als eim Herd 
gezeigt haft, dann fchreibt man 
von dir gerne in der Tageszei- 
tung. Sehr oft, wenn jemand 
ein angefehenes Amt antritt, hebt 
man hervor, was er alles gewe- 
fen ift umd gelernt Hat, und ein 
hervorragender Plat wird feinen 





Alennonitische Rundichen 


6. Junt 1956 





athletifhen Leiftungen gewidmet. 
Die Welt fhaut na) grofen, phy- 
fh nd intelleftuell flarfen Nän- 
nern, und man will gerne jtark 
jein, um ettva$ leiten gır Fönnen 
Minderwertiges tvird beifeitege- 
hoben, für geringe Leiftungen 
hat man wenig Intereffe. 

Im Neid) Gottes bereit aber 
ein ganz anderes Grundgejeg: 
Wenn du jcmach bijt, dann bit 
dur zu gebrauchen, denn dann Tann 
fi in dir die Kraft Chriti of 
jenibaren. Erft, wenn du gelernt 
halt, von dir abzujtehen, dein 
Vertrauen in Gott zu fegen, dann 
fann Gott anfangen, in dir zu 
tiefen. Darum mußt du ja aud), 
ehe du predigit, ehe du Hinter die 
Kanzel teittjt, erft unter die Kan- 
zel fommen. Saft du das erfah- 
ren? Darım mußt du dich in 
deinem Zimmerchen, ehe du auf- 
trittjt, vor dem Heren im Staube 
winden wie ein Wurm. Darum 
mußt du, wenn dic) die Gemeinde 
zu einem Bruder fickt, damit dur 
zu dem Bruder oder einer Schwwe- 
ter |prichit, fie vielleicht zu ermah- 
nen md ihnen zurehtauhelfen, erjt 
dur ein gründliche Selbitge- 
richt geben. Du mußt erft Schar 
werden, und dann Fann Bott dich 
brauchen, dann wird feine Kraft 
in dir offenbar. Darum jagt Pau- 
Ins: „.. will ich mich meiner 
Schwachheit rübmen, daR die 
Kraft Chrifti im mir Awohne“; 
nicht worlibergehend  einfehren, 
fondern wohnen joll fie bei ihm. 
Erfaffen wir den Gedanken? Die 
stmaft Chrifti will bei dir mwoh- 
nen, dich auf Schritt md itt 
begleiten md will dih infpirie- 
ren, ftärfen, Teiten umd dich zur 
Zat anfenern, Bas will die 
Kraft ein Chrifti tun, wenn du 
the Raum gibjt, 

So, jagt ettva der Mpojtel Bau- 
tus, ich Habe end einen Bit 
tum Taffen in mein innertes See- 
Ienleben. Ih habe euch etwas 
gejagt, was ich fonjt nicht jeder- 
mann erzähle. „Ich bin ein Narr 
aetvorden iiber dem Rühmen ; dazıı 
habt ihr mich gezwungen.“ X 
bin jomweit gefommen in meiner 
Verteidigung meinen Angreifern 
in der Gemeinde zu Korinth ge- 
genüber, daß id) eftvag ton 
meinen  tiefften Erfahrungen 
erzählt Habe und habe mich 
dabei zu einem Toren ge 
macht. „Denn ih follte von euch) 
gelobt werden, jintemal ich nichts 
weniger bin, dann die hoben Apo- 
jtel find, wievohl ic} nichts bin.“ 


Wenn immer ich diejes Iefe und 
verjude, mich in das innere Erle 
ben des Pauls hineinzudenten, 
dann jage ich mir, der Mann 
muß etwas erlebt Haben, dag jei- 
ne Seele faft zerriffen hat. Er 
gebraucht Sarkasmus, Hiffige, 
hpöttiiche Rede gegen die Angrif- 
fe der Feinde. E3 ift ein Ringen. 
fat auf Tod und Leben. „Denn 
ih jollte don euch gelobt wer- 
den...”, das wäre ganz natiriich, 
ihr habt Mrfade dazu, num muß 
ich mic) jelöjt wor cu, Toben, 
twierwohl ich nichts bin. Es ift in 
eurer Gemeinde jchon ein Gerede 
geworden, cs geht von Ohr zu 
Ohr, von Bruder zu Bruder: 
was ts num mit Paulus, c8 ift 
doch nicht viel, Darum farte er 
im 13. Vers: „Welches ift 28, 
darinnen ihr geringer jeid denn 
die andern Gemeinden, außer, 
daß ich felbit euch nicht habe he- 
jchvert. Vergebt mir diefe Sin- 
del” Ihr beichuldigt mich in cu- 
rer Gemeinde, da id ein Mann 




















bin, der Feine apojtoliide Auto 
tität habe. Wäre er jo vorgegan- 
gen, wie die andern, dann Hätte 
er e3 jo gemacht. Die fommen in 
die Gemeinde umd Iaffen fich auf- 
nehmen, Tajfen fi Quartier ge- 
ben und fi, die ganze Zeit be» 
twirten amd unterjtigen. Aljo fie 
fonmmen mit einer apojtoliichen 
Autorität! Und der Baulus? Er 
fommt nad) Korintd, geht in die 
Werfjtube und arbeitet mit feiner 
eigenen Händen, nährt Fich und 
feine Begleiter. er bat ums in 
Korintd nicht beidhtvert, was ilt 
das fir ein Apoftel! And Bau- 
us wirft ihnen das mit Sarkas- 
muz an den Kopf und jagt: „Ber: 
gebt mie dieje Simde! Siche, 
ich bin bereit, zum dritten Male 
su euch zu Fommen, und ill euch 
nicht befchtweren: den ich juche 
nicht das Eure, Sondern euch“ 
Bei mir geht's nad) dem Brinzip: 
„Es jollen nicht die Kinder den 
Eltern Schäge fanmelg, fondern 
die Eltern den Sindern.“ Das 
war die ziveite Widerlegung ihrer 
Nngeiffe. 

„sch aber will jehr gerne dar- 
Iegen umd dargelegt werden- fiir 
eure Seelen; wiewohl ih euch 
gar fehr Tiebe, und doch weniger 
geliebt werde.” Sehen wir es, 
wie jchmerzlih folde Erfahrung 
war für einen, der jein ganzes 
Herz hineingelegt hatte in die 
Arbeit an diejer Gemeinde? Ein 
Sahe umd jede Monate hatte 
Paulus in SKorinth gearbeitet, 
hatte den Grund fr diefe Ger 
meinde gelegt, war mit ihr aufge- 
wachjen, ‘hatte gewilfermaßen ihre 
Gefchichte mit feinem Herzensblut 
geichrichen. Dann reifte er weiter 
und in feiner Mdtwefenheit Famen 
judaifierende Zerlehrer in bie 
Gemeinde hinein, wühlten und 
imtergruben feine Autorität, und 
die Gemeinde ging darauf em. 
Es Kildete fich im der Gemeinde 
ein Blod gegen ihn. D wie Flingt 
das fo befannt. Soldes Tiegt 
nicht nun 1900 Jahre in der Ver- 
gangendeit, das gefihieht heute in 
unferer Zeit immer wieder ein- 
mal. Es bildet fi) eine Wider: 
ftandsgruppe gegen den Bottes- 
manı, mit der er fi) auseinan- 
derfegen muß. Paulus jagt: Wie 
16 euch Tiebel Ich Tiebe cuch Fo 
jehr und werde dodh wenig bon 
euch geliebt! 

Sm 16. Vers rügt er mit bei- 
Bendem Sarkasmus: „Aber laß 
es alfo jein, daß ich euch nicht 
habe bejchwert; fondern bieweil 
id tüdifh bin, habe ich euch mit 
Hinterlift gefangen.“ 

Vas man einem Arbeiter doch 
alles in den Schuh fihieben Fann! 
Er arbeitet und nimmt nichts 
bon der Gemeinde, aber er Hat 
bei all feiner jheinbaren Selbft- 
Tojigfeit einen Hinterliftigen Ge- 
danfen: er will ung nur für fich 
fangen, da8 ift, tvas er mill! — 
Gut jo, Tat e8 dabei jein, ich 
bin tücij) geivefen. und id habe 
euch mit Sinterliit gefangen. 
Mit einer jchmerzlichen Bitter- 
Feit jagt er ihnen das als MAnt- 
wort auf ihre Beichuldigungen. 
Weiter fogte er: „Habe ich etwa 
jemand iiberworteilt dur) derer 
einen, Die ich zu end gefandt 
habe? Ich Habe Titus ermahnt 
und mit ihm gefandt einen Bru- 
der. Hat euch etwa Titus über- 
vorteilt? Haben wir nicht in ei- 
nem Seijte gewandelt? Sind tote 
nüht in einerfei Fußtapfen ge 
gangen ?“ 

Darin Tag 

















ein Teil feiner 





Kraft. Paulus hatte Mitarbeiter, 
die er fich gewählt hatte, Das it 
au unterftreihen: Paulus war 
jeht worjihtig in der Wahl fei- 
ner Mitarbeiter. Ich glaube, dab 
jenrand, der einem Bmeige des 
Werkes Gottes vorjteht, die hei- 
lige Aufgabe hat, worfichtig zu 
jein in der Wahl feiner Mitarbei- 
ter. Markus, der eines Tages 
von ihm gegangen tvar, wollte er 
nicht wieder qurücknehmen. Bar- 
nabas und Panlıs Famen dar- 
über ganz jcharf "aneinander. 
Varnabas war ein Onfel des 
Marfıs und wollte den Neffen 
durchaus Noieder mitnehmen auf 
ihre zweite Meiflionsreife Da 
fpielte die VBerwandtihaftsverbin- 
dung mit. Baulus jagte nein, und 
die beiden Brüder trennten’ fh 
und gingen ein jeder feinen Weg, 
weil Baulns fich nicht entiehlie- 
ben Fonnte, einen unzuverläffi- 
gen Mitarbeiter mitzunehmen. 
Wber hier jagt ev, beihaut euch 
dod) einmal den Titus, Hat er 
wohl irgend jemanden iberbors 
teilt, als er in die Gemeinde 
fam? Haben wir beide, Paulus 
und Titus, nit in einem Geijte 
gearbeitet und find in denfelben 
Sußtapfen gegangen? Au) dar- 
in liegt eine Kraft, wern Arbeiter 
am Wort in einem Geijte arbei- 
ten umd in ein und denfelben 
Fußtapfen wandeln, die der Herr 
Ssejus gurücgelaffen dat. Wenn 
es unter Arbeitern Biweiichnei- 
digfeit gibt, die Einigkeit im Geift 
fehlt, dann hat der Teufel ge- 
wonnenes Spiel. Hat er in der 
Spite eine Spaltung erreicht, 
dann Fan er ums Leichter fafjen, 
dann teilt fich bald aud; die Ge- 
meinde, oder e8 gibt Zanf. Pau 
us jagt den Galatern: So ihr 
euch aber untereinander !beihet 
und frejjet, jo jehet zu, daß ihr 
nicht ımtereinander verzehrt wer: 


DEE“ , 
(Shluß folgt) 








Elevelandia, Brafilien. 
(Siehe BIT) anf Seite 1) 


Die eine Siedlung hier ift 
no mehr oder weniger berwvaiit, 
d.h. fie erfreut fi) nicht vieler 
Vefuher. Auch bei Curitiba und 
Umgebung fprit man ftets ne- 
gativ von der Anfiedlung Cleve- 
Tandia, als jei fie nicht Tabens- 
fähig, gewvilfermaken eine Fehl- 
geburt. Und twir fönnen nicht gut 
eine Antvort darauf geben; denn 
wir haben als Siedlung auf) nad) 
nichts baviejen. Aber twir Tajfen 
uns nicht entmutigen. In unferer 
Siedlung geht’3 langjam vorwärts, 
tote auch, in der Nahır alles diejen 
Werdegang bat. Hier jtärkt aber 
nicht Holland den Rüden wie da- 
mals am Kraul. Wenn fih Wit- 
marjum der Fülle rühmt, danır 
tft e3 fo, wie jeinerzeit in Omst 
der Vorjitende des Muffichtsrates 
vom Menno-Verband jante, der 
auch auf einer Neujtedlung fie- 
delte: „Für euch, die ihe im Rohr 
Tigt, e3 Teiht, Pfeifen zu 
jöneiden.“ Mber noch ift nicht 
aller Tage Abend. 

An 22, April durften toie dem 
Herrn ein Erntedankfeit feiern. 
Einladungen hatten wir nad) Cu- 
ritiba gefhiekt, aber Teider hefa- 
men wir feinen Befuch, Die Ka- 
pelle tar fejtlih gejhmiüdt mit 
Reis, Mais, Bohnen, Kinbiifen 
und bielen anderen Gartenfrüch- 
ten, Gemüfe und einer 7 Milo 
ichrweren Mantof-Wurzel. Diri- 
gent und Sänger Hatten e3 fich 





viel Tojten Taffen, Lieder borzu- 
bereiten, und Die Sänger trugen 
aud) fehr jchöne Gedichte vor. Der 
ganze Tag verlief voller Sarmo- 
nie Am Vormittag ließen wir 
uns durch) den 108, u. 104, Palm 
zu Lob und Dank anfbornen. Au 
eittag hatten die Schweitern ei- 
nen wohlichnedenden Sühner- 
borjchtfh bereitet. Nachmittags 
hatte Br. 9. Fröfe die erjten 5 
Verfe aus dem 105. Palm zur 
Srumdlage jeiner Predigt gewählt. 
Dann wurden die gelammelten 
Broden md die gefamte Aus- 
itellung vevjteigert. Das ergab die 
‚B00 Erugeivos, 

bes jtimmt uns traurig. 
Gefchrw. Iakod Wiens find zit« 
rücd nah Guarituba gezogen. Br. 
Wiens war jehr aktiv in der Mirt- 
haft und wirtichaftlich Mohlbe- 
itellt. Wir vermiffen die Sejchivi- 
iter jehr, zumal die Sänger Br. 
Wiens als Dirigenten jehr jhät- 
ten. Gefcho, Aoram Sröfer ber- 
laffen ung md ziehen nad) Wit- 
marjum. Das ift für ums ein 
itverer Schlag, denn Br. NKrö- 
ter ivar unfer Sekretär und Jur- 
gendleiter, Br, Mröfer gedentt, 
dort die Kehreritelle anzunehmen. 

Dagegen haben Gef. Kor. 
nelius Kröfer ihre Mirtichaft in 
Guarituba aufgegeben und wer- 
den in diejen Tagen zu ung über: 
fiedeln, 

Wir Hatten in dielem Sabre 
ausnahmsweije Frühen Nadtfroit, 
nämlich am 12, April. Yırh der 
Regen fommt in diejem Sahr be- 
deutend friiher als im vorigen 
Bahr. So wurden toir durch den 
Negen im Neisernten ımterbro- 
den. Der Neisertrag ift zroiichen 
20—30 Sae pro ‚Seltar, den 
Sad mit 60 Kilo geredjnet. Der 
smwerjährige Maniof fteht jehr 
ihön. Im diefem Zahr wollen 
wir aud einen meiteren Werfudh 
mit Weizen machen. Es fehlen 
uns mie die nötigen Sämafchinen. 
Binder ftellt die Negierung, fie 
gibt außerdem Saat und Kunit- 
dinger auf Kredit. 

Bacob Kajdorf, 
Clevelandia, 
EP. 8., Parana, Brazil. 











Abbotsford, B.E,, 
MeGallum - Road - Gemeinde, 


Wir Haben einen wunderjdhö- 
nen Wandfprud in unferer Rir- 
he, aus 1.Nor, 15, 58: „Seid 
feit, unbeweglid, und nehmet im- 
mer zu in dem Werk des Seren.” 

Es ijt jchon wiederholt enwähnt 
worden, dab fich duch die Arbeit 
des Br, Heintid) Unrau in un- 
jerer mennonitifhen Sochfeufe 
viele Schüler zum Seren befehr- 
ten, und jede Gemeinde, beinahe 
jede Familie Hatte Freudenanteil 
daran. Umfere Gemeinde durfte 
6 Seelen mit der Taufe bedie- 
nen amd in die Gemeinde auf- 
nehmen. 

Am 18. März bradte Miifio- 
nar Reslte Buhler, auf Urlaub 
von Smdien, eine englifhe An: 
fprache über zwei Freuden eines 
Mifftonars. Die erjte it, dah er 
den Ungläubigen das Evangelium 
bringen fann (Matt. 28, 19 ıı. 
20) ımd die zweite, daf er die 
Neugläubigen ımterrihten darf 
2. Tim. 2, 2). In einer jpäteren 
Anfprache über den Gößendienit 
in Indien, erwähnte Br. Buhler, 
daß in den indiihen Schulbichern 
von Fefus berichtet wird tie von 
anderen Hiitorifchen Berjönlid;- 
Teiten. „Unfer Xefug Chriftug ijt 
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Mahathma Gandhi”, 
Indier. 

Br. U. H. Wieler Iprad) am 
25. März jehr wrnft über den 
Kampf eines Chriften laut Hebr. 
12, 111 

Die Bibelfonferenz unferer Bi 
befchjule vom 25.—27 März mit 
Br. %. I. Toms als Redner, er» 
freute fi eines auten Yejudies. 

Die Ofterbotichaft brachte Br. 
8. 9. Nidel nah) Hiob 19, 25— 
27 in Englifh und Br. I. 5. Ne: 
dekop nah Rob. 20, 20 in Deutich. 
Abends hörten wir die Dfterfan- 
tate „Erneifirion”, gefungen von 
unferem und den Klearbrooder 
Chor. Dankhar müfjen wir fein 
fir unfere Gemeindehöre, Die 
Mühe und Arbeit nicht scheuen, 
um den Gemeinden zu dienen, 
Sott und Refus Ehriftus durd) 
Gefang preifen und ehren. 

Br. B. Naklaff wurde am 15. 
April alg Diakon ordiniert. Br. 
9. 9. Niftel und Br. 9. Lenz: 
man, Yarrow, dienten bei diefer 
eier. 

Am 22. Mprit hatte tote den 
fehr angenehmen Beluch dom 
„gady’g Choir“ von Breendale- 
Sardis. Der Chor fang die Ran- 
tate „Life eternal, von 3. B. Sol- 
ten. 

Die Pingitbotfchaft hörten wir 
in Deutfch won Br. I. H. Wisler 
nad) Röm, 8,9 und in Engliid) 
von Br. 3. Wittenberg nad Joh. 
3, 110. 

Von einem längeren Befudh in 
Kalifornien ift Br. ®. W. Wiebe 
daheint. 

Br. % 9. Dönkfen ift aus dem 
Sofpital entlaffen worden ' md 
geht zu Haufe Yangfam der Ge- 
nefung entgegen. — Der alte Br. 
$. Dy Tann nur nod) felten die 
Sottesdienite befukhen. — Shiv. 
D. Barfentin it aud) aus dem 
Hofpital Heimgefehrt, muß jedoch 
von Beit zu Zeit noch zurück zur 
weiteren Behandlung. | 

Miffionarin Sch. Frieda San 

zen, „ober unferes Diafons 3. 
%. FZanzen, auf Urlaub aus gi. 
geria, Weftafrifa, machte am 18. 
Mai Mitteilungen über die Mif- 
fionsarbeit dafelbit. — Am 17. 
Mai hatten Gefcht. I. $. Dürk- 
fon die Freude, ihre Tochter Lilly 
nad) 5%%-jähriger Mbtvefenheit zu 
begrüßen. Gie diente alg. Miffio: 
narin in Indien, — Mn 23. Mai 
hatte die Gemeinde im Bereinr 
mit der Gebetsjtunde und Vibel- 
betradtung eine Begrüßung für 
Schw. Lilly Dörffen mit einem 
Smbig im Kellerraum des Bet- 
haufeg. 

Ar 17. Mai hatte Schw. Mar- 
ia Naklaff, Tochter unferes Dia- 
tond ®. Naplaff, Hochzeit mit 
Br. Ahr. Ejau, Mldergrove. 

Br. $. %. Xanzen, Diakon, der 
Schon mehrere Kahre Witwer war, 
hat in Witwe Seppner, Salem, 
Oregon, toieder eine Qehensge- 
fährtin gefunden. 

Delores Wiebe, Tochter von W. 
&. Wiebe, ift auch zu den Som«- 
merferien zurüdgefehrt. Sie be- 
tichte die Vibelfejule, 

Sn 5% Tagen Haben wir %4 
Soll "Negen gehabt, und Averm 
Gott nicht Bald Regen endet, wird 
die Lage vieler Milchfarmer Fri- 
tijch werden. 

Mit Gruß, H.D.P., Korr. 


jagen die 








Wer nicht fi gegenüber den 
Ton verträgt, den er gegen den 
Mitmenfhen het, der prüfe fih. 


Canadian Mennonite 
Bible Eollege, Wpa, 


Nun ift 68 wirklih Frühling ge- 
worden! An 21. Mai Hatte die 
GCollegefamilie ein Pidnik auf 
den College-Campus — der ilt 
ja jegt groß genug, und mit dei 
vielen Vaumgruppen ideal dazu 
geeignet. Der große, grüne, freie 
Pla wurde zum Balljpiel ge» 
braucht. Es war der erjte wirk- 
Ti warme Tag in diefem Jahr, 
aber zur gleicher Zeit sehr jchtoüil 
und wir fhauten bejorgt nad) 
den duntlen Wolfen, die fih im 
Wojten auftiemten. Endlih war 
es denn aud wirklicd jo weit — 
da fonnte man jehen, tie jeönetl 
wir Yaufen Fonnten! AM der 
Guß voräber var, gingen twir twie- 
der hinaus und hatten no einen 
Ihönen „Wienerroait”, 

Wie dankbar Find tvir dem Tie- 
ben Gott für dieje warme Ges 
meinfchaft! Ein Lied nad dem 
andern hol zum Simmel empor, 
während wir um das Feuer ia- 
ben. Sogar die Vöglein fangen 
mit, 

DO dah ich taufend Zungen hätte 
und einen taufendfadhen Mund! 
So jtimmt ic damit in die Wette 
Aus allertiefitem Serzensgrund 
Ein Zoblied nad dem andern an 
Von dem, was Gott an mir getan, 
Cornelia Zehn. 





Elia oder Elias? 


Erlebnis von unferer Ginbürge- 
rung in das „Brofdentice Neih“ 
in Polen — von G. 3. Rlaffen, 
Birgil, Ontario. 

Da Tiegt e8 vor mir, das Bild 
ouf Seite 3, der „M. Rundidhau”, 
Nr. 5, vom 1. Febr, 1956, „Tauf- 
feft in Winkler, Man”, mit den 
3 Linfsitehenden, namens Elias. 
Wiefo diefes BiLd zu meinen Pho- 
tographien getan worden ijt und 
miefo e8 zu diefent Schreiben An- 
la& gab, jollen bald alle Rund- 
haulefer in alfer Welt twilfen. 

Diefer Name wurde mir und mei- 
ner Samilie vor 12 Kahren, 1944, 
auf der Flucht zum Verhängnis. 
Dadurd), dag wir in Rußland am 
rechten Ufer des Dirjeprfluffes 
durch das fehnelfe Vordringen der 
deutihen Wehrmaht am 18. Au- 
guft in ihre Gefangenihaft gerie- 
ten, twonad) toir Tängft Schon fehn- 
füchtig ausgeihaut ‚hatten, tur- 
den tvir ftaatenlos. Nachdem fie 
uns nad) 2% Jahren bis ing jet- 
ige PVolen gebradht hatten, wur- 
den toir ind „Großdeutfche Reich”, 
wie e8 bis zum Rage der 
Kapitulation immer noch genannt 
turde, eingebürgert. Sn der Preis: 
itadt Hermannsbad wurde e3 ein 
„Sejttag” genannt. Mas für uns 
Tommen follte, ahnten wir damals 
nod nicht. Da das „Dritte Reich“ 
feinen größeren Zeind hatte, als 
das jüdifche Volk, ift befannt. Su 
den 4 Sahren, bis zur bölligen 
Vernichtung „Sroßdeutichlands“, 
haben wir denn aud) Feine Juden 
nejehen. 

€3 war aber auch mgefehrt 
acnan fo, der Nude war dem Deut- 
sehen feind. Das muhte ih am 
Tage meiner Gefangennahme im 
ruff. Sände, am 30. April 1945, 
feftftellen. 

1944 in Hermannsbad ftehen 
toir num als Yamilie an einem der 
vielen Tifihe in einem rohen 
Saal, um die vielen boraelenten 
Fragen zu beantworten. Amı An- 
fang fcheint e8 mit ins jehr aut 
zu gehen, Tein Name der Eltern 


"ftampfte: 


oder Kinder muß geändert werden. 
„Wie fein habt ihr doch die Na- 
men gewählt“, Heißt es wieder- 
holt, „tein Judenname it dar- 
unter“ (und Hätte man in Deutjch- 
Yand nicht jo viele Marias gehabt, 
hätte wohl ein Name geändert 
werden müffen!). Doc; danır kam 
der Blik aus dem heiteren Sim: 
mel! „Wie hat ihr Vater gehei- 
en?“ ift die Frage an mid. „S0- 
hann Mafjen”, it meine Ant- 
wort. „Und die Mutter? „Anna 
Elias“, Nım it 8 aus mit der 
Ruhe, der Mann jpringt aus dem 
Sefjel und fohreit mich an: „Was! 
Elias ijt gen Simmel gefahren, 
und nun werfen Sie fih zum 
zweiten Elias auf? hr feid Jur- 
den! Fort mit Euhl” Nım ver- 
suche ich, diefem Mann in aller 
Nude deutlich zu machen, dab c& 
in der Bibel feinen Menden gc- 
geben hat mit dem Namen Elias: 
„Des Propheten Name twar nicht 
Elias, fondern Elia. Und dazu 
fällt in meinem Mutternamen die 
Betonung auf den erften Buchita- 
ben.“ Doch) wird ihn mein Weber» 
zeugen läftig, und er fpringt ing 
Nebenzimmer um Hilfe. — Un- 
fere Angefichter werden bleidh; 
jtilffegrweigend hauen hoir uns an, 
als wolle einer dem andern jagen: 
„Dies ijt unjen Reptes!" E3 war 
doch nod nicht jo Tange her, daf 
ein hriger in Rronsmeide 
mit feinem Gewehr auf die Erde 
„Mit diefer Flinte Habe 
ih Schon 180 Suden erfcoffen!” 
Oder, wie ein Obhrenzeuge erzähl: 
te, daß das Gejchrei der Juden in 
Nikopol, die mafjenhaft niederge- 
hoffen murden, bis A Kilometer 
weit ertönte. Und hatten wir am 
18. Aug. 1941 nicht felber am 
Nojentaler Berge eine zidische 
Familie weinend auf der Straße 
gejehen, die fich wegen eines zer» 
brodenen Wagenrades nicht mit 
den andern Suden retten Fonnte. 
Ein Sahr fpäter, als ich von Ro- 
jenort, Molotihna, in einer Nacht 
unfere jungen, von der deutichen 
Vehrmacht einbernfenen Menno- 
niten nad) einem Urfaubstag na 
Sroß-Tocdkmad fahren mußte, war 
mir ein großer Erdhaufen in 
einem breiten, tiefen Schanzgra- 
ben aufgefallen. „Das ijt ein 
Maffengrab der Juden“, Hatte 
mein Sohn aelagt. Hatten wir 
diefe Sudenfeindihaft nicht bor 
etlihen Tagen jelbit hier im La: 
ger gefehen? Der von Zuden ab- 
ftammende taubitumme Onfel, der 
in Qlumenort eine Witwe Renner 
geheiratet hatte, wurde aus dem 
Lager aeholt, und jeine Frau hat 
ihn nicht mehr gejehen. Sn Salb- 
ftadt Hatte man ihn auf thr Bit 
ten bin freigegeben, aber hier 
jagt man: „Er hat doch jüdifches 
Blut und muß weg.” 

A diefes und noch manches 
mehr ftürmt uns in diefen Mi 
nuten dur Sehien, wir fehen 
den Tod dor Augen. 

Da Fommt der Beamte mit ci- 
nem Gehilfen zurüc. Diefer, der 
edler war, muftert uns eine kurze 
Seit, und vhne uns anzureden 
wendet es fich wieder zu feinem 
Kollegen md fan: „Sch toiirde 
diefe Familie al3 Deutfihe anje- 
ben und rate Ihnen, fie einzubiir- 
gern, Eben Ttand dor mir eine 
damilie mit dem jüdischen Na- 
men „Zaharias”, und ich Habe ihr 
geglaubt.” Das war unfere Net- 
dung. 

Wie Htolz waren toir doch chen 
als Kinder in Ditertoid, wenn wir 
in Onkel „Schmielings” Schufte- 
rei Famen und er ung dann „Eli- 








Proaramm 


für die Kanadifche Konferenz der M.-Br.Gen., 
abzuhalten tom 30. Juni bis 5. Juli 1956 in North Clearbroof, B.C, 


Grbanliche Verfammlungen: 


Sonnabend nadjmittags: Progranum von den Vibel- und Sodhjehulen. 
Bei diefer Gelegenheit werden auch die Werichte geleien: .a) Bi- 
'bel- und Socidjulen, db) deutihe Sprache. 
Sonnabend abends: Programm vom M.-Br.-Gem.-Bibelcollege, 
Feftfonntag: vormittags — Iimere Miffion, 
nadmittags — Meußere Miifion, 
abends — Jugendverfanmlung. 
Montag abends: Verihte von den Arbeitern aus der Hußeren Miffion, 
Dienstag abends: Verfammlung im Sntereffe der YUnftalt Beihesda. 
Mittvod) abends: Hilfeleiftung und Kanada-Inland-Miffion, 
Donnerstag morgens: Gedenffeier und Abendmahl, 


Erite Gejdjäftsfisung: Sonnabend, 9.30 Uhr morgens. 


1. Einleitung nit Sebetsftunde, 

2. Wahl der Gchilfsfchreiber: a) deutfch, 6) englifh, c) für den 
erbaulihen Teil. 

3. Ermenmung der Komitees: 
c) Beihluffomitee, 

4. Zeiteinteilung. 

5. Aufnahme neuer Gemeinden, 

6. Drdnunaen für die Situngen der Konferenz. 

R Amayne des Konferenzprogrammes, 

8. Ordumg für den Feitionntag. 

9. Eingereichte Fragen. 

10. Bericht won Bublifationsfomitee der Kanadiihen Konferenz. 

11. Bericht von der Chriftian Prob. (Situng der Chr. Preg am Mitt- 
woh zwiichen der Nachmittags. und Abendverfammlung.) 

12, Vericht von der Woard, 
Schluß diefer Sikung. 


Montag: Fortiegung der, Gejdjäftsfigungen, 


13. Stonferenzpredigt. 

14, en der GBäjte, 
Grüße von der Konferenz, 

16. Neihere Million — Berichte von der Behörde, (Die Miffionare 

berichten Montag abends.) 

. Tabor - College — Bericht von der Schule, 

8. Direktorium der Generalfonferenz. 

. Burblifation der Generalfonferenz. 

20. Dienft am Evangelium. 

. Ronferenzlaffe — Bericht vom Kaffenführer. (Budget Tpäter.) 

22. Fürforgefomitee: a) Veridht vom Komitee, b) Wahl. 

23. M.-Br.-Gem.-Bibeleollege: a) Beriht vom Komitee, 5) Bericht 
vom Leiter der Schule, c) Empfehlungen, d) Budget, e) Wahl. 

24. Kanada-Inland-Miffion: a) Beriht vom Komitee, 6) Empfehlun- 
gen, c) Budget, d) Mahl. 

25. Belhesda: a) Bericht vom Komitee, 6) Beriht vom Sauspater, 
co) Wirtichaftsbericht, 8) Embfehlungen, 6); Mahl. 

26. Sonntagsihulfahe: a) Veriht vom Komitee, b) Empfehlungen, 
co Wahl. 

87, nos a) Bericht vom Komitee, 6) Empfehlungen, cd Wahl. 

28. Sejangesjahe: a) Bericht vom Sefangfomitee, 6) Empfehlungen, 
oO Bericht vom Gejangbuihlomitee, d) Empfehlungen, e) Wahl 
beider Komitees. 

99, Direktorium der Konferenz: a) Bericht, b) Empfehlungen, 0) Wahl 

30. Da3 Budget der Konferenz. 

31. Wahl de3 Kalfenführers. 

32. Silfeleiftung: a) Bericht, 6) Wahl. (Diefe Wahl gilt auch für 
die Board.) RN 

33. Wehrfrage: a) Bericht, 6) Empfehlungen. (Wahl ift nit not- 
wendig.) 

34. Komitee für deutiche Sprache: a) Beiprehung des Berichtes, der 

am Sonnabend gegeben wurde, 6) Empfehlungen, c) Dh. 

Statijtif. 

Eintadung Für bie nächte Konferenz. 

. Vorbereitung für die Generalfonferenz: a) eit der Konferenz, 

'd) Wahl der Kandidaten fir die verfihtedenen Komitees. 

38, Wahl der Ktonferenzleitung: a) Vorfigender, 1) Gehilfe des Vor- 

enden, c) Schreiber. 

39. Miffionsberichte won den Provinzen. 
ins Konferenzbuch.) 

40, Verichte vom Beihlußkomitee. 
Schluß der Sikiungen. 


m 00000000000 nn 


Nadı Moje, deffen Name in der Bibel 


a) Zählkomitee, 6) Refolutionskomitee, 





























(Einreihen zur Aufnahme 


jenfinder” nannte, diefem 


Erfeben nm fommt mir der No- 
me doppelt jehön vor. Wie grob 
mag unfere Fantilie wohl fchon 
fein?! 

Und inmmer tieder, wenn id) 
hier in Kanada, jelbjt von PBredi- 
gern und Lehrern, den Bropheten- 
namen Elia als „Elias“ ausfpre- 
hen höre, muß ich an unfern ver- 
Hängnisvollen Tag denken. Aurh 


itber 200 mal gefchrieben iteht, 
hat es ficher nicht verdient, daß 
man ihm ein „S“ anhängt. So 
hat #hn die Tochter Pharao in 2. 
Mofe 2,10 nit genannt. Wenige 
trifft man an, die diefe Namen 
bibltih richtig ausiprechen. 
Alfo: „Elias it nit gen Him- 
mel gefahren.” 
(„Bote“ wolle bitte Topieren) 
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Dirail, Ontario. 


Nach Tangem Harren md War- 
ten dürfen wir jest schon Blüten 





an Aprifojen- umd Erichent- 
päumen fehen. Faft täglih er- 
hielten wir im Teßten Monate 


fühlen Negen, aber jegt müffen 
wir zu jroile Lüfte fürchten, 
da Fi dadurd Teiht Pilz ar 
die Fruchtblüten aniekt. Mm 20. 
Mai war hier der Vlütenfonntag. 

In der M-Br.-Gomeinde hat 
die hingebende Arbeit des Tieben 
Bruders Iakob Nedefopp von Ab» 
botsford, B. E., GSegensjpuren 
hinterlaffen. Wenn au nicht 
viel Befehrungen ftattgefunden 
haben, jo find wir doch tiefer ins 
Wort eingeführt worden. 

Su der Teßten Zeit haben ji 
drei Schweitern fir den Pienit 
in der Miffion gemeldet und uns 
ihre Erfahrungen mit dem Herrn 
mitgeteilt. Es find diefes: 1) He- 
Ion Löwen (Tochter des Korre- 
fpondenten). Sie geht alas Miffio- 
narn und Kranfenjchiweiter im 
die „Sudan Interior Miffton” 
nad) Nigeria, Airifa. 2) Linda 
Dank (Toter der Gefcht. Heinr. 
Sang). Sie geht in diefelbe Mif- 
fion, wohl als Lehrerin dort tü- 
tig zu jein. 3) Vera Kröfer (Tod- 
ter der Gefhm. Jakob SKröfer, 
Nicg.-on-the-Lafe). Sie geht in 
die Eiropamiffion, deren Haupt- 
jig Balel, Schweiz, it. Ihr Ar- 
beitsfeld it vorausfichtlih unter 
der Jugend in Deutjhland. 

Anfangs März brachte ung die 
zuricgefehrte Miffionarin Schw. 
Anna Sudermann einen jehr wer- 
ten Bericht von unferm Relde in 
Indien umd zeigte ung mande Bil- 
ber aus der Miffion. 

An Palmfonntage befitchte 
ns unfere Eden - M.-Br.-Gem.- 
Sodhjchule aus Kitdener, 

Am Dfterfonntage wurden der 
Gemeinde Br. Walter Andres und 
Schw. Mina Dyd als Braut- 
leute vorgejtellt. 

Schw. Peter Görken durfte 
nah langen Stranfenlager das 
Hoipital verlaffen und DOftern 
daheim mit ihrer Familie feiern. 
— Schw. Gerhard Neimer it von 
ronto heimgefehrt. Sie Fihlt 
fi) nad) der Operation viel beffer. 
— Schw. Margaretha Enns muh- 
te fich einer zweiten Operation 
am Schädel unterwerfen. Sie 
itberraichte die Gejchtoifter mit 
ihrer baldigen Nückchr don To- 
ronto. — Br. Johann Saat, der 








Bitte fofort beftellen, folange der befhräntte Vorrat reicht. 
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159 Kelvin St. 


fi) das Nücgrat gebrohen hat, 
ft nod immer im Hofpital,. — 
Br, Gerhard Warfentin hatte das 
Unglüd, fie, bei der Arbeit den 
Schienbeinfnohen ju _Tpalten. 
Er Tann aber bereit3 wieder et 
was gehen. 

Dur Zeugniffe wurden fol- 
gende Gejdmwilter in die Gemeinde 
aufgenommen: Peter ınd Sara 
Wall aus Paraguay, Zoretta Ruth 
Heide aus den Verein. Staaten, 
Waldemar und Lydia Med und 
Sohn Reinhard aus Deutichland. 

An 30, April verließen uns 
unfere Kinder Kohann und Sufiv 
Heinrihs. Sie fing mit ihren 
drei Kindern nad) Eyebrow, Sast., 
übergefiedelt. 

An 9. Mai Lehrten Geichtw. 
Mbrahanm Mlaffen mit etlichen 
ihrer Kinder aus 8. C. zurüd, 
um fih Hier niederzulafen. & 
fommen aus der Solonie Fries- 
land, Paraguay. 








— Korr. 


Uorth Elenrbroot, B.C. 


Am 8. Mat wurde der erfte 
Spatenjtich getan zum Bau des 
neuen Bethaufes. der M.-Br.-Go- 
meinde in Clearbroof, 8. C,, ver- 
bunden mit einer eier, wobei 
die Brüder Ar. Töns und Ahr. 
Konrad die Weihegebete Äpradhen. 
Nachdem Br. Töws an Hand bon 
1. Chr. 29, 13—19 einige Worte 
bezugnehmend auf den Bau eines 
neuen Berfammlungshaujes ges 
fprochen hatte, tat Br. 3. B. Wic- 
be als ältefter Prediger der Ge- 
meinde den exiten . Spatenitid. 
Segentvärtig geht der Bau im 
vollen Tempg voran. 

9. U. Ioavs. 


Br. Peter P. Penner Ti, 


mein Satte und der Vater unfe- 
rer Rinder, wurde am 21. Suli 
1895 in Samara, Rukland, ge- 


boren. Später wohnten unfere 
beiderfeitinen Eltern auf der 


Stawgoroder Anfiedlung in Si- 
birien, wo wir un® fennen Yern- 
ten und am 13. Sanıtar 1920 in 
den Eheftand traten. Sn diefer 
Ehe durften wir etwas fiber 36 
Sabre Freude und Leid teilen. 
Der Kerr fchenkte uns I Kinder. 
don denen drei in ihrem Nindes- 
alter durd) den Tod von una ge 
nommen twurden. 1996 Tamen 
wir nad) Kanada, wo wir zuerft 
bei Nofenfeld, Man, eine Farın 


Befonders 


Winnipeg 5, Man. 





übernehmen, Nad) 5Sahren, alfo 
1931, fiedelten wir heriiber nad) 
Vineland und fanden fpäter un- 
jern Wohnfig im Bezirt Beams- 
ville, Ont. Im Glauben haben 
wir jeit 1929 gemeinfan gewan- 
delt. 1934 Tießen wir ms taus 
fen und fhloffen ung der Vine- 
land-M.-Br.-Gemeinde an. Born 
den 6 nod Iebenden Kindern ha- 
‘ben die beiden ältejten fchon ihren 
eigenen Hausftand gegründet. 
Tochter Erne, wohnhaft in Ror- 
dan, Ont., ift verheiratet mit Abe 
Friefen. Diefer Ehe find uns 2 
Sropfinder entiproifen. Sohn Ve- 
ter it verheiratet nit Sujtina 
Ianzen, St. Catharines. Er dient 
als Prediger de3 Evangeliums 
in der Manitoba-Randıniffion bei 
Thornhill. Mırker diefen beiden 
iind Marianne, TIhelma, Catha- 
rine und Corny. 

Im bergangenen November 
machte fich bei meinem Gatten 
ein Nierenleiden bemerkbar, da3 
Ichlieglich eine Operation erfor» 
derte. fe Dperation erwies, 
daß ich bei ihm Krebs eingefegt 
Ihatte. ®er operative Eingriff 
schien zuerft aud erfolgreich; ac- 
twefen zu fein, aber nadiher ver- 
jehlimmerte fich fein Zuftand und 
die Folge war, daß er nad) jchive- 
rem Leiden Donnerstag, am 26 
April, um %6 Uhr nadhmittags, 
im Sofpital zu St. Catharines 
verfchied, 

Mußer feiner eigenen Bamilte 
überleben ihn feine Schtwejter Ma- 
ria, Frau Safob Warkentin, und 
fein Prider Satob P. Penner, 
beide Birgil, Ont., mit ihren Fa- 
milien, dann auch mein Vater und 
meine Gejchtoiiter mit ihren Fa- 
milien. 

Sch danke allen herzlich, die 
uns in Diefer Seit dur Gebete 
und praftifche Silfe beigeftanden 
haben, auch, für alle Veileidsfar- 
ten nd Blumen, 

Die trauernde Gattin 

Katharina Penner. 


Br. Rudolf Schmidt T 


„Bir haben allenthalben Trüb- 
fal, aber wir ängiten una nit; 
uns ift bange, aber ir berzagen 
nicht; Mir Teiden Berfolgung, 
aber wir werden nicht verlaffen; 
twir werden unterdrückt, aber wir 
Tommen nicht um.” 

(2.Ror. 4, 8.9). 

Diefes toar meinem Tieben Ba- 
ter und amferm Bruder ein Troft 
in all den Trübfelen und der Not, 
die er in feinem Qeben durdkoftet 
hat. 1939, als der große Krieg 
ausbrad), tuurde mein lieber Va- 
ter bon den Polen werjchleppt. 
Viele von den Berichleppten ha- 
ben ihr Xeben Taffen müffen, aber 
meinem lieben Vater war der Tie- 
be Gott anädig und brachte ihn 
zurii, md toie dirften bis 1945 
in Frieden und Nuhe in Shet 
(Rofen) Teben. Als dann der 
Niückzug der deutfchen Armee kam, 
md die Ruffen in unjere Heimat 
drangen, Fam c3 foweit, dab Ba- 
ter erichoffen werden follte. Der 
Tiebe Gott war aber wiederum 
anädig, und mir durften urfern 
Tieben Bater behalten. 1946 wur- 
de meine Tiehe Mutter bon einem 
'betrunfenen bolnischen Polizilten 
erihoffen. So blieb ich als 8-jäh- 
tige Tochter mit meinem Tiehen 
Pater allein. Muf mimderbare 
Weife durfte er mit mir 1948 
Rolen verlaften. Wir famen nad 
Deutihland in das MEC-Rager, 
Gronau (Weitf.), und blieben dort 














Ein beliebter Prärie-Gärtner. 
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Nechts Prof. A. N. Beoton, Watford, Ont., früher Saöfatoon und Lloyb- 
minfter, Sasf., erhielt am 11. Mai. von der Sasfatdhewan-Univerfität_den 


LL.D.-Ehrentitel für 


feine Verdienfte auf dem Gebiete der Blumen: Objt- 
und Gemäfezuht im der fanadifchen Prärie, 


Er fhrieh Kurzugrträge für 


die Nadioprogramme ber CBC und hat unzählige praftifche ragen itber 


Gärtnerei beantwortet, 


Jr Bilde Yints ift feine „Stimme“, Mr. Gen. 


Secord, Winnipeg, der Prof. Brotung Nadiofendungen brachte, 





bis 1951. Bon dort durften wir 
nad) Kanada auswandern. Mir 
famen nad Coaldale, Alta., zu 
Geichtoe,. Sfact Vorns, bei denen 
Vater 2 Jahre lang auf der Farm 
gearbeitet hat. Dann faufte er 
ein Haus in Coaldale. Sn diefem 
Heim Haben wir bis zu feinem 
Heimgang aemahnt. 

Schwer Franf war er in den 
legten Wochen, twobon er die Ich- 
ten A Wochen im Hiefigen Hofpi- 
tal ‚gelegen 'hat. Seine größte 
Sorge galt mir, feiner einzigen 
Tochter. Den Testen Mbend vor 
feinem Sterben war ich mit mei- 
nen drei Onkels, die hier wohnen, 
im Sojpital, um ihn zu bejuchen. 
Es war zu merken, daB er fehr 
Schwach war. Seine Tekten Worte 
za mie waren: „Kind, bleibe dei- 
nem Heiland treu und jet gehor- 
fam.” Am 97. März, 8.30 Uhr 
morgens, ift er janft entichlafen. 
Der Tod Hat ihn don feinem 
Hergleiden erlöft. 

Mein Fieber Bater it am 4. 
Nov. 1894 in Syst, Polen, ge 
boren. Am 1. Suni 1914 wurde 
er von Melt. Rudolf Bartel in 
Rafun auf feinen Glauben getauft 
und in die Mennonitengemeinde 
aufgenommen, Am 1. Suni 1986 
trat ee mit meiner Tieben Mutter 
Rudia Fylfe in den Eheftand, in 
dent fie I Sahre und 10 Tage ge- 
Icht haben. Ich bin die einzige 
Torhter, die Ihnen geboren wurde. 
Im Tode vorangegangen find fei- 
ne Eltern Heinrih Schmidt, Vater 
1936, ımd feine Mutter Milhel- 
mine geb. Aliewer 1950. Meine 
Mutter, feine Gattin, am 31. 
März 1946. Ein Bruder als 
Kind — 1904, ein Bruder Ewald 
im Sabre 1944. € betrauern 
ihn:_ ich, jeine Tochter Helene, 4 
Brüder md 4 Schweitern. Er hat 
ein Alter von 61 Sahhren, 4 Mo« 
naten und 23 Tagen erreicht, 

Die Begräbnisfeier fand am 
26. März, 3 Uhr nachmittags, 
bon der M.-Br.-Gem, aus statt. 
Br. Peter Mlaffen,iprait über 1. 
Petri 1, 3A. Br. Safılb Sie- 
ınens (Leiter) werlas das Le- 
bensverzeihnig md fprad über 
Sohannes 14, 1-8. Auf dem 
Friedhofe Sprach Br. Me Renier. 
Er gab mir, feiner Bibelfchul- 
fchüilerin, den Spruxh; aus Pf. 27, 
10 mit. Dann Ta& er no ein 
Wort aus 1. Kor. 15, 54—57 
und betete. Mm Sarge ftand ich, 









feine Tochter, drei jeiner Brüder, 
Beter, Wilhelm und Leonhard mit 
damilien und eine Schtweiter Ly- 
dia (Frau Wugfe mit Familie von 
Calgary). Sein Bruder Heinrich 
und 2 Scheitern Martha (Frau 
Daniel Schmidt) ımd ? (Frau Za- 
Iob Matis) find in Argentinien. 
Schiweiter Wilhelmine (Frau Alie- 
wer) in Nrnold, B.C,, war aud) 
nicht erjhienen. Ein Confin (Da- 
vid Schröder mit Frau von OId3, 
Alberta), eine Coufine (Gertrud 
Schröder, Calgary), und eine 
Sihivägerin (Emma Meglaff mit 
Kindern von Winnipeg) waren 
zum VBegrabnis gefommen, 
Die trauernde Tochter und die 
trauernden Geichwiiter. 
j Goaldale, Alberta. 


Wenn Vater, Mutter dic) ber- 
Talien, 

So bleibt dod, Nefıız noch bei dir. 

Er wifcht die Tränen von der 
Wange 

Und jpriht: „Mein Mind, der- 
traue mir, 

Bei mir ift audh im Dumfel Licht, 

Und darum, Kind, verzage nicht!” 


Wenn Menihen auh mr Worte 
fagen, 


‚Gibt Zefus feinen Troft dazu 


Und Fchafft dann ftillen Seelen- 
frieden 

Und gibt dem müden Herzen Ruf. 

Vertrau’ di) ihm, er weiß noch 
Nat, 

Er, der die Welt in Händen hat. 


Und dort am friichen Grabeshügel 

Begegnet er dan traurig’ Nind 

Und fpricht mit ihm auch don 
den Kieben, 

Die nun vor ihm bereinigt find, 

Und fagt: „Nad) dunkler Zeit 

Zolgt eine Tichte Giwigfeit,” 


Da gibt's ein frohes Wiederjehn 

Und nie mehr Museinandergehn. 

Sowie ein aw’ges Miteinander 

Vor Jefum, unferm Herrn zu 
ftehn. 

Da find nit Tränen, ift Fein 
Grab; 

Denn da wilht Gott die Tränen 
ab! 


Der trauernden Schtvefter He- 
Ten Schmidt gewidmet von Selen 
und U. BP. Wilms, 

Sm Auftrage der Sinterbliche- 
nen, Sohn Siemens. 
(„Bote“ und „Biosbote” möchten 

bitte Fopieren.) 


BR 0 Bl? Te ne RE nn er Bee ne ne ten ang an Tr ee een ehe 


6. Juni 1956 


Alennonitifche Rundichen 
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Die Sreude im Herren. 


Ein solcher Mensch bleibt unbe- 
trübt, 

Auch selbst am bösen Tage, 

Denn Jesus Christus, der ihn liebt, 

Versüßt ihm alle Plage. 

Ein einzig Wort 

Von diesem Hort 

Ist auf der Lebensreise 

Erquickung ihm und Speise, 


Halleluja! Es freue sich, 

Wer steht bei Got in Gnaden, 

Ihm ist kein Schicksal fürchter- 
lich, 

Kein Teufel kann ihm schaden. 

Er lobet Gott 

Trotz Hohn und Spott, 

Und alles Weltgewirre 

Macht seinen Gang nicht irre. 


Wer Jesum hat, fühlt sich beglückt, 
Ind reicher als ein König; 
Was hier sein Auge nur erblickt, 
Das alles rührt ihm wenig; 
Viel herrlicher 

Strahlt ihm der Herr! 

Den kann ihm nicht ersetzen 
Die Welt mit ihren Schätzen. 


Die Sonne der Gerechtigkeit 
Geht auf in reinen Herzen, 
Die hier die kurze Prüfungszeit 
Im Leichtsinn nicht verscherzen. 
Da dringt ihr Schein 

Mit Macht herein, 

Und weiß zu guten Werken 
Im Glauben sie zu stärken. 


Ja, selig ist ein solches Herz, 
Das fest mit Gott verbunden, 
Erlöset vom Gewissensschmerz, 
Nun Frieden hat gejunden. 
Auf dieser Bahn 

Geht’s himmelan 


Bis zu des Thrones Stufen, 
Wohin es ist berufen. 





Friedrich Springmann. 





Schlumperli, 
Von Chr. Fischer. 


„Hallo, wo steckst du nur, 
Schlumpchen”, rief ein schwarz: 
haariges Mädchen von 10 Jahren 
in den Garten hinein. 

„Hier“, ertönte es gerade über 
ihr, Und vom Kirschbaum her- 
unter kletterte wie ein Junge ein 
lachendes Mädchen, dem zwei 
Paar schwarze Kirschen lustig um 
die Ohren baumelten. Das gefüllte 
Körbchen am Arm warf sie über- 
mütig der Freundin zu. Diese 
fing es gerade noch im letzten Mo- 
ment auf. 

„Ich habe Eile, Schlumpchen, 
ich kann leider nicht mitspielen 
heute nachmittag. Mutti braucht 
mich, bitte sei nicht böse!“ Und 
schon war sie auf und davon. 

„Schade“, rief Schlumpchen 
der Freundin nach, und kletterte 
wieder auf den Baum. Sie hieß 
eigentlich Felizitas und war ein 
herziges Ding, mit zwei blonden 
Wuschelzöpfen, zwei strahlenden 
blauen Augen und einem Grüb- 
chen im Kinn. Nur hatte sie ei- 
nen sehr großen Fehler — die 
Unordnung. Daher hieß sie all- 
gemein Schlumperli. Sogar der 
Vater und auch die Mutter hat- 
ten sich an diesen Namen ge- 
wöhnt. Auch ihre Schulgefährtin- 
nen und selbst die Lehrer nann- 
ten sie Schlumpchen. Ja, es war 
recht schlimm! — — Doch dies 
kümmerte sie wenig; denn sie 
war ein wildes Mädel. Klettern 
konnte sie auf die höchsten Bäu- 
me, flink wie ein Wiesel. Kein 
Graben war ihr zu breit, kein 
Wasser zu tief, um hindurchzu- 
waten. Es fehlten nur noch die 
Jungenkleider, dann wäre der Bub 
fertig gewesen. Sobald am Nach- 
mittag die Schule zu Ende war, 
stürmte sie nach Hause. Der Ran- 
zen flog in die Ecke, und wie ein 
Wirbelwind war sie wieder zur 
Türe hinaus und kam nicht vor 
abends heim vom widlen Spiel. 





Jedesmal fehlte am Rock ein 
Knopf und beschmutz war er 
obendrein, oder es Klaffte ein gro- 
ßer Riß darin. Die Zopfschleife, 
auch wenn sie noch so fest ein- 
geflochten war, hatte sie verlo- 
ren. — Doch unbekümmert und 
strahlend setzte sie sich, meistens 
nur flüchtig gewaschen, denn das 
hielt sie für überflüssig, aber mit 
gutem Appetit an den Tisch zum 
Essen, und konnte sich gar nicht 
erklären, warum die Eltern ihr 
Schlumperli so strafend ansahen. 


In der Schule war es noch 
schlimmer. „Seht nur das Schlum- 
perli“, spotteten die Kinder, „das 
Strumpfband hängt herab und 
baumelt an einem Bindfaden, — 
und auf dem Rechenheft ist wie- 
der ein großer Tintenklecks. 
Pfui Schlumpi, pfui, du wirst nie 
ordentlich werden!“ Schlumpchen 
trotzte. So recht von Herzen lieb 
hatte sie wohl niemand, dachte 
sie. Alle Mädels gingen ihr aus 
dem Wege, außer Evelin, das war 
ihre einzige Freundin. Evelin war 
ein sehr ordentliches Mädchen, 
ein bescheidenes Kind einer Nä- 
herin, die nach ihres Mannes To- 
de sich und die zwei Kinder — 
es war noch der kleine dreijähri- 
ge Fritz da — redlich durch 
Schneidern ernährte, und des öf- 
teren für Schlumpchens Mutter 
zu nähen hatte. Beide Mädels 
besuchten eine Schulklasse und 
waren ein Herz und eine Seele. 
Evi nahm in ihrer ruhigen Art 
den Wildfang immer vor den an- 
deren Kindern in Schutz. Das 
gefiel ihr, und sie schloß sich im- 
mer inniger an Evelin an. Leider 
mußte die Kleine ihrer Mutter 
viel zur Hand gehen und im 
Haushalt helien, sie hatte nicht 
so viel freie Zeit wie Schlump- 
chen. 


Nun sollte bald das alle drei 
Jahre stattfindende Schulfest ge- 
feiert werden. Da wurden große 
Pläne von allen Klassen geschmie- 
det. Auch Schlumpchens Klasse 


hatte sich etwas sehr Schönes 
ausgedacht, wozu jedes Kind ein 
besonderes Kleid haben mußte. 
Durch Betteln und Schmeicheln 
gab die Mutter nach, und Evis 
Mutter nähte für die beiden Kin- 
der das gleiche Kleid. Die Pro- 
ben in der Schule allein erhöhten 
schon die Vorfreude auf das Fest. 
Der große Tag brach an mit Son- 
nenschein und Vogelgesang. Ein 
herrlicher blauer Himmel wölbte 
sich über der kleinen Stadt, die 
festlich geschmückt war. Sogar 
die Pflastersteine glänzten, als wä- 
ren sie vorher geputzt worden. 
Wie lieblich waren die beiden klei- 
nen Schülerinnen gekleidet in 
weiße, plissierte Röckchen, mit 
Blumenkränzchen im Lockenhaar, 
als sie sich mit klopfendem Her- 
zen und hochroten Wangen auf 
der großen Wiese hinterm Schul- 
haus einfanden. Die Eltern ka- 
men alle erst später nach, wenn die 
Vorführungen begannen. 


ScHlumperli hatte sich bis jetzt 
recht brav gehalten, es war kein 
Fleckchen auf dem Festkleid zu 
sehen. Zunächst nahmen alle 
Platz an langen Tafeln, die im 
Garten aufgestellt waren. Es gab 
ausnahmsweise Schokolade zu 
trinken und Kuchen dazu. Dann 
lud das Kasperletheater alle Kin- 
der zur fröhlichen Vorstellung ein. 
Die großen Schaukeln wurden 
dauernd in Bewegung gesetzt, und 
ein Leierkasten spielte unermüd- 
lich dazu. Lachen, Lärm und 
Fröhlichkeit erfüllte die Luft. Es 
war einfach wunder-, wunder- 
schön! 


Evelin hatte auch heute das 
kleine Brüderchen mitbringen 
müssen, da ihre Mutter viel Eili- 
ges zu nähen hatte. Der Kleine 
schlief trotz des Lärms friedlich 
in seinem Wagen, und sie hatte 
ihn deshalb etwas abseits hoch 
unter die große Linde gestellt, wo 
es schättig und ruhiger war. Das 
Fest verlief programmäßig. Die 
Spiele der oberen Klassen waren 
bereits aufgeführt. Sogleich sollte 
Schlumpchens Klasse an der Reihe 
sein. Die Lehrerin klatschte in 
die Hände, um ihre Schülerinnen 
zu sammeln. Alles war gespannt! 


Da — ein Aufschrei! Wo kam 
der her? Evi hatte ihn ausgesto- 
ßen und mit ihren scharfen Au- 
gen erspäht, daß das Brüderchen 
nicht mehr schlief und der Wagen 
sich lebhaft bewegte. Wie gejagt 
liefen die beiden Freundinnen nach 
oben zur Linde und sahen mit 
schreckensbleichen Gesichtern, daß 
daß sich das Wägelchen soeben 
mit dem schreienden Kinde allein 
in Bewegung setzte und den Berg 
hinabrollte, schneller und immer 
schneller. Wie hatte das gesche- 
hen können? Doch es galt jetzt 
nur zu helfen. Evi waren die Fü- 
ße vor Schreck wie gelähmt. Da 
schoß Schlumperli davon. Unbe- 
kümmert um ihr Festkleid kugel- 
te sie den Berg hinab auf der 
kürzeren Seite, um so den Wagen 
unten abzufangen. Es war das 
Werk von Sekunden und es ge- 
lang ihr wirklich. Als der Wagen 
gesaust kam, hielt sie ihn fest. 
drehte sich mit ihm im Kreise 


herum und stand endlich atemlos 
still, glücklich und froh, den klei- 
nen Fritz vor einem bösen Sturz 
bewahrt zu haben; denn er lachte 
schon wieder und wußte nicht, in 
welcher Gefahr er geschwebt 
hatte. 

Dann erst sah Schlumperli an 
sich herab. Wie schmutzig war 
ihr schönes Kleid, vollkommen 
zerknittert, liche Grasflek- 
ken entstellten das ehemalig wei- 
Be Festkleid. Auch das Blumen- 
kränzchen hatte sie verloren, Sie 
hatte sich so fest vorgenommen, 
heute ohne Tadel zu bleiben und 
die Tränen rannen über ihr ro- 
siges Gesichtchen. Doch alles war. 
nun gleichgültig. Plötzlich fühl- 
te sie sich umfangen und gestrei- 
chelt von ihrer besten Freundin. 

„Weine nicht, mein liebes 
Schlumpchen, du hast soviel für 
uns getan.“ 

Auf einmal kamen all die an- 
deren Besucher gelaufen und 
schüttelten ihr die Hände, die 
Mitschülerinnen, die Lehrer, und 
vor allen Dingen die lieben EI- 
tern umarmten ihr Kind zärtlich. 
Niemand sah das fleckige Kleid; 
denn diesmal war sie schuldlos 
daran. So sehr sie sich auf die 
Vorführung all die Wochen vor- 
her gefreut hatte, mußte sie ver- 
zichten; denn mit einem zerris- 
senen Kleid konnte sie nur zuse- 
hen. Doch alle waren so lieb zu 
ihr, so freundlich wie nie zuvor. 
Und merkwürdig, von diesem Ta- 
ge an wurde es besser mit Schlum- 
perli. Nie mehr wurde dieser 
Spottname genannt, fortan hieß 
sie nur noch Felizitas. Nur ganz 
heimlich, wenn die beiden Freun- 
innen allein waren, nannte Eve- 
lin sie Schlumpchen, aber es war 
wie eine Liebkosung und erinnert 
sie immer wieder an das Schul- 
fest, das sie beide nicht vergessen 
haben. 











uno“ 


Sehet zu, daß ihr nicht jemand 
von diesen Kleinen verachtet. 
Denn ich sage euch: Ihre Engel 
im Himmel schen allezeit das An- 
gesicht meines Vaters im Him- 
mel. (Matth. 18, 10) 


Spiel und Spahj... 
Wir jahren nach Amerika. 


Wenn mehrere Kinder zusam- 
men sind und ein großes Zimmer 
oder eine große Diele oder auch 
ein großer Flur vorhanden sind, 
sind Stuhlspiele eine schöne Be- 
reicherung für nette Stunden. 
Mehrere Stühle werden in einer 
Reihe oder im Kreis aufgestellt, 
jedoch immer ein Stuhl weniger 
als Kinder an dem Spiel teilneh- 
men. Man stellt sich in einer 
Reihe auf und geht an den Stüh- 
len vorbei, indem gemeinsam 
folgendes Lied gesungen wird: 
„Wir fahren nach Amerika, bim 
—bam — bum, und wenn das 
große Wasser kommt, dann keh- 
ren wir wieder um“. Wenn das 
letzte Wort gesungen ist, versu- 
chen alle Spielteilnehmer, sich 
auf einen der Stühle zu setzen. 
Wer keinen mehr erlangt, muß 
aus dem Spiel ausscheiden; gleich- 
zeitig wird ein weiterer Stuhl 
weggenommen. Das Spiel endet, 
“wenn noch zwei Teilnehmer und 
nur noch ein Stuhl vorhanden 
sind. Wer von den beiden letzten 
Teilnehmern sich zuerst auf die- 
sen Stuhl gesetzt hat, der hat 
in diesem Spiel gewonnen. 





Agnes- 
Sapper- 


Bucher 


bereiten Erwachsenen und 
Kindern gleichermaßen 
Freude. Die Verfasserin 
kann so herzlich warm er- 
zählen, daß jedermann un- 
willkürlich mitgenommen 
wird. Aus jeder Erzählung 
strahlt ein innerer Reich- 
tum u. die Harmonie eines 
christlichen Familienlebens. 
Sie stehen im fortsetzungs- 
mäßigem Zusammenhang, 
so daß es sich empfiehlt, 
sie der Reihe nach alle zu 
erwerben. 


Die Familie Pfäffling 


Die altbewährte Familien-Ge- 
schichte mit vielen neuen Text- 
illustrationen. 272 Seiten. Ganz- 
leinen. Farb. Umschlag. $2.10 


... 


Das kleine Dummerle 


und andere Erzählungen. Zum 

Vorlesen besonders geeignet. 

Neuausgabe. 280 Seiten. Ganz- 

leinen, Farbiger Nasellee en 

Textillustrationen u. 82.10 
... 


Lieschens Streiche 


Fröhliche, seltsame und zuwei- 
len auch traurige Ereignisse 
sind in diesen Kindergeschich- 
ten mit zartem Feingi 

das kindliche Verständnis er- 
zählt, so daß sie der kleine Le- 
ser oder Zuhörer nie wieder ver- 
gißt. 160 Seiten. Farbiger Um- 
schlag. Textillustrationen. $1.60 





eo. 


Das erste Schuljahr 


Für Mädchen von 7 bis 12 Jah- 

ren und große Leute, die solche 

Mädchen liebhaben. 144 Seiten. 

Ganzleinen, Farbiger Umschlag 

und Textillustrationen ..... $1.50 
... 


Gretchen Reinwalds 
letztes Schuljahr 





Das Buch führt mitten hinein in 
die Probleme, die junge Mäd- 
chen von 12 - 16 Jahren be- 
wegen, wenn die Verantwortung 
des Lebens für sie beginnt. 304 
Seiten. Ganzleinen. Farbiger 
Umschlag und Text 32.25 


.eo. 


Werden und Wachsen 


Erlebnisse der großen Pfäf- 
lingskinder (Fortsetzung der 
Familie Pfäffling). 304 Seiten. 
Ganzleinen. Farbiger Umschlag. 
Textillustrationen am 9250 
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Mennenitifche Rundjchau 





Ceamingten, Ont. 
Das Wetter ift hier jehr um- 
glinftig. Der Salender zeigt 


fihon den 9. Mai an, und dod).tit 
e3 immer nod) Falt und na, Der 
Wintertveizen fängt an braun 
auszufehen, anftatt grün. Wir 
haben viel, au fhmwere Nieder» 
ihläge, zudem wenig Sonnen- 
fchein. Mber wir willen eines, 
e3 Tiegt alles in Gottes Hand, 

Anfangs März ftarb unter 
Schwager Heinrih Wiebe, 57, 
plögli an Serzichlag. 

Etliche Wochen päter ftarb der 
Ichon Yange Teidende Ontel Za- 
cob Zehn, früher Mitfolonie, Sid- 
rußlend. Er war vor etlichen Zah- 
ren eingetvandert. Mitte April 
erging plöglich hei der Arbeit 
der Nuf an Iob, Wilhelm, frü- 
her Neuhalpftadt. 

Sn vergangener Woche wurde 
Lr. Beter Warkentin, Früher 
"Schönfeld, im hohen Alter von 
85 Jahren zu Grabe getragen. 
Nach einer vollgogenen Operation 
erlag er einem Serziihlage. 

So acht einer nad, dem andern, 
und umoilbfintich fteigt die Frage 
auf, ver wohl” der Nächte fein 
wird, ob ich es bin oder du es 
bift, lieber 2 ? 

Sn meinem legten Bericht er- 
wähnte ich, daß Sulius Seinridhs 
am Kopfe operiert wurde, Uns 
Tängft wurde er jamt Santilie von 
feinen Berwandten in den- Welten 
geholt. So wiel uns bekannt ift, 
beffert ji; fein Zuftand nur Yang» 
Jam. — Schw. Wilhelm Toms 
Tann FranfYeitshalber fchon Tänge- 
re Zeit die Verfammlungen nicht 
befischen, — Meine Teibliche Schtve- 

RT, ra Heinrich Enns, muB 
and das Bett hüten. E8 foll ein 
leichter Schlag gewefen fein. — 
Die alte Mutter Die Tieat Schon 
Tange hilfles da. — Siuhmwager 
Niel Bomann Liegt jeit 9 Zah- 
ren ohne Unterbrediung im Wind- 
for-Sanatorium ohne Hoffnung 
auf Befferung. E3 ijt gewik für 
einen jungen Mann nicht jo Teicht, 


Lorne A. Wolch 


B.80., B.O., 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen, 
Versteht Deutsch. 
272 Kelvin Street, Elmwood. 
Telefon: 50-1177 










Der Große Brodhaus 


SEN 





Neun von A bis Z 


Die erften 


— Mlufteierte Profpefte 


Diefes große in jeder Zeile moderne Nachichlagemerk für 
jedermann, auch für jeden Fahmann, ift zu beftellen bei 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 


neun Bände 
(Band 10 ericheint noch 1956 und die Bände 11 u. 12 im nächiten Zahr) 
Alle bisher erichienenen Bände haben wir vorätig, fie Fönnen alle 
sufammen und and) einzeln geliefert werden. 
Haldlederansgabe, Goldprägung, Coldichnitt, per Band $12.25 
Ganzleinenausgabe, Goldprägung, Bibliothetsbände, 


fein Leben auf jo eine Weife zu 
beichlieken; doc) Gottes Wege 
find nit unfere Wege. Da ih 
auch 5 Tange Jahre in fo einem 
Hofpital zugebradit Halbe, Haben 
folhe Patienten einen getotjfen 
Pla in meinem Herzen. Sc 
möchte ihnen zurufen: „Wirk dein 
Vertrauen auf Gott nicht meg, 
einft wirft du die Belohnung emp- 
fangen.“ Sch bin heute fhön ge 
fund umd darf mein eigenes Brot 
verdienen. E3 ijt ein Wunder 
Seiner Gnade. Ih till fie preis 
i fofange der Serr mid) noch 
haben will, und bis in alle 
‚Gtwigfeiten. 

Gerne Kieft man in der „Menn. 
Nundihau” Die immer häufiger 
erfcheinenden Nachrichten aus 
Rukland. Troß alledem ftelle ich 
ein großes Fragezeichen. Es Tann 
auch eine Stille vor einem Stur- 
me fein. Erfrenfid it e8 jedodh 
zu lejen, daß fi dort fo. diele 
befehren. Auch wir Haben Nad;- 
richten don etlichen von amjern 
Gejchtoiftern in Rukland erhalten, 
aber mr wenige find no am 
geben geblieben. 

Br. 8. Harder, ®.C., diente 
uns eine Woche lang in der Wort- 
wertiefung. Miffionsgeichmiiter 
Yant, die nad Südamerika gin- 
gen, waren ebenfalls ber un. 
Kürzlich diente ung Br. S. 8. 
Nedefopp, ®.E., an drei Aben- 
den und am Sonntagmorgen. 

Der Collegeihor von Winnipen 
war am Karfreitag unter uns. 
Die Ontario » Bibelfchule diente 
ung mit einem fchönen Programm. 
Oyt.- Infand - Miffionsgeichtwiiter 
John Epp (Coldivater) und Joh 
Unger (Hamilton) geigten uns 
in Wort und Bild die Arbeit, in 
der fie jtehen. 

Ih wünfhe dem Editor jamt 
Rerfonal viel Mut und Rraft, 
das Werk aud) ferner zu leiten, 
um ung zu dienen. 

I. Unvau, Korr. 





€. 8. Sriefen T 


Ein Tangez Leben ijt zu feinem 
Aichlug gekommen. Perfönliih 
Tannte ih Br. Friejen nur wenig. 
Hatte nur einmal Gelegenheit, ihn 
zu treffen, aber feine Aufjäge in 
unferen Seitichriften haben ftets 
einen tiefen Eindrudf auf mich ge- 
madt. Immer hat’ mich ge 


IR 





in zwölf Yänden. 
find erfdienen! 


10.50 


fofort frei erhärttich — 


Winnipeg 5, Man. 





mahnt, dem Bruder einmal zu 
fchreiben und ihm für feine er- 
baulichen und Iehrreihen Artikel 
zu danfen, da e8 leider aber nicht 
geworden ift, jo mödte ich ihm 
hiermit einen Kleinen Nahruf 
toidnten. 


v heutigen Zeit der Kon- 
t es fihon immer etwas 
Aubergewöhnlices, wenn jemand 
Einwand dagegen erhebt. Die mo- 
derne Piyhologie jagt: „Wähle 
immer den Weg des Kleiniten Wi- 
derjtandes.“ Das ift ja aud; viel 
bequemer, und man Tommt biel 
leichter durchs Leben. E3 ift die- 
jes aber nicht immer im Einflan- 
ge mit dem Worte Gottes. Unfere 
Vorpäter nahmen Schmad), Schan- 
de und Verfolgung auf fh, um 
de Wortes willen. Wir mad 
ten als Glaubensgemeinihaft eir 
nen guten Mnfang, find aber 
vielfach davon abgefonımen, Wo 
früfer Schlichtheit, Einfachheit 
und Ehrfurcht vor Gottes Wort 
m Familie und Haus an 





der Tagesordnung waren, du 
fieht man Heute oft andere 
Erjcheinungen in den Border 


grumd treten. Br. riefen, der 
das Hohe Alter von 96 Sahren 
erreichte, Fonnte gut begriindete 
Vergleihe zwiihen einft md 
jett anftellen. Er nannte die Feh. 
er der Settzeit bei Namen und 
machte uns immer wieder auf 
fie aufmerkfam. Der Bruder tar 
wohl Ibelefen, gegründet im Wor- 
te Gottes und Konnte fomit die 
Sache immer vom richtigen Stand- 
punkte aus beleuchten. Wir mö- 
oen bielleicht nicht mit allen Mn- 
fihten des Tieben Bruders ge- 
ftinunt haben, aber durchweg tva- 
ren fie fehr nüchtern und zeitge- 
mäß. Mit über neunzig Rahren 
war der Bruder don auerne- 
wöhnlicher Geiftesfrifche und die 
Tebendige Art und Weife feier 
Darbietungen taren auch den 
jungen Menjchen ftets ein An- 
fporn. Wir werden Br. Friefens 
Berichte vermifien. Das Gedädt- 
nis der Gerechten bleibt im Sa 
gen. 
Brüderlid, grühend, 
8. 8. Tieken, 
Kitchener, Ontario. 





Sacharias Schröder T 


An 14, Mai, 4 Uhr mor- 
gens, ftarb im Altenheim in Coal- 
, Alta, der betagte Br. Za- 
Schröder in feinem 86. 
gebensjahr. Sein Leiden war 
hauptfählih Altersihwäche, 

Der Leichnam wurde bom Bo- 
Ntatter nach DS, Mlta,, aeholt. 
two des Verjtorbenen Sohn mit 
Familie wohnt. 

Die Vegräßnisfeier murde dort 
in der Mirche der Baptiftenge- 
meinde abgehalten, und der Eni- 
ichlafene wurde neben feiner bor- 
ber verftorbenen Gattin begraben. 
Rırhe jeiner Aiher 





S. Andr 
Mennon. Mltenhein 





Nachrichten... 
(Zortfeg. von S. 1—5) 


zukünftige Prüfung und Ordina- 
tion der Prediger md Diafone 
wurde zur endgültigen Mbftin- 
mung für das nächte Jahr ange- 
nommen, am, ®ie 1957-Ron- 
ferenz foll in Winkler jtattfinden, 
und zwar unter dem Borfig von 
Pred. N. Nedefopp, und mit 
Prod. D. K, Dürkfen als Schrei» 





ber. — Die Konferenz berlief in 
brüderliher Eintraht und muti- 
ger Stimmung für Erweiterung 
der‘ NeichSgottesarbeit. 

— Am 28. und 29. Mai wurde 
die ferwjetiiche Baptiftendelega- 
tion in Chifagp im mennoniti« 
jhen Seminar empfangen. Ctva 
225 Perfonen hatte das MEC 
dazu eingeladen. Die ruffiichipre- 
henden Briider $. H. Sanzen, 
3 83. Tießen und Martin Krö- 
fer waren aud zugegen. Die 
Rufen anttvorteten auf Fragen 
über ihre Gemeinschaft in Ruf- 
Tand, die cs 5400 Gemeinden 
mit 520,000 Mitgliedern beitehen 
fol, aber von den Mennoniten 
in Rırkland wußte fie jehr wenig 
mitzuteilen. Wurf Privatgeiprä- 
be unter vier Augen ließ fid) 
feiner bon ihnen ein. Den Dol- 
meticher hatten fie bon der 
Vaptiften-Welt-Alliang aus Wa- 
hington mitgebraiht. Neue, Tpe- 
ziell uns Mennoniten intereifie- 
ende Auskunft haben fie wohl 
Fam gebracht. Sie warben um 
Einiafeit, une gegenfeitiges Ver- 
trauen, um Beitrag zum MWelt- 
frioden. Nach Amerika waren fie 
auf Einladung der Südlichen 
Baptiften und dreier anderer 
Baptijtenfonferenzen gekommen. 
— Infere profpeftive Delegation 
nad; Sotpjetrußland hat ihre Via 
bis heute noch nicht erhalten, 

— Die Vibelfehule der M.-Br.- 
Gem. von Ontario graduierte auf 
einer Feier am 297. Mai in Pit- 
hener 12 Schüler, As Saftred- 
ner diente Lehrer G.W. Peters 
dom Bibelfeminar zu Frefno, 
Ralifornien, 

— Mingiten, am 20. Mai, 
murden in der Bergthaler Gemein: 
de zu Altona, Mar., 29 Scefen 
von Melt. Dav. Sulz getauft 
und im ganzen wurden 42 Per- 
fonen in die Gemeinde aufgenom:- 
men. In der Bergthaler Gemein: 
de zu Winkler taufte Welt. 3. M. 
Bauls 27 Seelen. 

— Sobald die Erlaubnis von 


‚der Fanadifhen Negierungsredio- 


behörde EBE erteilt toird, fol 
das Projeft einer mennonitiichen 
Radioftation mit einem 1000. 
Watt-Sender in Altona bermirf: 
Ticht werden. Die dazır gegründete 
‚Sefelfchaft nennt fich „Ihe Sou- 
thern Manitoba Brondeafting Co 
248." Sie will hauptiächlich aum 
Aufbau des Tandivirtichaftlichen 
und Fulturellen Lebens in Süd- 
manitoba beitragen. Die vorläu- 
fige Verwaltung de3 Anterneh- 
mens Tiegt in den Sänden des 
folgenden Musichuffes: M. 2 
Ben, Rofenfeld, Borfigender, 
ter €, Mröfer, Minnipeg, Vize 
vorfiß., D. Friefen, Mltona, 
Sefr.-Shatmeiiter, Beter Broron, 
Winkler, Sale Sooae, Blum Eon- 
Tee, D. WM. Fehr, Morden, 3.M. 
Fröfe, Minffer, 8.8. Raft md 
€ €. Neufeld, Winnipeg, Di- 
reftoren. 

— Befanntlih wird die alle 
3 Sahre tanende Allgemeine Ron- 
ferenz der Mennonitengemeinden 
von Nordamerifa dom 15.—22. 
Mrguft 1956 in Winnipen 
und zwar in der Nouna Unite 
Kirche. Leitfpruch der Ronferenz 
ift ans Mpa. 1, 8: „... ihr werdet 
Kraft embfangen ... tmerdet meine 
Zeugen fein...” Melt. Olin M. 
Rrehbiel von Verne, Indiana, itt 
Seiter der Monferenz, und Prod. 
Erland Waltner von Neroton wird 
die Monferenzanfprade halten. 
In Winnipeq haben fi im Laufe 
der Tetten 30 Sahre twohl jchon 
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sirfa 7000 Mennoniten anfäfli - 
gemacht — mehr als an einem Ort 
irgendivo in der Welt. Vor der 
Stonferenz, d.h. in den Tagen 
vom 8.—15 Augult, findet ein 
„Retreat“ der Prediger und Ge- 
meindeanbeiter derjelben Konf venz 
auf dem M.-Br.-Gem.- Mifftons- 
famp bei Arnes am Lafe Winni- 
pen jtatt, gleichzeitig mit einer 
Bufammenfunft der Iugendver- 
einigung (VPB.U.) der Mennoni- 
tengemeinden auf  demielben 
Ramp. 

— Die M.-Br.-Gem. zu Need- 
Tey, Calif., hat auch, für den G&e- 
bilfen ihres Pajtors ein Wohn- 
haus erbaut und eingeweiht. 
Prod. 5..R. Wiens bekleidet ge- 
genwärtig den Poften, 

— Die M,-Br.-Gem. bei Sa- 
twyer, Norddakota, will ein neues 
Bethaus bauen; ihr Pafter ilt 
Dr. Kohn D. Bloc. 

— Laut Wpg. Free Pre; hat 
eine Farmerbereinigung aus dem 
Bröäjertal, B.C., die Provinzial- 
regierung gebeten, die durch Froft 
und Dürre jhmer betroffene Land- 
wirtichaft des Sräfertaleg als ein 
Kataftrophengebiet zu. erflären. 
50% bis 100% der Meide- und 
de3 Seuftandes wurden dom Froit 
im Winter und anhaltender Dürre 
im Frühling vernichtet, An 
sohtverfte ift die Milchtoirtihaft 
betroffen, und fie Lieferte im Meat 
tägfid) um 10,000 Galfonen Milh 
meriger als im vorigen ah. 
Laut Privatnachricht hat eg in 
Tegter Woche endlich wirffam ge- 
regnet, 

— Der Ausihuß der hiitori- 
ichen Friedensfirhen bon Ontario 
beriet unlängit auf einer Situng 
in ®aterloo iiber die Beteiligung 
der Mennoniten am Zivilen Ub- 
wehrdientt. An manden Orten 
drängen die Behörden des ge- 
nannten Dienftes auf Beteiligung 
von feiten unjerer Leute, Nad) 
Beratungen mit zuftändigen Ver- 
tretern aus Dttatva Fam man zu 
der Sihlußfolgerung, daß unfer 
Beitrag fid) auf den Dienft der 
Fürforge im Notzuftande befehrän- 
Ten dürfte, 

— Am 8. Juni werden die 
Steuerzahler des Städthens 
Winkler dariiber abftinmen, ob 
fie die $120,000-MuSgabe für 
eine Ranalifationsanlage 'bewil- 
Iigen wollen. 

— Das M.-Br.-Gem.- Bitelfe- 
minar zu SFrejno, Calif., wird 
den B.D.-Titel nad) 3-jährigem 
Studium erteilen, wobei Grie- 
Hifch und Hebräijch hoahlfrei find. 
Zum Eintritt muß der Student 
fein BY. haben. Der zweijährige 
Kurfus, der zum „MA. in Mi 
fions“ führt, wird aud, weiterhin 
geboten, und außerdem ein 1-jäh- 
tiger „Diplom-Rurfurs“ für Mif- 
ftonarsfandidaten. 

— Auf der resjißung der 
„&ongo-Inland-Miffion” am 9. 
und 10. Mai in Chifago, tonrden 
8 Miffionsarbeiter fir das Feld 
eingefegnet. Unter ihnen find 
Schtv. Sara Dot don Mlberte 
md Schw. Sufie Shmidt bon 
Abbotsford, B.C. 

— Die Saatzeit it in Mani- 
toba au eima 85% beendiat, fbü- 
ter als im vorigen Zahr. In 
Sastatdhewan ift fie forveit mie 
fie 1955 um diefe Zeit war. In Ul- 
berta fehlt Iaut Berichten im mitt: 
!eren und nördfihen Teil der 
Provinz Schon der Regen. 

— Balttiche und holniihe Fa- 
milten in Schweden haben Briefe 
von Verwandten erhalten, die in 

(Fortfeg. auf S. 12—3) 
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Sranendienft 


Die Liebe höret nimmer auf. 
(1. Rorinther 13.) 


Liebe 
Liebe 
Liebe 
Riche 


fpottet dem ‚Hohn, 
fragt nicht nad) Zohn, 
geht eigne Spur, 
fıht Liebe nur. 


Liebe auf Soffnung fät, 
einfame Wege geht; 

Xiebe, int Glauben ftill, 
immer nir dienen till, 


Kıebe it vo Geduld, 

Liebe fragt nicht nad Schuld; 
ob fie Undant erfuhr — 
Liebe fehenft Liebe nur. 





Liebe ftrahlt Freundlichkeit, 
Kiebe ijt frei von Leid, 
rechnet Böjes nicht zur 
Xiebe, wie groß bift dul 


Kiebe der Etwigfeit 

fprengt die Zelfen der Zeit; 
füllet fie nit das Herz, 
"bleibt c83 ein tönend Erz. 


Kiebe in Selu Chrift 
jtärfer denn Satan ift, 
zwingt alfe Erdennot, 
fiegt über Grab und Tod, 


Kicbe leuchtet fo Flar, 

wo einst Finfternis tvar, 
Endet des Lebens Lauf — 
Liebe hört ninnner auf, 


Frib Ancht. 





Die ganz ftarke Kiebe, 
Eine wahre Erzählung 

aus dem Leben 

von Anna Katterfeld. 


E3 gibt ein Leuchten unter dem 
Himmel, das je und dann unfere 
arme Erde in ihrer teren und wir- 
ren Dunkelheit trifft. Und mo 
diejes Leuchten Hinfommt, da flanı- 
men düftere Wolfen auf mit gol« 
denem Rand, da brechen Quellen 
hervor aus dürrem Erdreid. In 
dem Menfshenherzen cber wird 
e& froh und wird e3 warn, und 
ein Ahnen geht ihm auf von den 
Dingen, die nicht aus: diejer Zeit. 

Die ganz ftarfe Liebe Heißt die- 
fe3 Leuchten — nicht Qiabe allein. 
Gar vieles fchmückt fich mit die- 
fem Namen. Nein, die ganz ftar- 
fe, echte, die nicht das Khre fuht: 
die alles verträgt, alles alaubt, 
alles hofft, alles duldet, die aus 
der Ewigfeit jtanmt und in Ewig- 
feit bleibt. 

Und die, aus deren Augen fie 
Teuchtet, dag find die Lichtträger 
in dunfler Erdennaft. Sie find 
die Befegneten und umbergefien 
von denen, die durd; fie gefegnet 
worden find. 

De 

So jehe id; e8 vor mir, unfer 
aeliebteg Grokmiütterlein, den 
Rüden Schon Ätark gebeugt, die 
ichwarze Spigenhaube itber dem 


Schlicht  geicheitelten, fpärlicher 
grauen Haar. Das Gefiht — 
einft von sonniger Lieblichfeit 


verflärt — noch heute heragetvin- 
nend freundlich, troß” des Aus- 
druds von leichter Schiwermut in 
den lieben, [hönen grauen Alugen. 

In den nie raftenden Händen 
Happern die Stridnadeln. Kin- 
der und Enfelfinder Halben nod) 
nie einen Strumpf an den Fühen 
aehabt, der nicht in den Fleikinen 
Sropmutterhänden entitanden wä- 
re; und bon allem, was bor an- 
dern haltbar in Mäfche und Mlei- 
dung, war Großmiükterlein ge» 
tik die Urheberin. Und twie dag, 
was fie Schaffte, feit und warnt tar, 
To war au das Pläschen an 
Großmutters Herzen das ficherfte 
und wohligjte auf dem weiten 
Erdenrumd. 

Sa, Großmutter, wenn wir dich 
hinaus zur Cwigfeit grüßen, 
dann twird das Herz noch heute 


warın und fehnfuchtsvoll in Dant 
und in Liebe, 

Und nebenan fitt der Großba- 
ter. Er ijt noch ein ftattlid) Ihö- 
ner Mann troß feiner 80 Xahre. 
Vol und dicht umschließt das jil- 
berweige Haar die hohe Stirn, 
und ımeahmt der graue Bart das 
fraftvolle Sinn. Großpaters Le- 
ben ift Mühe und Arbeit gewejen, 
und auch jet noch, wo das große 
Lebenstwerf den einjt jo Hilfsbe- 
reiten Händen entglitten ift, will 
er doch nicht ruhen, amd Mmenn 
e8 auch nur eine Dinge find, 
die er mit den trürbe gewordenen 
Augen und den gihtgefrümmten 
Sänden leiften farm, fo verachtet 
er doh auh das Meine nicht. 
Eben hält er auf den ausgebrei- 
teten, Armen eine Strähne graues 
Garn, das eines der Grofffinder 
zum SKnäuel für Großmutters 
eilig machlenden Striejtrumpf 
toicelt, 

Des Großvater Augen ruhen 
auf der Großmutter. Er beugt 
Äh zu ihr hinüber, Fit ihre 
Stirn und jagt Teife: „Meine 
Anning!“ Und es ift, als länge 
in diefem Wort alles wieder, mas 
an Warmen und Zartem in dem 
Großbater Iebt. 

Die Großmutter nit ihm zu. 
Ein freundliches Lähen tritt ir 
ihre Mugen, und der Ton, mit 
‚dem fie „mein Heinrich” antwor- 
tet, ‚ift halb bräutlich froh dund 
halb mütterlich beforgt. 

Und wir fiken dabei umd den- 
fen, daß es dort fon Wunder- 
Tehön ei, eine fo ftarfe Liebe zur 
haben wie die Großeltern, und 
dak ihr Leben in diefer Liebe ci- 
tel Ti und Sonne geivefen fein 
müffe, 

Später im Garten unter dem 
Apfelbaum werden diefe Gedan- 
Ten Taut. 

„Sch alaube, Großmutter und 
Großvater haben fih in ihrem 
Zeben niemals gezsanfi”, jagte das 
eine von und. Wir anderen Ta 
hen, weil das Wort „sanken“ in 
Verbindung mit den Grokeltern 
gar fo fonderbar erjcheint. 

Dann reden wir meiter haban, 
tvie 03 jo Rinderart tft, und mei- 
nen, daß e3 Herrlich fein mülfe, 
55 Sabre in folk einer Liebe zur 
Teden. 

Much fragen toir wohl, ter 
die größere Liebe habe, ob ber 








Großvater oder die Großmutter. 
Wir find jehr ftolz, jolde Groß- 
eltern zu befigen, an denen alle 
xeute nur Liebes und Schönes je- 
hen, und befchliegen feierlich, e8 
einft auch jo zu machen; und das 
Bild, das fich tagtäglich) tiefer dem 
Herzen einprägt, wird unmerklich 
aeitaltende Kraft unferes Zebens. 

Und die Großmutter tut jo 
mand) dazu, ihr reiches Leben 
bor uns nen crjtehen zu Taffen. 
Kann es auch etwas Schöneres 
geben, als bei einbrechender Däm- 
merung fi um Großmutters 
Lehnituhl auf dem erhöhten Tritt 
in der tiefen Senfternifhe zu Scha- 
ven und auf ihr Erzählen zu war- 
ten? 

Der Strieftrumpf it in ben 
großen Arbeitsforb zur Seite ge 
Tegt, und Großmutters Fleihige 
Finger halben mın einmal Nuhe. 
Es ift faum nötig, dai eines von 
ung bittet: „Grogmutter, erzähl, 
wie du jung Mare!” 

Die Grogmutte: ut fi) Kaum 
weniger auf dies Erzählen ale 
ihre Enfelfinder. Dabei darf fic 
no einmal jung fein, darf da- 
beim in Nerihaufen im traulichen 
Pfarrhaus bei dem über alles 
geliebten Water im frohen Ge- 
Icdwiiterfreis tweilen, dem fie als 
die Aeltejte nach der Mutter frii- 
hem Heimgang fürforgliches Miüt- 
terchen it. And es ift, als wären 
die Zahre entfhtwunden, und auch 
joir Tebten mit in Großmutters 
Sugendzeit. 

Mie gab e3 da fo diel reude! 
Da waren die Pidnicd, die ge- 
meinjamen Ausflüge, zu denen 
fid mehrere Samilien zufanmen- 
taten. Große Körbe wurden mit 
allerhand Vorräten gefüllt. Co- 
gar ein Topf mit fertig zubereite- 
tem Waffelteig twurde mitgenont- 
men; aud; das Waffeleiien fehlte 
nicht. Sm großen Leitertvagen 
wurde alles herladen. Dazır Fanı 
no die Tange „Liniendrofchke”. 

Und nun ging es in den Wald. 
In der Nähe eines plätfchernden 
Vürhleins, das das nötige Maffer 
Tieferte, Iagerte man ih. Ein 
großer Reifighaufen wurde gerich- 
tet. Die einften waren am eif- 
tigften dabei, das Neifig heraus- 
zufchleppen. 

Rum wurde Feuer gemacht, 
Waffer aufasfoht, Tee zubereitet 
und, die Waffeln gebaden. Wun- 
dervoll, tie diefer MWaffelduft fich 
mit dem Fräftigen Duft der Tan- 
nen mifhtel Die mitgebvachten 
Butterbrote wurden aus den Kör- 
ben geholt und eine Fröhliche 
Mahlzeit gehalten. Mie mundete 
das alles im Wald fo Föftlic,, 
doppelt fo aut wie daheim! 

Mit den Vögeln nm die Wette 
Schmetterten unfere fchönen Wolfs- 
Tieder aus den jungen Rehlen, jo 
wandelte fich die Waldtvieie wohl 
auch zum Spielblat, und die Sır- 
gend drehte fih im Frohen Neigen, 
während Die Mlten dabeifaken, 
fh mitfreuten an der Yurgend- 
Tuft oder fidh, wohl auch in ei 
ernjtes Gefprädh vertieften. 


(Rortfekung folat) 


Gottes Wort. 
Auf Dein Wort toill ih trauen 
mein Serr und &ott, allein; 
auf Felfen mus man bauen, 
um EN und ftark zu Jeiit. 


Was Gott jagt, das befteht, 

e3 it des Glaubens Hort; 

ob alfe Welt veracht, 

feft bleibt Dein heilig Wort, 
Dora Rabpard. 














Kehret fie durch Wald 
und $lur, aber. 
über alles — betet! 


Hinaus in den blühenden Früh 
ling, in de8 Sommers reifende 
Schönheit und in der früchtebie- 
tenden Herbit. Lehret die Kinder 
beihauen, bevımdern und anbe- 
ten. Ein offenes Auge für alles 
Große wird in der Nugend durch 


das reihe Schauen gewonnen, 
und es bleibt nachher lebenslang. 






Die aufachhloffen ift die menfch- 
liche Seele bejonders im jugend» 
Tihen Buftande für die Bilder- 
jprache der Natur. Und tie lohnt 
es fi, mit dem SKinde all die vie- 
fen bunten und mannigfaltigen 
GSeftalten d3 Schöpfungsreides 
zu betraxhten. Da fan man bei 
jedem Bilde ganz undermerft 
eine feine Zebensmweisheit verfnüip- 
fen, fofern man nur jeldft erfannt 
hat, daß alles Vergängliche nur 
ein, &leihnig des Ervigen ift, und 
dab aus jeder Blume, aus jedem 
Vogel md irgendeinem Gejdhöpf 
die Ieife flifternde Gottesftinme 
ipricht. Schärfet den Rinde dic 
Augen für die Schönheiten der 
uns umgebenden Welt. Zeigt ihm, 
wie reizvoll und edel auch) die ein- 
fahe Mauerblume it, wie forg- 
Ti die Senne ihr Küchlein führt, 
wie trefflich die Schwalbe fliegt, 
der Ruchfink baut. Der Fleik der 





Ameife und die Thimmernde 
Pradt des Falter, das große 
Seheimnig der Verwandlung 


der Raupe zum Schmetterling und 


das Wunder jeder Lebensgeburt | 


müffen die junge Seele mit Ehr- 
furt vor dem Schöpfer erfüllen. 
Seijtlos und herzlos ift jene Na- 
tuvbetraditung, die nur ein me- 
hanifches Zufallgeichehen Fennt. 
Herzerhebend aber da3 Studium 
der Welt, wenn e8 zum giele die 
Vervunderung der Größe und 
Allmadt des Schöpfers hat. 

Wir dringen ja nicht mit dem, 
was flügelnder Männerverjtand 
erfonnen, ins Simmelreih ein. 
fondern mit dem, twas wir auf 
unferer Mutter Schoße gelernt 
oder als Sonntagsihulfinder ge» 
Tehrt worden find! So feien wir 
treu an unfern Mmbdern in der 
Röjung der großen Aufgabe: Herr, 
Tchre uns beten! 

Se wahrer ımd aufrichtiger und 
Touter du in deinem Gebete bift, 
dejto mehr wirft du mit dem Felı- 
er, das in dir brennt, auch die 
Kinderherzen entzünden, daß aus 
ihnen morgens und abends, wann 
und wo es fei, Hebliche Opfer- 
flammen de3 Wehets 'himmelan 
jteigen. 

Dos iit eine dankbare Nufgabe 
für unfere Kleinkinderlehrerinnen, 
mit den Seinen Zurze Gebete für 
Morgen und Abend, Fir Schule 
und Haus einzuüben. Mber noch 
wichtiger ift 08, mit den Mindern 
zu beten, oder ihnen worzubeten. 
Wenn fie nichts getan hätte, als 
ein Kind beten gelehrt und ihm 
das Velen zu einen Bedirfni® 
gemacht, jo daß c3 des Betens fo 
wenig entraten Tönnte twie des 
Atmens, fo hätte fie ihm zu wahr- 
haftigem eben verholfen ımd 
Unendlihes an ihm ausgerichtet. 

Und wenn das Kind zum Man- 
ne geworden ijt, Tange Nahre 
bindurch fich des Betens entwöhn- 
te, endlich aber unter Gottes 
Zuchtrute Löfte fich ihm die Zunge 
wieder und 08 fände die Morte, 
die 68 von den Tippen des Sonn- 
tagsichullehrer2 gelernt, und c8 


täte fich ihm damit Wieder auf 
der Weg zum Leben, fo würde e3 
gewig in der Ewigkeit nod) den 
geringen, wor Menfhenaugen 
verlorenen Dienft der Sonntags- 
ihule jeanen. 


Keferbrief: — 
Shafter, Ralifornien. 


Wenn der Ticbe Editor auch für 
meinen Brief eine Ede in der 
Denn. Rumdjhau findet, jo möd- 
te ich hiermit viele Tiche Freunde 
bejuchen. Der Nheumatismus 
macht mir das Brieffihreiben fehr 
Tötver, aber duch diefes Blatt, 
das in fo viele Seime Fommt, 
fann id) wohl mod, manden er- 
reihen und befomme dann biel- 
leicht au Briefe. (Witwen in 
ihrer Einfamkeit, wenn aud) nur 
brieflich zu befuchhen, ijt Gott 
wohlgefällig. — Ned.) 

Br. Did, Zeamington, Ont., 
danfe für den tröftlichen Brief 
und für das Bild bon der Golde- 
nen Hochzeit. — MS toir 1991 
aus Nußland auswanderten, twa- 
ren wir 5 Familien, wo feid Ihr 
alle? — Mit Onkel Jakob Wie- 
fer (unlängft in Coaldale, ita., 
gejtorben — Ned.) Matte ich 
Vriefmechjel. Er traute ung 1908, 
am 30, Dezember. — Ic Tas in 
der MR. von Br. Peter Dohls 
Heimgang. Mein inmigites Bei- 
Teid, Liebe Lena! Db Deine Cou- 
fs in Ollahoma es erfahren 
haben? — SchmNiediger, Mor- 
den, Täßt nicht mehr von fidh Hö- 
ren, Deine Schwägerin, Frau 
oh. Löwen, war 1 Jahr älter 
als id. 

Kürzlich bejuchte mich meine 
Nichte aus 8. €. mit ihrem Sohn 
und deffen Familie. Die Freude 
war groß; denn wir hatten uns 
fon 8 Jahre nicht gejehen. Sie 
blieben aber nur 5 XQage, denn 
e3 war ihnen hier diel zu Heih. 

'E3 toar aber no; nur die erite 
Wodhe im Mat, und toir fanden 
3 noch, gar nit heiß. Die Be- 
fucher aus Kanada follten lieber 
im Winter nach Kalifornien Fom- 
men, dann ift es hier Ihön und 
fie gehen ihrem vielen Schnee 
aus dem Wege, 

Nun, ich fürdhte, meine Ede ift 
ion voll und mein Gefchriehenes 
it Thlecht zu Iefen. — CE grüßt 
alle Freunde und Verwandten 
herzlich Eure Schtweiter im Herrn. 

dr. Tena PB. Wiens, 
156 Munger St., 
Shafter, Calif.,, USW. ' 

(Wir grüßen unjere alte Lefer 
rin amd titnfchen ihr einen freund» 
Then Vobensabend, — Ned.) 


SS 
Ewiger Wandel, 

Noch immer ward dem Kicht 
Ein Sieg nad) grauen Tagen. 


Und immer fchimmerts dann 
Dur alle morfchen Fragen. 








Noch immer Fam die Saat 
Des Barern in die Erde, 
Und immer fühlt der Menfd 
Ten Himmel und das Werde. 


Noch immer fpilt die Zeit 
Hinweg die alten Träume, 
Und immer baut der Geift 
Vertrauend neue Räume, 


MT, Merly. 
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(Zortfegung) 

„Sanz jo, verehrter Herr Bro- 
feffor. €: muß ein neues Lied 
ein, den ich Habe es noch nicht 
geichen.“ i 

Gelert hüttelte ungläubig 
den Kopf; denn wie das zufan- 
mendängen follte, begriff er nicht. 
Nody weniger begriff er, wie der 
Schultheig follte Kenntnis won 
dem Liede erhalten Haben, da «8 
der Doktor doch erjt jpät am 
Morgen zu Tid; geitet hatte, um 
es jeiner Frau voraulejen; allein 
alles Grübeln Half nichts, umd 
die Tatjachen zeugten dafiir: dus 
Holz war da, Tojtete nichts, reich- 
te jhier den ganzen Winter und 
war borteefflih. Wenn da nicht 
irgendein fpäter zu zahlender 
Sertum dahinterftedte, jo war's 
— ein Wunder, 

Nod mehrmals Miederholte 
indeffen die Haustvirtin die Wot- 
ihaft des Knedts und die Ui- 
ftände alle gujanmen, und es 
blieb am Ende fein Ziveifel, 


ae | 


Am folgenden Morgen gedah- 
te der Doktor zeitig zu Gellert zur 
gehen, um ihn über den Zufan- 
menhang der Holzgefhichte auf- 
zuflären, aber fo vafch follte cs 
auf heute nicht gehen. Brühe 
ion erhielt er zahlreiche Ein- 
quartierung. Kaum fonnte er fei 
ne Stranfen bejuden. Ha 
rannte ev durdh die Straßen, als 
ihm eine unbefannte Stimme zu- 
rief, Er blidte auf und jah den 
alten Neidhardt, der ihm: winkte, 
zu ihm zu Fommen, und zwar jchr 
dringend. 

„Was macht der arme Schu- 
fter?” fragte er nah flüdtiger 
„Vegrüßung, 

„Dem haben Sie beffere Arznei 
verjchrieben als ih!“ rief der Dot- 
tor aus. 

„Ad, Herr Doktor“, erwiderte 
freudig beivegt der Alte, „das tat 
alles Ihr wverter Freund, der 
vortrefflihe Herr Profeffor Gel- 
Iert. Bon dem geht doch alles aus. 
Ic wäre ohne ihn in meiner al- 
ten Weile fortaefahren, die ich) 
jegt derdammel“ 

„Sa, ja“, werjegte ber Doktor, 
„machen Sie nur jo weiter, und 
in acht Tagen it der Mann wie 
eine Eiche, Uebrigens, Herr Neid- 
Hardt, willen Sie demm aud) alles 
ganz genau? — Wiffen Sie, welch 
ein Opfer Gellert mit den drei- 
Big Talern bracite?* 

„Wiefo 2“ 

„Nun denken Sie fich, Gellert 
it jcehr arm, Die dreißig Taler, 
die er der Frau des Franken 
Schuiters gab, waren alles, mas 
er im Vermögen Hatte, und feit 
vorgejtern Dat er feinen Pfennig 
mehr, und doxh; dachte er nicht an 
fh, fondern nur an die Not der 
Armen!” 

Der völlig unmgewandelte Alte 
Ans die Hände zulammen und 
rief: „St das wahr?” 

„So wahr, als die Winterfonne 
in diejes Gemaxh; Teuchtet”, ver- 
fiherte der Doktor. „Da toill ich 
Shnen das Tied lefen, das er in 
diefer Lage dichtete.” Er Tas dem 
Alten das Lied, das er zu fich 
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gefteckt hatte, um e8 Gellert twie- 
derzubringen, 

‘Der Alte hörte mit wahrer Aı- 
dacht zu. 

„Das it bortrefflih!" rief er 
aus, „Sellert ijt ein herrlicher 
Mann. Laffen Sie mid) doc das 
Lied abjchreiben, Herr Doktor!” 
“ „Das wollt ich wohl tun“, 
entgegnete der Doktor, wer ich 
es ihm nicht wiederbringen müß- 
te,” 

„Wiffen Sie was, Here Dot: 
tor“, verfegte Neidhardt, „Sie 
gehen jegt doh zu dem Schuiter, 
und dann fommen Sie zurüf und 
holen c$ ab bei mir.“ „Meinet- 
toegen denn!” fügte der Doktor 
und eilte himvog. 

Neidhardt ihrieb das Lied raich 
ab, Tas e3 no einmal — und 
dann fagte er zw fidh: „Diefer 
Manıı jollte darben, und id) habe 
Ueberfiug? Er Hat mid auf ei- 
nen guten Weg geführt, Teitden 
fenne ich evt den Gegen des 
Wohltuns. Nein, die dreißig Ta- 
Ter jende ih ihm glei. Er mu 
fie wiederhaben, ohne daß er er- 
fährt, von ten fie fommen.” 

Er eilte an fein Pult, nahın 
eine Nolle mit dreißig Taler 
heraus, fienelte fie, jchrieb dar- 
auf: ‚Für das fchöne Lied: Sch 
hab in guten Stunden’ üt 
gab es feinen Saufmädden, das 
dein Muftrag erhielt, 8 in Gel- 
Te nd zu Tegen, aber jchnelt 
fich zu entfernen und um feinen 
Preis zu gejtehen, von wen e8 
Fonnme. 

Senert fa im warmen Stüb- 
ben am Schreibtifch und ftudi 
te eifrig, al3 an die Kir geflopft 
wide und auf feinen Ruf das 
Mädchen hereintrat, die Rolle auf 
den Tifch Teate und wie ein Ge: 
danfe verichwwand, 

Serfert 'bliete ftaunend auf das 
Geld, nahın 8 dann in die Sand, 
las die Vcherfehrift und Tegte es 
wieder nieder, 

„Dos erkläre mir einer!“ rief 
er aus. „Sit denn das Lied in 
aller Leute Händen? Das ift un- 
mönlid,, Sollte der Doktor —? 
Sch Tann mirs gar micht denken 
denn der Doktor weis ja bon den 
Sihuiterleuten noch nichts, und 
ic) bab ihn noch micht einmal 
hinjehielen Eönnen, weit ich ihn 
jeitdem nicht mehr gefchen, viel 
weniger geiprochen habe. Gott 
allein weiß, wie das zujammens- 
hängt!” In dem Nacharübeln 
itörte ihn jedoch ein neues Ro- 
en an der Tür, 

Diesmal war cs ein preußischer 
sier, der den Profeffor be: 
grüßte, und zwar ein Stabsoffi- 
zier, der Togleih anhob: „Hal 
ich die Ehre, den Serrn Profef- 
jor Gellert zu Tpreihen ?“ 

„gu dienen”, eviwiderte ber: 
bindlid} der Angeredete. 

„Ihre Königliche Hoheit. der 
Prinz Kemih von Preußen, 
Söchitwelder feit geftern abend 
hier ;ft, wünfcht den Seren Pro- 
feffor zu prehen un! läßt anfr 
gen ‚da der Herr Profeffor Tei- 
dend feien, wann er Ihnen auf: 
warten Fünne.” 

„Nufwarten? Mir? Ein Kö- 




























niglier Prinz von Preußen? 
Das Fan entweder nur ein Sur- 
tum oder die unglüdliciite Wahl 
des Ausdruds fein. Bitte gehor- 
jamft, Shro Nöniglice Hoheit 
vermelden zu wollen, ich wirde 
es mir zur Höchjten Ehre rechnen, 
Königliche Hoheit untertänigit 
aufzutvarten, wenn Allerhöchjit- 
diefelben mir die Stunden befeh- 
len Mollten, da ich Teinesivens 
bettlägerig bin, wie fie jehen“, 
jagte Gellert. 

Der Adjutant ergögte fih an 
dem Erihreden des Gelehrten, 
den die Serablaffung des Prinzen 
aus allen Fugen hob. 

„Erregen Sie fi nicht, Herr 
RVrofeffor“, Sagte der Adjutant. 
„Seine Königliche Hoheit Ihat aller- 
dings diejen herablaffenden Mus- 
druck gebraucht, und zeugt dan der 
Schahtung, welde er gegen Ihre 
werte PBerjon hegt. Wollen Sie 
aber Ihro Königliche Hoheit durd) 
Shren Beluch erfreuen, jo würde 
id) eg mir zur Ehre rechnen, Sie 
jeht zu Shro Königliche Hoheit 
zu bealeiten, wenn e8 Ihnen fo 
angenehm ijt.” 

„Dann bitte ich gehorfamit, 
nie zu geitatten, yah ich mich um- 
leide“, fagte Gellert. 

Der Adjutant werbeugte fich, 
und Gellert begab Fih in fein 
Schlafzimmer und trat in furzer 
Zeit in feinem beiten Anzug tie- 
der heraus, "bereit, dem Adjuta- 
ten zu folgen, 

Al fe bei dem Prinzen ein- 
traten, fam ihm diefer entgegen, 
reichte ihn feine Hand und ütber- 
bäufte ihn mit freundlichen Wor- 
ten. Er freute Ti ungemein, fagte 
der Prinz, den Dichter des Tchö- 
nen Liedes: ‚Ich Hab in gufen 
Stunden’ vor fid zu jehen. 

Sellert wußte nicht, was er 
jagen follte, al3 auch der Prinz 
bon diefem Liede jpradh. Er mein- 
mäjfe auf unerflärliche 
Publikum gelangt jen, 
toas er aber wieder nicht begrei- 
fen Fonnte. Die Sache machte ihn 
faft verwirrt. Wie Fonnte das ge 
ichehen fein, da er es doc erjt 
geftern morgen aedichtet hatte? — 
E3 drückte ihm Tchier das Herz ab, 
jo gern hätte er den Prinzen ge- 
fragt, wie er denn das Lied Fen- 
nengelernt habe, aber er mante 
3 dod; nicht, diefe Frage an den 
Prinzen zu rühten. 

„Man bat mir gefagt, Sie fei- 
en fehr Teidend“, fuhr der Prinz 
fort; aber ich freue mid), Sie woh- 
Ter zu finden, als id mir vorge: 
ftellt hatte. Dennoch ijt ihr Ger 
fichtsfarbe Teinesiwegs eine blit- 
hende, und da Tcheint anzunehmen 
zu fein, daß Sie zubiel fißen?” 

„Mein Beruf maht das Stu- 
dieren notwendig, fagte Gellert 
mit einer Verbeugung. 

„Wohl wahr”, fuhr der Prinz 
fort; „allein Sie müffen daran 
denfen, dem deutichen Volke Tei- 
nen Lieblingsdichter zu erhalten. 
und Fich mehr Bavequng ma- 
hen.” 

„Ih tue das 
Königliche Hoheit.” 

„Wohl, werehrter Serr Profej- 
for”, Sprad) der Prinz, „aber 
nicht genug. Sie fjollten ih ein 
NRöplein halten und täglich aus- 
reiten. Keine andere fommt die- 
fer Bewegung aleih fir folde, 
die der Veruf zum Sigen zwingt.” 

„Wohl wahr, nigliche So- 
beit. Much mein Arzt fchreibt mir 
jolhes vor, allein nicht jeder ber- 
mag die Mittel zu erfchwingen —” 

„Wohl wahr, Serr Profeffor” 











nah Kräften, 
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abmte der Prinz feine Worte 
nad, „wenn das Herz jo mild und 
"barmberzig ift, daß es die leßten 
dreißig Taler einer armen YFa- 
milie jhendet.“ 

Gellert wäre fait vor 
in die Erde gejunfen, 
es denn alle Welt? 

Der Prinz ah feine Verle- 
genheit und. fahte feine Hand. 
„Edler Mann“, jagte er, „it Fon- 
ne Jhre Sandlungsweife, und e8 
jet ferne von mir, etwas tadeln zu 
wollen, was Gottes reihe Gnade 
iiber Sie bringen muß. Ja, Gott 
jegne Sie dafür! Erlauben Sie 
mir aber, aus meinem Marftall 
Ihnen ein Pferd zu berehren, def 
ien Fromme Art & zu einem 
Reitpferde für einen Mann des 
Friedens geeignet macht.” 

„Eure Königliche Hoheit”, Ttot- 
texte der überraichte Dieter, aber 
er fonnte fein Wort mehr hervor» 
bringen, denn feine Stimme ber- 
jagte, 

Der Prinz dritdte, Telbit be» 
wegt die Sand; dann fagte er, 
um den Dank abzufchneiden: 
„Mein Beruf ruft mid; jet ab. 
Zeben Sie wohl, verehrier Mann! 
Gott erhalte uns nod; Tange Ihr 
teures Reben! Möge dazu daS 
Nößlein beitragen!” Er verbeugte 
fih und trat in das Nebengemad. 

Ganz berwirrt Stand Gelfert 
da, bi der Aldjutant zu ihm trat. 
„Sehen Sie, verehrter Herr Pro- 
feffor, ein Königliher Prinz darf 
fi von feinem Dorfihulzen itber- 
treffen Taffen.” 

Sellert ftarrte ihn an. Der 
Adjutant lächelte. „Prinzen wif- 
jen zwar nicht alles“, jagte er, 
fih an der Rerlegendeit Gellert3 
weidend, „aber oft mehr als an» 
dere Menjchenkinder. Zerbredhen 
Sie fi darüber den Kopf nicht 
und benugen Sie des Prinzen 
Sejchent recht fleißig für Ihre 
Sejumdbeit!“ 

‚Gellert verftand, dak es Zeit 
jei, fi zu entfernen. Er bat, dent 
Bringen feine tieffte Dankbarkeit 
auszudritdken, und ging, von dem 
Adjırtanten bis zur Tiir begleitet, 

Nätjel auf Nätfel hauften fi 
um ihn. Es fchien, al fei eine 
unbefannte zauberifche Macht in 
all dem wirkjam, was er in die 
jen drei Tagen erlebt hatte. 
Manchmal Fam es ihm tie ein 
Traum vor; aber als er zu fei- 
ner Wohnung Fam, arbeiteten die 
Holzipalter emfig an feinem Hol- 
36, und an der Zür Mielt ein 
prinzlicher Neitfnecht ein wunder- 
ihönes Nof, Ttattlich gefattelt und 
aufgezäunt. 

„Es gefchehen Jeihen und Wun- 
der, vr Profeffor!” rief die 
Sauswirtin, „Sejtern das präd)- 
tige Holz, das den Solgipaltern 
ordentlich unter dem Beile md 
unter der Säge wädhlt, und heute 
dies Fönigliche Nogl Wo foll 
das hinaus?” ‚ 

„Nun, mm“, Tächelte Gellert, 
„Teen Sie ruhig, die Bäume wach: 
fen nicht in den Himmel!“ 


Scham 
Wußte 
























Gegen Abend Tah Gellert in 
feiner Stube, Er hatte die Solz- 
fpalter bezahlt md behielt viel 
Geld übrig, er hatte das jchönfte 
Pierd, umd Iebe Seele erfüllte 
der wärmfte Dont gegen Gott. 

Da erg f er die Feder und 
jchrieb das Lied nieder: 





Wie groß ift des Allmächt’gen 
Güte! 

It der ein Menjch, den fie nicht 
rührt? 


Der mit verhärtetem Gemüte 

den Dank erftidt, der ihm ge 
binet? 

Nein, feine Liebe zu ermellen, 

jei ewig meine größte Pflicht. 

Der Herr hat mein nod) nie ver- 
gejfen, 

vergiß, mein Herz, aud) feiner 
nicht! 


Der hat mid) wunderbar !bereitet? 

Der Gott, der meiner nicht be- 
darf. 

Wer hat mit Langmut mid ge- 
Teitet? 

€r, defjen Nat ich oft derwarf, 

Wer ftärft den Frieden im Ge- 
teilen? 

Wer gibt dem Geifte neue Kraft? 

Wer läßt mid) jo viel Gut’s ge 
nießen? 

Sf’s nicht fein Men, der alles 
Achafft? 


Schau, o mein Geiit, in jenes 
Reben, 

zu weldem du erihaffen bit; 

io du mit Herrlichkeit umgeben, 

Gott avig jehn wirft, wie er ift! 

Du Haft ein Recht zu diefen Freu- 


den, 
dur) Gottes Güte find fie dein; 
fieh, darum mußte Chriitus Tei- 


den, 
damit du Könnteft jelig fein. 


Und diejen Gott fol ich nicht 
ehren 

und jeine Güte nicht verftehn? 

Er follte rufen, ih nicht hören, 

den Weg, den er mir zeigt, nicht 
gehn? 

Sein Wil’ ift mir ins Herz ge- 
jchrieben, 

fein Wort beftärkt ihn etwiglid). 

Gott fol id} über alles Lieben 

und meinen Nächten glei) als 
mid). 


Dies ijt mein Dan, dies ift fein 
Wille, 

ich foll wollfommen fein, wie er. 

Solang ih dies Gebot erfülle, 

tet’ ich fein Bildnis in mir her. 

Zebt feine Lieb’ in meiner Seele. 

To treibt fie mich zu jeder Pflicht; 

und ob ich fon aus Schwachheit 
fehle, 

herriht doch in mir die Sünde 
nicht, 


D Gott, Taf; deine Gt’ und Liebe 

mie immerdar dor Augen fein! 

Sie ftärf in mir die guten 
Triebe, 

mein ganzes Leben dir zu weih'n! 

Sie tröfte mich zur Zeit der 
Schmerzen, 

fie Teite mich zur Seit des Glüds; 

und fie befieg’ in meinem Herzen 

die Furt des Tegten Augen- 
blies! 


AS er in diefer MWeife feinen 
Gefühle den. Ausdruf geneben 
und eben das Licd vollendet hatte, 
trat der Doktor ein. 

‚Schon Nieder ein Lied?” vief 
diefer, auf den Tiih Tositenernd, 
auf ven er das Manuffript der 
Riedes: „Sch hab in guten Stun- 
den” Tegte, 

„Seviß”, Tante Gellert Tür 
held, zog aber das: Schubiad 
heraus md fhob es hinein. „Sie 
follen es nicht wieder Friegen, 
Doktor, denn Gott weih, was Sie 
alles mit dem andern ‚getrieben 
haben!” 

Der Doktor wollte fih ausihüt- 
ten bor Zaden, als ihm ®ellert 
erzählte, was in Bezug auf das 
Lied alles aeichehen fei. „Nun 
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beiten Sie mir, twie das alles 
zufammenbängt!” rief ex aus. 

2er Doktor jah ihn lange an. 
und jn fernen Sügen  jpiegelte 
fih eine jelige Freude. 

„Was ich netan, it nichts“, 
fagte er. „Gott hat auf Ihr Lied 
einen Segen gelegt, der fich wirk- 
fam ermeift. Das iit alles.” Ind 
mit diefen Worten eilte er zur 
Tür hinaus. 

Ende 





Briefe aus Rufzland 


= 





Fran Gva Janzen, geb. 1860, acitor- 

ben am 23. Oltober 1955. (Einge- 

fandt von Gerhard Faft, 349 Dafland 
Ave, Winnipeg 5, Manitoba.) 


Peter W. Zanzen, 866 Reith 
Bilfon Noad, R.R.4L,, Sardis, 

€., ihidt folgende Briefe von 
jeiner Schweiter, Frau Helena 
Tegmann, Neufamara, ein. 


Vodolst, Neufamara, 
Nov. 1955. 

Liebe Gefchtoifter und alle Ver- 
mandten und Freunde! — Muß 
Eud, mit trauerndem Herzen be- 
richten, dab umfre liebe Mutter, 
Srof- und Urgrogmutter nicht 
mehr unter den Lebenden tft. Sie 
ftarh eines fanften Todes am 28. 
Oftober 1955. Es war Sonntag, 
Truda, Sara (dies find die 
Scmwiegertöchter, die im Dorf 
mohnen.— ®.%.), aud) alle Groß: 
Finder fonnten zugegen fein, Mitt- 
mwod tar Berräbnis in umjerm 
Haufe. Peter Engbreht hielt die 
Xeihenrede, Zn Bett Hat fie 2 
Monate zugebradgt. Die Tekten 
2 Wocen tit fie nicht aufgeitan- 
den. 

Als wir Deinen Brief jchon ei- 
nen Monat Hatten, fagte fie: € 
find Schon 4 Mochen, feit tvir Pe- 
ters Brief haben, warn willjt dir 
ichreiben ? 

Sch münfche, dak diefer Brief 
Eud bei guter Gefundheit an- 
treffen möge. 

Wie fieht es mit Gerh. Törs’ 
Sefundheit? Wie groß ift feine 
Familie? 

Mutter war müde und Iebens- 
fatt. Num jft fie eingegangen zur 
eigen Ruhe und ift beim Seren, 
wie fie hoffte und twir auch glau- 
ben. Sie ijt im 96. Lebensjahr 
heimgegangen. Sch alaube nicht, 
dab wir jo Tange Ieben wwerden. 

Segt Niße ih ganz allein in 
unferm Haus und Ächreibe, Neta 
mit ihrer Schtoiegermutter und 
Familie find in ihr neues Kein 
gezogen, und Hans it auf 3 Jah: 
re im Dienft. Peter mar auf 
Ferien zu Haufe und fuhr dann 
wieder Ternen, 

Daniel ift nad Haufe gezogen, 
aber die find oft nicht zu Saufe, 
To daß ich oft mit Sund und Kate 
alleine bin. Die Ernte war nur 
ichwach, aber zu eifen haben mir. 
&3 mird von meither zugeftellt 


was nicht zulangt, auch das Fut- 
ter für Kuh und Schaf. 

Eure Schiwefter 

Helena Tepmann 
nebjt Kindern. 
5, — 

Mutter hatte etliche Lieblings- 
Tieder, die fie oft gefungen hat, 
wenn wir abends um den Tiih 
jaken und fie Sliefarbeit tat oder 
jtrickte. Dann fang fie gewöhnlich: 
„Es ift om Born draus Heil’ges 
Blut. ..”, oder: „Seju, du allein, 
folfft mein alles jein...“, oder: 
„Nicht mehr mein, ich Bin erlö- 
Year: 

Dezember 1955. 

Liebe Gejcwilter jamt Kin- 
dern, Freunde und alle aewele- 
nen Podoler! — Dankeihön für 
Bild und Brief! Sch mußte tvei- 
nen, für Mutter war alles be 
ftimmt, und fie ijt nicht mehr dal 

Ihr werdet wohl anders Weih- 
nadten feiern ald wir. Sonfekt 
find Thon eine Beitlang nicht zu 
Taufe. 

Gejtern, Sonntag, waren bor- 
mittag und abends Andachten. 

Einen Baum (Weihnachtsbaum) 
aibt 8 zu Neujahr. 

Num, id bin genügfam mit 
alten Möbeln und Mleidern, went 
nur das Nötigjte auf den Tiih 
fommt. — Wir haben diefe Woche 
ein Schwein geichlachtet. Es hat- 
te 11, Eimer Schmalz, das twird 
für mich zulangen. 





SH bin aus den Arbeitsjahren 


draußen, wenn id) will, darf ih 
in die Armenfaffe einreichen, dann 
bekomme ih Brot. 

Diefer Winter ijt fehr Tal, 
heute — 36 Grad und ir haben 
viel Schnee. Im vorigen Sahır 
trieb das Vieh bis den 10. Dez. 
aus und jett jtcht es jchon 2 Mo- 
nate drin. 

Sc Tege noch Bilder bei. eins 
für Liefe Siebert, eins für Kohann 
Siebert. 

Sertruda wollte Ehelinag Bild 
beilegen, aber fie Haben doch wohl 
Angit zu Schreiben, Sara aud. 
(Setruda it die Frau meines 
Bruders Abraham. Er wurde in 
den 30er Nahren genommen und 
6i3 heute ift feine Nachricht von 
ihm. Sara ijt Bruder Heinrichs 
Frau, der im Wrieg bon feiner 
Frau und 9 Rindern genommen 
wurde und in Perm gejtorben 
it. — PX) Sara Hatte Schon 
einmal gefthrieben, aber der Brief 
fam zurüd, Bei uns ift es nicht 
mehr fo einfam, denn bei Daniel 
hatte e8 einen, Schreihals gene- 
ben, einen Dani. 

Bei Euch) werden die Kinder 
wohl nicht nach den Verwandten 
benannt? Ihr Habt alles Fremde 
Namen. 

Die Rinder fchlafen, und das 
elettrifde Licht it aus, ich Tehrei- 
be bei eirter Heinen Tafchenlampe. 

Eure Schweiter 

Helene Tekmann. 


(Die Schreiberin des folgenden 
Briefes hat bei ung in Rukland 
im Haufe gedient. — Peter W. 
Sanzen.) 

Blumenort, Sibirien 
3. San. 1956 

Liebe Freunde ımd Gefchtoifter 
im Herrn! — Eine geraume Zeit 
it wergangen, Teit ih mit Euch 
unter einem Dad) weilte, ch ha- 
be heute den Brief, den Xhr an 
3. Gooken geihrichen battet, ge» 
Tefen. Ich habe damals: noch 3 
Sabre bei Thichens gedient. Dann 
aing id nad, Haufe zur Mutter, 
Die Brüder Johann, Mbram und 


Ifaaf waren damals im Dienft. 
Wir haben unjere Kräfte mit 
Mama umd den Heinen Gefchti« 
jtern angewandt und Auieder ein 
eigenes Familienleben geführt. 

Ih bin heute nod in unjerm 
Haufe. Mutter jtarb 1992. Ijaat 
war damals Ichon werheiratet mit 
Katharina Enns, Uglomoje. 

1932 hatten Tina und Konrad 
Wilhehn Hodzeit. Sohann mit 
Maria Löwen, Schöntal; Ahramı 
heiratete Katharina Harıns, Ale 
rejfeld. Später hben fi Sufan- 
na und Maria nit Dabid und 
Sohann Zacharias, Salbitadt, ver- 
heiratet, dann nod; Peter mit 
Maria Stlierver, Ebenfeld. 

So waren ih und Sara zuleßt 
no allein, aber 1937 machte 
aud) fie Hochzeit mit Zafob Thie- 
gen, Halbitadt. Wir wohnen aud 
jet gufammen, nur ift e8 jet 
ihre Fihhrung im Haus. Ich bin 
bei ihr umd Helfe ihnen. Sie ha- 
ben 5 Kinder. 

Wie fommt mir Eure Familie 
jo anders vor! Grüßt Sufanna, 
Eva ımd Greta! Wie Tiebte ich 
die Kinder doch immer! 

Wann ift Groimama geftor- 
ben? (Meiner Frau Mutter, Wir 
nahmen fie mit und fie ftarb 
1939 in Springftein, Man. — B. 
3.) Wo fit Gerhard Vergen? (Er 
it ihr Vetter und war 3 Zahre 
unfer Arbeiter Bis hot ihn nach 
DMerifo mitnahmen — B. 8.) 
Sein Vater war Tpäter einmal bei 
uns, Doc jeßt weiß ich nichts 
bon feinen Eltern und Bejchtmt- 
ftern. 

Siaat hat feine Familie ber- 
Taffen und Hat in Nowofibirst 
eine andere Frau. — Wohnen 
Franz Franz Löwen dort aud) 
10? Mina Franz Löwen Tühk 
fragen. 

Sc war froh, mal was von Sh- 
nen zu hören, 

Daun Fragen fie nad) 3. Arndt. 
(Frau 3. Wendt it meiner Frau 
Scweiter. — B.S.) 

Ih Fönnte Euch viel erzählen, 
aber wenig jhreiben. — Habe ge 
hört, daß Tante noch Iebt, ijt bei 
Maria, ich denke in Omsf, 

Von Sohann und Peter Tann 
ich jeßt nichts jagen (Frau Arndts 
ihre Söhne, Tochter Sujanna it 
Tange tot. — B.3.) Wir wiffen 
nicht, wo Onkel und Safob find. 
(Onkel ift Frau Arndt ihr Mann 
und Safob der ältefte Sohn — P. 


Sreude und Meberrafhung. Wir 
Zonnten zuerjt gar nicht begreifen, 
don wen fo ein Brief fein Tönnte., 
Weil er aber auf meine Aöref- 
je anfam, brach ich ihn, erfuhr 
num bald, daß er von Shnen 
fam und Tief gleih zu Tante 
Truda (meine Schwägerin, Yrau 
Sraaf Negehr — Einf.), die jehr 
ungefund ift und nicht mehr ar- 
beiten Fan; fie muß fehr Huften 
und fpuefen. 

Tante Trudas Gejchwifter (die 
Harders) find auber Reihen und 
Mariechen alle tot; ihre Mutter 
itarb Schon unterwegs. Trudas 
Erna fhafft in dem KRohlenihact, 
in der ärztlichen Betreuungs- 
stelle und Gi oe nit 
jötwer. Im vorigen Zahr Fam fie 
aus dem Koldos Kuftenaj hier- 
ber, befam ihren Zohn aber nur 
mit Verfpätung in diefem Zah 
ganz ausgezahlt. E8 waren 5 
gentner Weizen (30 Rud). Er- 
na8 Bruder David Bergmann, 
der eigene Mafchinen hat, heforgte 
die Ueberfahrt, taufchte den Mei- 
zen in Mehl um und fo Haben fie 
genügend Brot fir diefes Jahr 
und Fonnen dem Seren nit ge- 
nug für die wunderbare Verfor- 
gung danken, Daß der Herr zur 
rediten Stumde hilft, haben auch 
wir zur Genüge erfohren, 


Da ich nicht weiß, ob Sie meine 
Vefhreibung bon Mamas Tode 
selefen haben, die ih an Heinrich 
Kornelfend, _Conldale, jchidte, 
nehecoie id) e8 Furz nod) ein- 
mal. 

Anfangs November 1941 Ta- 
men wir nad) SKuftanai. Vei 
Schwelter Lena gab e3 Zurads 
in der Familie. Saat wurde 
fchon in Kalanterotofa eingezogen, 
fo dab Lena mit ihren drei 
Kindern zu Haufe bei Mama 
wohnen follte, to au Marie- 
den, Greta, Sans mit Nacob 
Epps und ihren 5 Rindern wohtt- 
ten, im ganzen 15 Berfonen: in 
einem Häuschen mit einer Stu- 
be, Küche und Stall. Im Kanuar 
1942 mußten alle übrigen Män- 
ner fort, Weil Jakob Epp auf 
Krüden ging, durfte er zuriid. 
brachte aber auch Tophus mit. 
Darauf erfrankten au Epps Tir 
na md Mama an Tophus, wur 
den auf 2 Schlitten in Betten ins 
Krankenhaus gebradt. Mama 
Tonnte fchon zu Saufe wegen ge- 


fvollener Zunge nicht Tprechen, 
es Fam nod Qungenentzündung 
dazu. Sal hat gejehen, wie fie 
gejtorben ijt. Yei ihrer Mbfahrt 
don Haufe wollte ung das Herz 
brechen. Salıh und feine Tina 
famen nad) einem Monat zurüd. 
Als 08 jegt immer fdywerer wur 
de, waren toie froh, da Mama 
es nicht zu erleben brauchte, die 
bor dem Tode diel von Khnen 
(gemeint bin ich — Einf.) gefpro- 
hen und über Khr 8o3 beunru- 
bigt war, wie aud; Tante Mika 
(Frau Gerfard Negehr) aus 
Schtihutihinst. — 

Sit Franz Sanzen nick irgend- 
tvo bei Eu? Er war dod) auch 
in der Verbannung mit Shnen 
(Antwort des Einfenders: Der 
wird wohl dem Hungertode erla- 
gen jein; denn als ih ihm zum 

(Fortfeg. auf S, 142) 


Rheumatische 
Schmerzen 


stehlen Ihre 
Gesundheit, 


Sögern Sie nicht länger, beginnen 
Sie die Behandlung jebt. 


Barum leiden an: 


Muskelfrämpfen — Muskelkater 
Erkältung - Mipigleit 
Herenfhuß — rhenmatiichem 
Neißen — Neuralgie — Fhias 
Veritaucdhung — Steiffeit. 


ELIK’S RHEUMATIC PAIN 
OINTMENT No. 12 


wird Ihnen mirkungsvoll und 
fänell Linderung berichaffen, 
„Nr. 12° ijt einzigartig in feiner 
Direftwirfung am Srankheitszens 
teum, feine Wärme durchdringt die 
jmergende Gegend, befchleunigt 
den Blutkreislauf, befeitigt Blut» 
ftauungen und verbreitet ein mohl- 
tuendes Wärmegefühl über bie 
ganze betroffene Stelle, 

Leide nit länger . 2.2 22.0. 
fange fofort mit ber 
Behandlung anl 


Ausführliche Gehrauchsanweifung 
in Deutfcher Sprade. 
Preis $1.65 und $2,65 
Zu haben bei: 

ELIK’S PRESCRIPTION 
DRUG STORE, Dept. M.R. 
222—20th St, W., Saskntoon, Sask, 
Deutfche Preislifte für alle ans 
deren Medizinen Zoftenlosl 
































8.) Tante Greta (Frau Arndt 
B.3.) hat viel zu leiden gehabt 
Maria Komelius Janzen, jekt 
Arndis Nakob feine Frau, mit ei- 
ner Xochter wohnt noch in Nlce- 
feld. Tante Kornelins Nanzen 
Tabt noch in Stleefeld. Ihre Liefe 
itarb diefen Sommer Ihier bei ung, 
hatte 4 Sabre im Bett gelegen 
an Rnochenfrantheit. 
In Liebe grüßt 
Selena Bergen. 


Auszug aus einem Rukland- 
brief von Frau af, M. Epp acb. 
Görzen, ehemals SKalantarorvfa, 
an ihre Tante Kath. Giesbredt 
acb, Negehr, arrow, B, EC. Der 
Brief enthält wichtige Mitteifun- 
gen für viele Verwandte und Be- 
fannte in SKanada,. weshalb die 
Einfenderin und die Redaktion 
den Brief gefürzt veröffentlichen 
nebjt einem Gruß an alle, die 
diefe Mitteilungen angehen. 

Der Brief: 

Raraganda, 29.3.1956. 

Liebe Tante Tine! — Ihr wer- 
ter Brief, den ums unfer Bruder 
Hang brachte, verurfachte große 


A. A. Töws: 


Mennonitiihe Märtyrer 


der jünalten Peraanaenheit 
und der Gegenwart 
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Was die deutiche 
Bundesrepublik an 
Gutmachung leijtet. 


Von feiten des Stantes Ifrael 
it Fürzlich öffentlih anerkannt 
worden, weld; entjheidenden An- 
teil Die jährliche Leiftung von 
250 Millionen DM der Bundes- 
republif für die Selbiterhaltuna 
des jungen Staatswejens aus» 
mache. Das Parlament der Bun- 
desrepublif hatte bereit3 in feiner 
eriten Zegislaturperiode aus frei- 
en Stüden einen Gejamtbetrag 
bon 3,45 Milliarden DM, in Na- 
ten zahlbar is 1966, für freie 
Lieferungen an das Land Kirael 
bervilligt, obgleich e3 dadurch mit 
einer Reihe arabifcher Staaten 
mit alten freundfhaftlichen Be- 
ziehungen zu Deutichland Schtwie- 
rigfeiten risfierte. Diejer Aft des 
‚auten Willens zur Wiederautma- 
dung an die Opfer des Sitler- 
Regimes enthält aber Teinesiwe 
eine direfte imdiniduelle Entich, 
digung an die einzelnen Familien 
oder PVerfonen. 

Das Bundesergänzungsgeich, 
das jekt im tejentlichen fertige 
ftent it, foll die bisherigen Xei- 
ftungen von Bund umd Ländern 
für die Opfer des nationaljozia- 
Litiihen Regimes gemeinjhaftlic 
definitiv regeln. &3 fieht eine 
Gefamtverpflichtung zur Wieder: 
autmahung für Opfer der rafft- 
hen und politifchen Verfolgung 
in einer Sejamfhöhe von 6,5 Mil- 
liarden DM vor. Fiir das Haus- 
haltsjahr 1956 ijt ein Teilbetraq 
ton 400 Millionen DOM dorgeie- 
hen. Die Gefamtverpflihtung von 
6,5 Milliarden DM fol binnen 
jchs Sahren bis 1962 ausbezahlt 
jein. 

Daneben läuft die Nückerftat- 
tung feititellbarer Vermögenswer- 
te, wie in den vergangenen Sab- 
ren, weiter, Au) auf diefem &e- 
biet werden nod 618 zum Nahre 
1962 insgelamt 1,5 Milliarden 
DM,an no vorhandene Liegen» 
haften oder Betriebe rücfvergütet 
werden. 














Weniger 'befannt ijt eine meite- 
re, jeßt gejeglich geregelte Ber: 
pflichtung der Bundesrepublif ge- 
geniber ehemaligen Bedienfteten 
der jüdifchen Kultusgemeinden, 
vorwiegend Rabbinern, Lehrern, 
Synagogendienern ufw,. Bis jest 
haben fi) 2500 Angehörige diejes 
Perjonenfreifes, die zum aller» 
größten Teil im Wırzland Ieben, 
bei den deuten Gefandtichaften 
und SKonfulaten gemeldet. Sie er- 
hielten bereit3 in den vergangenen 
Sahren eine monatliche Rente von 
360 DOM. 

Die neuen geieglichen Beltim- 
mungen für die Wiederguima- 
Hung bringen einen erhöhten Er- 
gänzungsbeitrag.  Snfolgedejien 
jieht das Yudget der Bundesrepus 
bit ftatt 16,2 Millionen den beı- 
nahe doppelten Betrag von 32,1 
Millionen DM für das neue Haus: 
haltsjahe zur Muszahlung die 
fer Nentenbeträge dor. Die Bun- 
desrepublit häft e8 auch für eine 
Ehrenpflicht, die Wiederherftellung 
und Unterhaltung der ‚jüdiichen 
Friedhöfe duch die Länder und 
Gemeinden ficherguftellen und Tei- 
jtet dafite jeit Nahren einen Bei- 
traa von $192,000 DM jährlich. 
Sie hat für die Opfer an den 
unfeligen medizinischen Verjuchen 
an Menjehen in der Nazizeit, jo- 
weit fie nach auffindbar waren, 
"bis jept 3,7 Millionen DM auf 
gewandt uhb wird auch im Tom» 
menden Sabre 200,000 DM für 
fie ausgeben. 

Daneben bemühen ih die Bun- 
deszentrale fir Heimatdienjt und 
das Bundesinnenminiiterium durch 
nicht unerhebliche jährlide Zu- 
wendungen fir Pırblifationen, 
durch Aufklärung in Schulen und 
unter den Erwaihjenen den Raf- 
fenhai; zu befämpfen und in die 
Scelen der Schulfinder das 
Grundgeleg der Toleranz aegen- 
über allen Religionen und Raifen 
einzupflanzen. Die in Ddiefem 
Sinne wirkenden Organifationen 
und Semeinihaften erhalten gleid- 
falls anfehnliche Unterjtügung 
durch die Bundes- und Länderre- 
gierungen, 












Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD, 


EDison 


1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen nnd Berechnen! 








Nordkildonan — 
große moderne Ki 
Luftöfpeigung.  Nrifch dekoriert, 
sahlung. Nufen Sie Mr. 

Morfe Place — inmer-$a 
teftelle. Rıris $ 
gehr an: EDison 1 

Nordende — An Powers, 
qutem Buftand für 
Sie abends Mr. Gimbel an: 

Elmtwood — aumer- Wohnung 
mer, duch 
Garage, Preis $15 
Mr. Suderman aı 

Norbfilbonen — 























EDison 1-0 
mmer-Haus, 





Dr. Euderman an! 


302 Power Bldg. 





Bänfer zu verkaufen: 


mmer-Bungaloiv, 3 


0. Biebeige Anzadlung. 


Ei r 
nur $10, 500 m mit mır 2,500 Anzahlung. 
44144, 





seeig onet Fire Mi 
Um Nähe: 








Großes Grumdftü 
heißes und Ialtes Wajfer, Sarifolgdielen, gerum 
gutem Yuftande, $6,500 mit $1,000 Anzah) Tung. 
EDison 1-0856, 


J. H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man. 
Member of the Winnipeg Real Estate Board. 


Schlafzimmer, 
Bollteller mit Heiß: 
Niedrige Anı- 






ü 
: EDison 1-5: 
faimmer, Nahe, an Bushal 
Rufen Cie Mr. Ne- 





nit neuer Delheizumg in fehr 
Nufen 


Alles Hartholgdielen, 2 Badezin- 
einnabme, großes Grunditit mi 
zu erfahren, rufen Sie abends 











Heihfuftheizung, 
Küche, 4 in 


Ri c 
Rufen & 





t 
Sie abends 


Phone 92-9849 





UHacheichten ... 


(Fortjeß. von S. 8-5 


fomwjetruffiihe _Swangsarbeitsla- 
ger verjchleppt waren. Die De- 
portierten teilten darin mit, daß 
fie entlaffen jeien und nad den 
USA auswandern ten, wenn 
jie ein amerifanifhes' Bihum er- 
bielten. Die Ießten Briefe jtamm- 
ten bon ehemaligen Gefangenen 
in Workuta und trugen die Boit- 
itempel Tomaf, Nomolibirst, ro 
die Entlaffenen fih inzwijchen 
niedergelaffen haben. 

— Auf dem  argentinijchen 
Dampfer „Entrerios“ waren in 
voriger Woche 750 Nücwanderer 
auf der Reife nad; dem Hafer 
Dpdelfa, Sowjetrußland. Es find 
Nuffen, die Shon Tange in Ar- 
gentinien gelebt haben und mın 
der Tocenden Einladung der So- 
twjelvertreter folgen, die ihnen die 
Neile freihalten. 

— Unter den vielen Vefuhern 
in der Redaktion während der 
Manitobr-M.-Br.-Gem.-Ronferenz 
war aud) Pred. Gerh. Epp, Hau 
vater des Heimes „Bethesda”, 
Vineland, Out. Er bejucht hier 
Semeinden im Muftrage der Mn- 
ttalt. 

— Bie Strede des Hochveges 
Nr.14 von Winkler bis Nofen- 
feld joll in diefem Sommer ge 
pflaftert werden. 

xxx 
Weitdentfchland. — Maurergejel- 
Ien find feit Beginn der neuen 
Frühjahrsbaufaifen in den Rand 
gebieten von Hamburg jo napp 
aetnorden, dab die heichäftigten 
Deauerleute auf mandien Bauiftel- 
Ten „Ropfprämien“ bis zu 50 
Marf auf jeden Kollegen befom- 
men, den fie der Banjtelle als 
neue Arbeitskraft zufithren, 

— Das Plattdeutihe gift im 
Kreistag ‚Sidertithmarfchen 
(Schlestvig-Holitein) als offiziel- 
le Verhandlungsiprade. Damit 
foll den im täglichen Leben Platt: 
deutik; Tprechenden Abgeordneten 
die Möglichkeit gegeben werden, 
in diejer Sprache auch ihre Anliv- 
gen im Areisparlament vorzi: 
bringen. 

— Als gewiegter Kriminaliit 
erwies Fi, ein BVolksichullehrer 
in einem Dorf in Weitdeutichland. 
Dem Lehrer waren nadts aus 
den Stall drei Kaninhen geitoh- 
len morden. Alle Worfuche der 
Bılizei, den Dieb zu ermitteln, 
waren fehlgejälagen. Da Tieh 
der Tehrer einen Aufjag mit dem 
Thema „Unfer Mittagefien am 
Sonntag“ fhreiben, und Tiehe da, 
awe; Schüler der ımterjten Kaffe 
befihrieben Tang md breit Sen 
ausgezeichneten Kaninchenbraten, 
den e3 am Sonntag gegeben hatte, 
Der Lehrer Eonnte der Polizer 
einen Wink geben, und beld war 
der Dieb gefaßt. 














— Anı 16. Suni, dem Vora- 
bend des ages der Deutjchen 


Einheit”, follen an der Grenze 
nad DOftdentfchland bon Lüibedt bis 
Hof Fadeln ımd Leuctfener die 
Bevölkerung an die Verbinden: 
heit mit dem Menjcdhen beiden 
Deutihlands und die MWeltöffent- 
Tichfeit an die Zeriffenheit Dentich- 
lands erinnern. Die Rundgabun- 
gen und Feiern zur Erinnerung 
an den Volfsaufftand wor drei 
Jahren werden in diefem Kahr 
jtärfer al® zubor von dem Ge- 
danfen bejtimmt fein, das Xer- 
Tangen des nanzen deutichen Nol- 
tes und nad der Wicderbereini- 
gung auszudrüden. 











Während in vielen Städten 





zur Bewältigung des ftarken Au- 
toverfeirs die Straßen verbreitet 
werden, geht Bad Salzuflen den 
umgefehrten Weg. &$ verbreitert 
Bürgerjteige auf Koften der Fahr: 
bahn, um den Fußgängern die 
arößtmögliche Sicherheit ımd Bo- 
quemlichfeit zu garantieren. In 
ad Salzuflen dürfen Straftfahr- 
zeuge ohnehin nur 30 Kilometer 
in der Stunde fahren. 

— 26 raffinierte Einbrüche und 
eine geglüdte Flucht aus Boligzei- 
Haft ftehen aufder „Erfolgsbilanz” 
von zwei 13-jährigen Schülern 
aus Wefel (Niederrhein). Die 
beiden Jungen hatten ihre Ein- 
brüde in Gaftitätten, Läden, 
leifchereien und Privathäufern 
fo gejchieft angelegt, daß die Po, 
lizei fejt davon überzeugt tar, 
dai c3 fi) um erwadhjene Täter 
handele. Dabei bejuchten die Kna- 
ben nur eine Silfsjchule für um. 
terdurcchichnittlih Vegabte. Ihre 











Eindruchspläne enttwidelten fie 

meijt während des Unterrihts. 
“x 

Großbritannien. — Beavan, der 


Spreder des linken Flügels der 
britiihen Zabeur-Barty, war ii 
Nom und berhandelte mit den 
Führen der italienischen Lints- 
und Nechtsfozialiiten. Dadurd) 
wird ohne Zweifel der von Tito 
lo eifrig aeförderte Musgleidh zivi- 
schen Fommuniftiichen umd wicht: 
fommuniftiichen Sozialifien nod; 
weiter getrieben. Beben, der 
beim Beluh der Somjets in 
London jo malfive Zulammenjtö- 
be mit ihnen hatte, glaubt offen- 
dar wirklich, fie ebenfo unterwan- 
dern zu fönnen, tole daS die Kom 
muniften ihrerfeits bei den So- 
ztalfiften fun, 

— Ber britifche Zuftfahrtsmi- 
nijter Nigel Bich Hat die Einla- 
dung der Soöwjetregierung ange- 











nommen, zur großen Parade am 
Tag der jowjetifhen Luftmacht, 
den 24. Juni, nady Mosfau zu 
fommen. f 

u. x 


Yapaın.- In Hirofhima, das uns 
ter der eriten Atombombe gelitten 
hatte, tırrde durch; den amerifa- 
nen Informationsdienit eine 
Austellung über die Verwendung 
der Atomfraft für friedliche Zmek- 
fe eröffnet. 
* + 

Siüdafrifa. — Die jüdafrifanifche 
Regierung hat den Mifionsichu- 
len für Neger die finanziellen Zu- 
ichüfje entzogen. e Erhaltung 
der rund 700 Tatholiihen Neger: 
ichulen, au denen etwa 2000 
fenvarze Lehrer unterrichten, ift 
jedoch dur Spenden gefihert, 
die nad einem Aufruf an die 
Katbolifen unter den Weihen, 
Mifhlingen und Indern eingin- 
gen, 





Zu 
Italien. — In Nom ift man 16 
Meter unter der Erdoberfläche auf 
Katafoniben geftoßen, die vermut- 
lich aus dem 3. Nahrumdert flanı- 
men. Die Katafomben find mit 
rund 50 zum Teil jehr qut erhal- 
tenen bildlichen Darjtellungen ge: 
Shmüdt, die in ihrer Nielfalt ein- 
malig find, Die Darftellungen 
behandeln neben alt: und neute- 
itamentlichen Themen aud viele 
weltliche Begebenheiten. 

“xx 


NEN. — Schs Quäfer aus 
den Verein. Staaten, die im ber- 
gangenen Jahr einen Monat in 
Rußland herumgereift find, berich- 
ten, die Amerikaner hätten eine 
aute Gelegenheit, ein befferes Ver- 
fändnis ziiichen den Ver. Staa- 
ten und Rußland herbeizuführen. 


Man müfje über einen bewaff- 
neten Waffenftillitand in einem 
Kalten Krieg hinausgehen, er» 
Härten die Quäfer, Die Regie- 
tungen hätten nur nichts Beffe- 
tes anzubieten, jolange die Bür- 
ger fih jekkit damit begnügten, 
Verdaht und Furcht zu züchten, 
Die Abordrung, die 12,000 Mei- 
len i in Rußland zurückegte, meint, 
te am Werf feien, die 
eine wejentliche Veränderung her- 
iführen wiirden 

— Ein amerikanischer Lufttvaf- 
fengeneral erklärte, daß Ruhland 
im Sabre 1959 genügend Yern- 
domber und nufleärte Waffen 
befigen werde, um die Ver. Staa- 
ten zerjtören zu Tönnen, fallg die 
Sotvjet3 einen Ueberrajchungsan- 
griff durchführen würden. Falls 
es einen Krieg geben jollte, dann 
könnten Slugpläte mit Wafler- 
itoffbontben belegt werden. Die 
$-Bomben wiirden von jehr fchnel- 
len Dijenbombern abgetvorfen 
werden, die in jehr niedriger Hö- 
he fliegen, um der Entdefung 
durd) Nadarnege zu entadhen. 
Die Vernihtungsfraft einer 
Bombe von 10 Megatonnen auf 
dem Boden it ungeheuer. Der 
Feuerball allein hat einen Durd)- 
mefjer von drei Meilen, Die er- 
seugte Site beträgt zehntaufende 
von Graden. Seder metallifche 
Segenitand verdampft in old 
einer Hite fofort. 

— Eifenhowers Meinung über 
gegenfeitige Befuche von hohen 
Vertretern der Ver. Staaten und 
Sowjetrußlands fol durdaus po- 
fitio fein. €8 fieht gegenwärtig 
jo aus, al® ob die Eijenhower- 
Adminiftration durchaus darauf 
vorbereitet fei, einer Reihe won 
Beinen und Gegenbejuchen in 
der Sowjetunion ımd im den 
USA ihre Zuftimmung zu geben. 

— Der Hausausjhuß für aus- 
wärtige Angelegenheiten erklärte, 
daß arofe Teile der MWaffenjen- 
dungen, die für Europa bejtinmt 
find, in andere Gebiete der Welt 
nefchilt werden follten, bis e3 
Harer jein werde, welche Bertei- 
diaungspolitif Europa einzuichla- 
gen gedenfe. In diefem Zulam- 
menhang wurden England, Frank: 
veih und Meftdeutichlang als 
diejenigen Länder bezeichnet, die 
in ihren Verteidigungsbemühun- 
gen nadjläflig jeien. 














* * « 
Nothine, — Nationalhinefiiche 
Flugzeuge warfen Slugblätter 


über Rotchina ab und Eehrten im- 
berjehrt zurüc. 
xx x 
Der Nahe Dften. — Der wadjjen- 
de Einflug Weftdeutichlands im 
Nahen Diten Fommt in der Tat- 
jache zum Ausdrucd, dat davon 
gefprochen rird, den Bagdad-- 
Pakt, bei dem die Briten immer 
ttärfer den Aipeft der Wirtichafts- 
hilfe betonen wollen, durch Ein- 
bau eines wejtdeutjchen Beitrags 
einen internationaleren Charaf: 
ter gu geben. 
* 





x* 


Benezuela. — Eine Unterabtei- 
hung der UND, die Organifation 
für zivile Luftfahrt, wird fic auf 
ihrer nächften Tagung im Yıni 
diefeg Jahres in Caracas (Vene- 
zuela) mit der Frage beihäftigen, 
wie die Hobeitsrechte im Welten: 
traum geregelt werden follen, wenn 
die geplanten Finitlichen Erd: 
jatelliten Wirklichkeit werden. 
Die bisherigen internationalen 
Abmadungen regeln nur die völ- 
ferrechtlichen Anjprücde und Ver- 
hältniffe im Luftraum über den 
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einzelnen Staaten, nit aber in 


dem Ddarüberliegenden Welten- 
raum, 

«* * 
Balfanhalbinfe, — Es Heißt, 


da der Kreml Tito freie Hand 
lafjen wolle, Albanien mit Jugo 
flawien zu vereinigen, In Sofia, 
der Haunptjtadt Bulgariens, will 
man die jeinerzeitigen Vereinba- 
rungen ziwichen Tito und Dimi- 
troff iiber Mazedonien verwirk 
lichen, wonach zu einem jpäteren 
Jeitpintt ein nazedonifcher 
Staat an der @. bh. aljo 
anf Koften Gricchenlands) gejhaf- 
fen werden foll. 
“x 











x 
Malaya. — Die englifhe Negie- 
rung ernannte eine Kommiljton, 
die fonititutionelle Vorjchläge für 
die Umabhängigfeit von Mealayı 
ansarbeiten Toll. 
xxx 

Belgien. — At Gefellichaftsrei- 
fen in die Sowjetunion veranital- 
tet die belaifde Luftverfehrsge- 
jellichaft Sabena vom SJumi bis 
September Diefes Jahres. Xu 
Ehifago Haben ich für die erite 
Reife bereits 41 Gejchäftsleute 
gemeldet. Auch Weit- und Dit- 
berlin werden auf diefen Reifen 
bejichtiat. 

— Reinliche. Augenblide 
es in Brüffel 
den des 











aab 
den Vorjisen- 
jowjetiichen Nationalitü- 
ten-Rates BT, Latfis anläplich 
einer Prefiefonferenzg. Auf die 
an ihn gerichteten Fragen antwor- 
tete er meift nicht md forderte 
ftattdeffen die Sonrnaliften auf, 
entweder die jomjetiiche Preife 
au lefen oder „ih in der Sormjet- 
union jelbjt mit den dortigen Pro- 
blemen vertraut zu machen“. — 
„Es gibt feine Sonzentrations: 
lager in der Somjetunion, fon- 
dern nur Arbeitslager“, fagte Zat- 
iS. Die Injafien jeien Perfonen, 
„die gegen die Sejege des Landes 
verjtoßen haben“. Latfis ijt Mi- 
nilterpräfident der Rettifchen Eo- 
mjetrepublif und bereijte Belgien 
an der Spike einer jorjetrichen 
Delegation. 
“xx 

Algerien. — Eine Bande von ara- 
bijchen Nebellen itberfiel im öftl. 













KRAFTS 


4Pfd. 








FOOD MARKET 


300 EDISON AVE. AT PENTLAND 
NORTH KILDONAN’S 


TOM- 


(Propr. Nick Dueck) 


Beachten Sie unsere Anzeigen 
in der “Free Preß” und “Tribune” 
JEDEN DONNERSTAG. 


MARGARINE 





“PARKAY” 





Spezialpreise gelten: 7. 8. und 9. Juni 


Algerien den Plag einer Son- 
ftruftionsfirma, wobei 12 fran- 
zöjiichen Ziviliften die SKehlen 
durhgefcänitten wurden. Dem 
Keiter der Firma, jeiner Frau, 
fünf Ingenieuren und fünf Wär- 
tern wurden außerdem no die 
Köpfe abgefchnitten. Entfagteup- 
den fanden die beiden Kleinen Kin- 
der des Leiters der Firma, die 
stoiichen den verjtimmelten Xei- 
den herumliefen. 

Diejer Neberfall erfolgte im 
NRahınen einer ganzen Welle von 
Gewaltaften der Rebellen. Die 
Terroriften befchädigten einen 
großen Staudanım mit Dynamit, 
fie jegten &etreidejpeider in 
Brand und iwarfen Handgranaten 
in den Ddiehtbevälferten Städten. 

And im benachbarten Marokko 
und Tunefien ijt 65 zu neuen Ge 
waltaften gefommen. Die Sran- 
ofen haben längs der Grenze 
goifhen Maroffo und Mlgerien 
einen Prahtverhau angelegt, um 
die Rebellen am Überjchreiten der 
Grenze zu hindern. Diefes Draht- 
Hindernis an der 300 Meilen lan- 
‚gen Grenze it 30 Meilen lang. 

xxx 
Dftdeutichland, — BWeitberlin ge- 
währte diefer Tage den 50,000 
ojtdeutihen Flüchtling, des Jah: 
res 1956 Ajpl. Im der wergan- 
genen Woche baten 7716 Flücht- 
linge in Wejtdeutfhland und in 
Wejtberlin un Aiyl, 2400 mehr 
als in der Woche davor, 

* 











* %* 
Saargebict. Der franzöjiiche 
Minifterpräfident Guy Mollet und 
der wejtdeutide Bundesfanzler 





Konrad Mdenauer trafen am 4. 
uni in Quremburg zıanımen, 







Anzeiae 

Wobnfiß nad, dem 

B.E,, verlegen 

wende ji bitte an Nic 

Vertreter für 

TUCKER’S LAND SALES 
LIMITED 


‚Abbotsford, B.C. 
Ph. Office 4541 Res. 7752 


Ich Habe verjihiedene 
Häufer, 


verfaufen. 





















till, 
Kafper, 















Farmen, 
Land und Vauftellen gu 







BOY - STORE 








1.® 


um die endgültigen Einzelheiten 
über die Xoderung der franzöfi- 
ihen Wirtihaftsfontrollen im 
Saargebiet feitzulegen und den 
Weg zur politifchen Angliederung 
des umftrittenen ($ebiets an Mejt- 
dentfchland zu ebnen, 
nr 

Bolen. Der Bifchof don 
Kielee in Polen, Mar. Kaczma- 
ref, yonrde erneut verhaftet nadı- 
dem er fhon 1953 verhaftet und 
nad einem auffehenerregenden 
rorozeh vor dem Warfchaner 
gericht zu 12 Bahren ter- 
le verurteilt worden war. 
1955 nourde der Bifhof von Ktielce 
zwar Freigelaffen, aber weiter un- 
ter ftrenger Kontrolle gehalten 
und an der Ausiibung jenes Am- 
tes verhindert. Die Brinde für 
feine nenerliche Verhaftung find 
nicht Ibefannt. 

xx“ « 
Somjetrufland, — Theologifche 
Seminare jür die Ausbildung von 
Prodigern für die PBaptiitenge- 
meinde gibt e8 in der Somjet- 
union nicht, Ebenjo befigen die 
Tuther, Kirchen in den baltischen 
Ländern — im Öegenjat zu der 
bedentend beijer beitellten ortho- 
doren Kirche — Fein theologifches 
Seminar. Sie helfen fid, durd 
Kurje und laffen junge künftige 
Sceljorger bei älteren Pajtoren 























Möbliertes Simmer 


zu vermieten. 
Telefon 75-3294 





Ein freundliches 
möbliertes Zimmer 


zu vermieten. 


664 Toronto St. — Winnipeg 
Phone 74-7900 — 









Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 


Telefon: 93-6688. 
Wohnung: SU 3-3552. 
120 Adelaide St., Winnipeg 


BROWN’S 


=Drugstore : 














Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.O.D.- 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 


Telefon 50-2126 und 50-2619 


Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und öl 
Berühmte “Marfak Lubrieation” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 
Kelvin St, and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 








„in die Lehre gehen“. Hingegen 
joll demnädhjt eine Nabbinerichule 
in Mosfan eingerichtet werden. 
na x 
Schweden. — Während unlängit 
der Nordiiche Nat in Kopenda- 
gen auseinanderging, chne fid) 
über die feit langem geplante nor» 


gehörten dem Dorf VBrörup, das 
Maulwürfe mit vergifleten Ne» 
genwürmern befämpft. Die ge 
jtohlenen Negemmwürmer find an- 
geblih an ein Nachbardorf ver- 
fauft worden. 
x“ 
Hegypten.— 13 auı$ 





ndilche Ne- 


















diide Mearftgemeinfdaft zu ei- gierungen haben den äghptifchen 
nigen, öffnete einige Humdert Kir Minijterpräfidenten Naffer feit 
lometer nördlich ein großer Martt Mitte mergangenen Zahres bis 
feine Pforten. In Rokfmott fand jeßt au etsbefuchen eingela- 
der 351. Jahrmarkt der Zap den, Der Bejuch der Sowjetunion 
pen jtatt. Wleichzeitig wurde wird als erfter auf dem Neife- 


in diefer Gemeinde am Bolar- 
freis der „Neihstag“ der jöivedi- 
ichen Zappen eröffnet, der au Yar- 
benfreudigfeit jenes saleihen jucht. 
“xx 

Dänemark, — Die dänifhe Roli- 
zei verhaftete in Nibe (Sütland) 
einen Mann, der bejehldtgt wird, 
84 Pfund Negemviirmer aeftoh- 
len zu haben. Die Nogenwürmer 


programm Naffers fteben. 





Hier ist Versicherung 
im Falle von 


Unfall und Krankheit, 


'h Herausgabe der Police von 
‚ellschaft weder genendert noch 
widerrufen werden kann, 





% Sichert regelmaessige Einnahme 
nach Unfall oder Erkrankung 

% Bezahlt Hospital und Operationen 
fuer Sie und Familie 

X Wir vermitteln diene Versicherung 
in ganz Kanada 

X Um volle Auskunft wenden Sie sich 
bitte persoenlich, telephonisch oGer 
brieflich an 


EMMANUEL HORCH 


WIENS MOTORS 


coLLISIoNn 
[27135 


165 Smith Street, Winnipes T 
Phone: 92-7726 
Alfe Arbeit wird prompt und 
gewiffenhaft ausgeführt. 


Spezialvertreter fuer 
THE PAUL REVERE 


LIFE INSURANCE COMPANY 


308 Dayton Did. Winmipog, 
Ph, Office: 08-4825 — Res: ED 1.1805 











$eniter, Türen, Baumaterialien u. Sement 
preiswert zu haben bei 
NIVERVILLE SASH & DOOR 
Eigentümer W. Foth 
NIVERVILLE, MANITOBA 
Häufer werden auf Vejtellung nach Ihrem Plan gebaut. 


Fragen Sie bitte perfönlich, brieflied oder telefoniich (Telefon Et. 
Agathe 313 — 3-1) bei uns an. 

















KHäufer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorjtädten, aud) 
Gefchäfte - „Srocery Stores” — „Apartment”-Häufer - Formen. 
. 

Sn allem Grundeinentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verficherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 
wir Ihnen gerne und promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Gie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phones: Office 92-5885 Residence 40-6771 








Zueferrübenarbeiter 
für Alberta gefucht 


Familien oder Einzeljtchende 
für Fontraftfiche Affordarbeit mit folgender Löhnung: 


Ausdinnen („decorticated* Samen) .... $15.00 per Aere 

Haden 2.00 * 

Säten . 3.00 700 
Außerdem dürfte Arbeit in der Erntezeit Ent, fein, und zwar 
Ausziehen und Köpfen für .... . 82.00 per Tonne, 

Separates Hm ımd Gartenftüd ftehen außer dem erwähnten 
Kohn zur Verfügun 

Andere Landarbeit ift mıf den meiften armen in 
guten Lohn erhältlich. 

Spezielle Fahrpreisermäßigungen gelten für Arbeiter, die beftimmt 
Auderrübenarbeit Neifeziel haben. Um nähere Auskunft ende 
man fi) an die nächitgelegene „Rational Employment Service Office“ 
oder fchreibe an 


ALBERTA BEET GROWERS 


Stafford Block, Lethbridge, Alberta, 
mit Angabe von Alter und Gefchlecht jeder Perfon in der Arbeitsgruppe. 


Saifon für 
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Bernard Rosinen 


Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterfudht — 
— fpricht plattdeutich — 
542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — Phone 93-9798 


Dr. med, 3, A, Peters 
Arzt md Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 


Telephones: 
Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 
2-5 Uhr nachmittags 
bon Montag bis Freitag. 






Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dre. 5, Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangzftumden: 
2—5 Uhr nadmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 







Dr. 4. P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 


Graham and Kennedy, Winnipeg, 
Telphones: 


Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 


Dr. E. Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 


(Wiener Facharzt fuer Chirurgie) 


Sprechstunden von 3 bis 6 Uhr nachmittags 
sowie nach Vereinbarung ’ 


634 CORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 
Erfolst keine Antwort, 
bitte Doctors’ Directory SU3-7183 anrufen 


ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 


Telephone 92-7679 


Res. 50-1730 Office ED 1-0573 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Dr. N. 5. Neufeld 


Arzt md Chirurg 


Telef, Resid.: SUnset 3-4222 

























Briefe aus Rufland. 
(Zortjeg. von ©. 11—5) 


Tegtenmal den Reft meiner Suppe 
geben fonnte, mußte er fi) vor 
Shwäde an die Wand Iehnen). 
Stanz Yänzen wird ohne Erfolg 
bier gejugt. 

Meine Brüder Yafob, Hein- 
vih und Ahr. Görzen haben alle 
neh dem Stiege weheiratet. 
Abram war nicht zu Haufe, al 
toir fort mußten und hat uns erit 
nach 8 Jahren gefunden. Seine 
Braut, Tina Thießen, deren EI- 
tern von Nr.7 (Teret) beide tot 
jind, lieg er zu fi) Eontmen. 
Au Mariechen it tot. (Anmerf. 
des. Einjender3: Diefes diene als 
Nahrit für Frau Thießens Ge- 
jwijter in Manitoba: Grau Krö- 
fer und Sofob Harder, weiter 
für feine Scweiter, Frau vnaik 
Dertien). 

Die Stonradz Find alle da. "re 
Shiwefter Anna (Frau Penner) 
ftarb auch; 1941, Co blieben die 
Kinder elternlos, Die ültejte 
Tochter Anna, ein Hübjches Mäd- 
en, geriet auf Wbtwege und iert 
irgendivo in der Welt umher, jo 
wie auch) ihr Bruder Wbram. Die 
leineren Gejchtwijter frifteten ihe 
Dajein dur Velten. ALS der 
Vater nad Haufe kam, fand er 
nur etliche umd joll jich jet mit 
ihnen in Nowonjeihenst aufhal- 
ten, Näheres Tönnte Frau Kon- 
rad, Winkler, bei ihrem jüngjten 
Bruder Heinrich Funk erfahren, 
two auch jeine Schweiter Sara ilt. 
Zante Yunt, Neta und David 
find tot; Hemrid; hat Peter Dicks 
Mariehen zur Stau umd jeine 
Adrejje ift: 

USSR — C.C.C.P,, Kycra- 
nalickası o6n., Cemnosepnsrä 
pafion, ceno HoBonekenko, 
Hogonexenck. M.T.C., PyHK 
Tenpnx. 


Fran Anna Derkjen (die mit 
dem einen Auge) ift tot, aber ihre 
Tochter Kilie Ioht hier, ebenjo 
auch Tante Mbr. Driediger und 
Tina Derkfen mit ihren Mädels. 
Tot find ferner: Tante Derkjen 
(die fpäter mit Onkel Diet ver- 
heiratet war), ihre Tochter Sufti 
na, Zran Gerh. Negehr, Heinrich 
Stlaffen. 

Am Leben find: Greta, Frau 
Imbrand Sriefen, war im Winter 
hier zu Befuch. Frau Kakob Faft 
(Suftina Derfen von Nr.7, Ter 
ve), ift hier; Heincich und Kor- 
nelius Faft, find in Ruftanaf; 
Frau Heinrich Fait, ift in Swer- 
Dlowst; Bernd. Epp (nah mei» 
ner Schwwefter Tod mit Tina Sü- 
bert werheiratet). Siübert3 find 
jegt auch beide hier. Sm vorigen 








Dr, John Heufeld 


Arzt md Chirurg 
Telef, Resid.: 75-1318 


Empfangsftunden täglih von 2 - 5 Uhr nachmittags, 
Sonnabend von 11 - 12 Ur. 


Office Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 





_ Winnipeg, Manitoba 





Dr. H. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. 
Aerzte und Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprecjftunden: 2—5 Ahr nadhmittegs, Montag big Freitag. 
Telephones: 


Office: 50-4086 


Stiejen 


— 50-1866 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 





Schr kam er aus der „Hodjichule” 
(Gefängnis), in diejem Winter 
fom aud; jen Sohn won dort 
zurüd; er hat Wiens’ Tochter 
zur Stau, die Schweiter von Frau 
Serh. Derkfen uny Frau Dav. 
Görzen. Gerhard Epp fuhr nach 
jener Nückehe dom Dienft nad) 
Karaganda, Mohin auc umnfere 
Kinder um fommen ließen, mweil 
es hier beffer it. Am früheren 
Wohnort war die Not groß, jo 
dab die meiften fast nat gingen. 

Mein Mann arbeitet als Sta- 
tiitifer in dee Poltklinif, die Mä- 
dels alS Sanitäterinnen. Troß 
der vielen Rinder arbeitete ich 


jeloft bis 
tei. — 
Sonntags an Bor und Nah: 
mittagen haben wir jegt immer 
Verfammlungen; früher in ruffi- 
iger, jegt aber aud) in deutjcher 
Sprade. Viele fahren zurücd in 
ihre imat, weil wir jest frei 
iind. Wir wollen nod) warten; 
bier haben wir Menigftens ein 
igönes Haus, daS uns die Schtvie- 
gerjöhne gebaut haben, dort ha= 
ben wir nichts, — 
Die Vriefichreiberin grüßt alle 
&ofer mit Palm 103. 
Einiend.: Kath. Giesbrecht, 
Yarvow, 8. €. 


1948 in der Schneide 











Versuaudte und Freunde gejucht 


Frau Elifabeih Abr. Warfen- 
tin geb. Reimer fucht ihre Ge- 
jötoilter in Kanada: 

1) Sihweiter Anna Törws geb. 
Reimer, mit 8 Kindern; i 
it Sakob Kornelius Töws; (iv- 
gendivo in den Heimjtätten). 

2) Schweiter Maria Hübert geb. 
Reimer, ihr Mann ift Peter Hü- 
bert (Wohnort unbekannt). 

3) Schwager Wilhelm Warfen- 
tin (irgendwo in Swift Current. 
Sast) — Ihre Möreffe: 

USSR — Kaas. C.C.P., rop. 
Kaparanna, noyr. oT. 9, ya. 
Banxanıckan Nel, Bapkentim, 
Eimaagera Aöpamosna. 

Einjender: $. Clau, Bor 34, 

Grünthal, Man, 


Es werden gejuct: 

Heinrich Löpp, geb. 30. 8.1928 
in Halbitadt, Rupland, von fei- 
ner Mutter in Rubland, 

Hons Fait, geb. 3.1.1926 in 
Sabriferiviefe, Rußland, won fei- 
ner Schwefter in Rubland. 

Vitte eftvaige Ausfunft an ma 
au Tchicken. 

Mennonite Eentr. Committee, 
Suchdienft-Mbteilung, 
Afron, Bennjylvania, USW. 


‚Heinvi) Kohann Bartels, geb. 





1926, fucht jemand von den Hin- * 


dern feines Onkels Jakob Johann 
Vartels, geb. 1881, md feiner 
ante Selene Wahl geb. Bartels, 
geb. 1880, falls der Onkel md 
die Tante nicht mehr am Leben 
jein follten. Diefe wanderten 
1924 von Rußland aus. 

9. 3. Bartels "berichtet feiner- 
jeits, dad er in dem Dorfe wohnt, 
wo ji au Rena und Heinrich 
befinden. — Seine Adreffe ift er- 
hältfich bei der Einfenderin: 

Anna Blod, 408 €. 46 Mde., 
Vancouver, 15, B. €. 


Aganeta Maffen auz Rukland 
fucht ihre Schioiegertohter Maria 
Abram Maffen aus dem Gebiet 
® eb orakeninst, Dorf Grünfeld, 
und ihre Enfelinnen Xena und 
Frieda Maffen. — Die Möreffe ijt 
erhältlid; bei der Einfenderin: 

Katharina Beler, 
689 Agnes St., 
Binnipeg 3, Man. 


Frau Alma und Tochter Hele- 
ne juhen Oslar Hefner, geb, am 
4. San. 1920 in Großliebental, 
Dbejjaer Gebiet. Ira Alma fucht 
auch Hhren Bruder Mlerander 
Kugler, geb. im Oft. 1912, er 
arbeitete al3 Arzt. 

Nachricht bitte zu fenden anı 

Safob Nembel, 
530 Neioman ©t.. 
Winnipeg 10, Man. 


Marie Scwatky fucht 
1) ihre Schwefter Fran Anna 
Hildebrandt, geb. Peter Düdk, 


eheınals wohnhaft in Dnjeproftroj, 
ausgaivandert während des Krie- 
ges. Ihre Kinder waren Anna, 
Erna, Marischen und Heinrich). 

2) ihre Schwägerin Margare- 
ta Düc, geb. Wbrams, mit Kin- 
dern Lida und Peter Did. — 
Nhre Adrefje: 

USSR — OMmckast O6JACTb, 
MockaaeHcknf p-R, KopHee- 
CKUH C/c, K-3 HM. “IHMHTpo- 

‚ 6ap. Nel, Kraccen, Enn- 
sagera [Ierpona. 

Einjender: John &: Dierkien, 

53 Kinfey St.. 
St. Catharines, Ont. 


Frau Selena Neufeld 
Värg (negenivärtig in Rubland) 
aug Haldftadt, Gebiet Saporofhie, 
fucht ihren Mann Seinrih Neu 
feld, geb. 1906 in Wernersdorf, 
Großtofmaker Kreis. Er wurde 
am 14. Sept. 1944 genommen 
und var die legte Seit im Rhein- 
Tanıd. — Die Adreffe it erhältlich 
beim Einfender: 








Katharina Diet EM 
Franz Wiens, gegenwärtig in 
Rupland, fucht ihren Vetter Franz 
Sacob Wiens, früher wohnhaft 
in Stleefeld, Nußland, Er zog 
im Zahre 1926 nad) Kanada, — 
Ihre Mdrefie: 

USSR — CCCP., rop. Bo- 
POBOK, MosoToBckKaa O6M., 
HOpra 15-6, lux, Exarepnua 
®paHsoBHa, 

Einfend: Lena Maffen, 
\ 224 Devon Nive., 
Winnipeg 5, Man. 





1) Bier Gejdhwifter: Xiefe, Teu- 
da, Maria und Heinrich Hilde- 
hrandt (Rußland) furhen ihre 
Brüder Gerhard ımd Peter Hil- 
debrandt aus der Krim. — Ihre 
Adrcije: 

USSR — Kaas. CCP., Kok- 
gerosckast 067., UHcCTopoA1eB- 
crnä p-n, 1/o Taxra6pou, 
ce10o KoBprabnoe, Turpae- 
ÖpaHırt, Tenp. II. 

2) Frau Sperling geb. Tina 
Mieran fucht Seineih @ jen 
und feine Frau Greta, geb. Lepp. 
Ira Sperling ift die Kante, 

3) Frau 2. Harder aus Wald- 
heim fucht die Kinder ihres Bru- 
ders Mbram Janzen: Franz und 
Mariehen aus Waldheim. Nähe 
res zu erfahren beim Einjender: 

Familie Gerhard Wall, 
c.d.c. 166, 
Afuneion, Paraguay, SH. 


Frau Anna Voth geb. Friefen, 
gewohnt in Schönfely und die 
Iegte Zeit in Mleefeld, befindet 
fi) jest in Kafadhftan und fucht 
thren Bruder Kornelius Friejen, 
der hier in Kanada wohnt. Im 





geb. , 


Briefe find folgende Perjonen er- 
wähnt: Safe Senelfens Kinder 
und ihre Tante Tina Aneljen 
wohnen aud dort. Jakob Jan- 
zen, Pordenau, wurde im Kaufa- 
jus genommen und die Familie 
wide auch nad Kafachlian ae- 
iiet. Von Kleefeld, Molotfhna, 
jind in der Gegend Jakob Frie- 
iens, Kornelius riefen ijt vori- 
Ss Sabı gejtorben, Seine Frau 
Sara Martens und Tochter und 
auıh Mariehen Martens und Tan- 
te Sliewer wohnen in demjelben 
Najon. Franz Kliewer ift tot. 
drau Anna Voths Bruder, Jar 
ob Sriejen, ift in Raraganda ge- 
ftorben, aber jeine Frau und Kin- 
der find im Metjubinst ObL 
Iohenn Falten, Schönfeld, find 
beide geitorben. Ihre Züchter 
Agatha, Agnes und Käthe eben 
no. Käthe Hat Kornelius War- 
tentins Kornelius zum Mann, 
Tegterer ift don Nlleefeld. 
Eingelandt von David Mathies, 
Bor 266, Nav Hamburg, Ont. 


(„Der Bote“ wird gebeten, dieje 
Anzeige aud zu bringen.) 
BIETER 

1) Frau Anna Sat. Blod in 
Rukland fucht ihre Schwwefter Hele- 
na af, Schmidt geb. riefen. 
Shr Brief kann von Frau Schmidt 
oder ihren Kindern bei der Ein- 
jenderin angefordert werden. 

2) Brau Zacob Enns geb, Nach» 
tigall in Sibirien fucht ihre Tan- 
te Anna NRaplaff geb. Röner. 
Diefe war Witwe, als fie 1930 
von Sibirien abfuhr. — Näheres 
zu erfahren bei der Ei i 

Mes. Amalia Harder, 
Bor. 184, Manitou, Man. 











1) Stau Sacob Nedekopp, die 
fie, gegenwärtig in Sibirien mit 
ihrer Tochter in großer Not be- 
findet, fucht ihren Mann Yacob 
Redefopp, geb. in Blumengart 
bei Chortiga, Mltfolonie, Bor der 
Ausreife nach Deutfchland, 1943, 
‚arbeitete er in Chortika, Kreis 
Saporojhie, im Sagot-Serno am 
Bahnhof. 

2) Fran Maria Bergen geb. 
Kampen, gegenwärtig in Sibirien, 
sucht ihren Neffen Zacob Rampen, 
der mit feiner Tante Anganeta 
Penner als jähriger Waifen- 
Inabe 1923—1924 nad Kanada 
auswanderte, da feine Eltern und 
7 Gejchtifter ermordet wurden. 
Seine Tante Anganeta Penner 
soll jpäter einen Abram Enns ge 
beivatet halben. — Adreffen erhält: 
ich beim Einfender: 

Nr, Zacob Bergen, 
B.D. Virgil, 
Rorraine St,, Ont. 


Liefe Funk, früher Prangenau. 
aus Rukland, fucht ihren Hald- 
bruder David Cornelius Penner 
in Sanada. 

Familie Gerhard Beter Enns, 
geb. 1912 in Seefeld, Auß- 
Tand, juchen ihre Angehörigen, be- 
fonders die Halbjehweiter Sufa 
yanzen, geb. 1906. Sie heirate- 
de in Deutfchland in den 20er 
Sahren, jekiner Name unbekannt. 

Stehen die Angehörigen in 
Verbindung mit Eduard David 
Maffen, geb. 1922 in Dorf Mle- 
tanderwohl, und Familie in Ruß- 
land? 

Samilie Peter Sohanı Thie 
ken, geb. 7.6.1907, jekt Nuß- 
land, jucht Angehörige, 

Familie Maria Schulz aus Tie- 
genhagen und ihr Schwiegerfohn 
Abram Faft aus Aleefeld und fei- 
ne Familie, jegt Nukland, ju- 
den ihre Angehörigen. 
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Samilie Leonhard Zohannes 
Pankrag, geb. 1926, und Frau 
Hilda (geb. Heinrid, Epp, verw. 
Ewald Mengel), geb. 1922, ju- 
chen ihre Angehörigen. 

Fran Hulda Neuman, geb. 
1888, in Nußland, juht ihren 
Sohn Wdolf Neumen, geb. 1920 
in der Ufraine, 

Katherine Görz geb. Plett, 
aeb. 1906, ımd Familie und ihr 
Vruder Jakob Plett, geb, 1914, 
in Rußland, firhen ihre Angeho- 
rigen, 

Frau Anna Enns, geb. 1906, 
und Zamilie und ihre Schweiter 
Frau Liefe Welm, geb. 1916 in 
Rußland juchen ihre Angehörigen, 

Frau Katherine Thießen, geb. 
1904 in Sparrau, Rußland, fucht 
ihren Sohn Aron Peter Thieken, 
geb. 6.11.1927, im Dorf Spar- 
rau, Tihernitvsfi Rajon, Sapo- 
roihsfaja Oblaiti. 

Nähere Auskunft erhältlic von: 

Mennonite Centr. Committee, 
Mkron, Bennjylvania, USW. 


In einem Brief aus Paraguay 
an die Redaktion der MR. wünfcht 
Marie Plett dem ganzen Perjo- 
nal Gottes Beiltand und Segen 
in der erfolgreichen Arbeit der 
Sudaftionen nad) dem Worte des 
Heilandes aus Matth. 25, 40: 
„Bas ihr getan habt einem un- 
ter diefen meinen geringiten Brü- 
dern, das habt ihr mir getan.” 

Sie jelbjt juht Ihren Koufin 
Hans Harder, geb. 1927 im Dor- 
fe Tiegerweide, Südrußland, nad) 
dem auch feine Schwejtern Annie 
und Leni in Nomofibirst, Nuß- 
Tand, forichen. Sans Harders Iet- 
te Anjorift war: Labsheint bei 
Rudwigshafen am Rh., Deutih- 
land, — Da er in Winnipeg ei» 
nen Onfel (Harder) haben joll, 
tönnte vielleicht diefer Auskunft 
aeben, weil er ja für ihn bürgen 
wollte, — Näheres zu erfahren 
bei der Einfenderin: 

Marie Plett, 
Gnabdental, Col. Neuland, 
Ehaco, Paraguay, SM. 


SH fuhe meinen Sohn Yatob 
3. Wölf, geboren in Paulsheim. 
Ih bin Frau Liefe Wölk, Tochter 
von Sant Boldt, Paulsheim. 
Mein Mann war Nacob Wölt, 
Prediger der Lihtfelder Gemein- 
de, Unfer Sohn Safob, geb. 1920, 
wohnte am Saufafus und mußte 
1940 in den Staatsdienit treten. 
1942, in der Rriegsgeit, ijt er wer- 
jdmwunden, und ich Habe Feine 
Spur von ihm, doch eine Mutter 
Tann nicht aufhören mit Sudyen. 
Wer Tan mie helfen? Ich grü- 
be mit Mattd 7, 7.— Auskunft 
bie man bitte an 

D. 8. Derkfen, 
Bor 20, Yarrom, B.E. 

Er wird an Riefe Reimer, die 
auch hier in Karaganda tft, fchrei- 
Iben, und dann erhalte ich die Nad)- 
riht. Danke im voraus! 


Witwe Selma Redefopp, Tod)» 


ter von Franz und Helene Mar- ı 


tens (früher wohnhaft am. Kı- 
ban, Kaufafıs, Rußland) Fucht 
ihre Gejhwiiter: 

1) ihren Bruder Kohann Mar- 
tens md feine Frau Liefe, geb. 
Reimer; 

2) ihre Schwefter Qurife und iY- 
ren Mann Hermann Franz; 

3) ihre bermwitwete Schtwefter 
Katharina Töws und deren Töh- 
ter Selma und Yuftina; 


4) ihren Schwager Sornelius 
Martens won Einlage. — Sie 
berichtet, dat ihre Schwefter Helen 
Martens (dran des Sornelius 
Martens) fi genemwärtig in 
Winnipeg, Kanada, befindet. 

Ihre Möreffe: 

Mies. Selma Nedefopp, 
351 Den Dpe., 
Winnipeg 5, Man. 


Serr Bo, dor dem Kriege 
wohnhaft auf der Kujbeihom Str., 
Einlage, Kreis Saporoibje, be 
findet ji) gegemvärtig am Ural, 
Rußland, umd jucht feinen Sohn 
Dafot Yo, der angeblich in Win- 
nipeg, Man., wohnen joll. Sall- 
te der Gejuchte etto, äheres 
fahren mıllen, jo wende er jich 
bitte an den Einfender: 

Safe Quiring, 
RR. 5, Abbotsford, ®.C. 

Anfihliegend wird ein Daniel 
Sriejen, ebenfalls aus Einlage 
erwähnt, der jih au im Ural 
befindet. 





Das Rote Kreuz Tucht Angehd- 
rige der nadjjtehenden Leute 

1) Aus Gnadenbeim, 9 
nigomfa, Geb, Saporoihie: $ 
fob Görzen, geb. 1880, Ghefrau 
Selene geb, Sildebrandt, geb. 
1898 in Rüdenan, Sohn Zabann, 
geb. 1907, Tierarzt, Sohn Zakop, 
geb. 1915, Toter Anna, geb. 
1909, Tochter Sufanne, werh. 
Kafper, geb. 1921, mit Kind Mar- 
tha, geb. 1941 in Gnadenfeld, 

2) Aus Peterstal: Jakob Beder 
geb. 1917 in B., von feiner Frau 
efucht. 

3) Mus Schön Franz Nei- 
mer, geb. 1923, er Zandivii 

4) Maria Diet geb. Mofe und 
deren Mutter Chrijtine Weofe, von 
dem Sohn ımd Enkel Chriftian 
Diet, geb, etwa 1941. Der Knabe 
bat fi 1944 mit Mutter und 
Großmutter in einem Zager, ver- 
mutlich Neuhof, Krs. Schrinm, 
gefunden, und muß feine Ange- 
hörigen auf der Flucht aus diefem 
Rager verloren haben. Han- 
delt fi ym eine Familie, die 
vermutlich * chroäbifhe Mumdart 
ipradh. 

Nahriihten bitten wir an ım- 
fere Anfohrift zu richten. 

Mennon, Central Committee, 
Aron, Pennfyldania, NSM. 

























Frau Pfeifert, Früher mohnhaft 
im Dorf Schönau, Nayon Tol- 
mad, Krs. Saporofbie, jucht ihren 
Mann Keodor Pfeifert umd zivei 
Söhne Arthur und Goldhard 
Pfeifert. Die Familie it in Po- 
len auseinandergefommen. Frau 
Pfeiferts Adreffe ijt beim Einjen- 
der erhältlich: 

Ernest Dick, 
Bor 69, Rethbriöge, Mlta. 


Frau Tina Mlaffen geb. Braun 
aus Rußland, fucht ihre Schwe- 
jter Erna Braun (Vatersname 
Gerhard Braun), geb. 28, Dez. 
1913 in Chortika, Südrufland. 
Die Adreije der Fran Zina Maj- 
fen ijt erhältlich beim Einfender: 

Seinrih, BP. Mlafien, 

678 Zurby St., Winnipeg, Man. 


Kejerbrief: — 

Da ih die Menn. Rundidau 
Teje umd- fhäße und mich jo fehr 
an dem aftiven Verhalten der in 
Rußland verbliebenen Slaurbens- 
geichtwifter freue, jo läßt es mir 
feine Ruhe, aud) meine Freude 
zum Musdruf zu bringen. Den 


Seren jei’s gedankt, der Gebete 
erhört. Ich befam im März die 
jes Jahres Nachricht von meinen 


Lieben aus Sibirien. Einmal 
über Deutihland, io id eine 


Schweiter babe md das zweitemal 
direkt nach) Kanada, zu Verwand- 
ten meiner Frau. Meine Frau 
und beide Söhne, fowie ziwei mei- 
ner Schweitern jind alle am Le 
ben amd gejund. 

Und nun till id und nad) jr 
viele andere weiter anhalten im 
Gebet, um die endgültige Zujam- 
menfigrung aller, die den Ibren- 
nenden Wunfd Haben. Gott ift 
es ein Meines, auch Menjchen- 
herzen zu Ienfen wie Wafjerbä- 
A 

Euer danfbarer Mitpilger, 

Auguft Sutterlin, 

Bafer Memorial Sanatorium, 

Calgary, Alberta. 


Heimatlos — ein Bei- 
trag zur Mennoniten- 
geichichte, 

Kürzlih bradte der Exho-Ver- 
Tag das elfte Buch, jeiner Hiftori- 
fen Schriftenreihe heraus, Der 
Verfaffer ift 9. Samwakly. Es 
war der Wunjd; des 9ö-jährigen 
Mannes, das Wırh nod; in Druck 
zu jehen, jedod; jtarh er in Vic- 
toria, Auftralien, ehe das Buch 
ihn erreichen Fonnte, 

Der Eho-Rerlag Itellte es fidh 
zur Aufgabe, die Gejhichte des 
gefanten Mennonitentums Ruß- 
lands dofumentarifch feftzulegen. 
Notgedrungen mußten aud die 
Mennoniten « Templer  berücdhjich- 
tigt werden, deren Gefhichte das 
Bud) behandelt. 

Sahlid” — wohl ein Berdienit 
des Verlags — erzählt diejes 
Bud) die Geichichte der Templer, 
eine Grippe, die in Rußland aus 
dem Tirhliden Mennonitentum 
zu der gleichen Zeit die die Brü- 
dergemeinde herborging. Sie er- 
reichte nie den Erfolg an Mitglie- 
dergahl, den die Brüdergemeinde 
31 dergeichnen hatte. 

Die Templer Hatten in Ruf: 
land drei Fleine Grüppehen auf 
drei Siedlungsgebieten verftreut. 
Dieje befanden fich im Kaukajus, 
am Kuban und auf der Krim. Das 
Ziel der Templer, aud Serufa- 
Iomsfreitnde genannt, war, in Pa- 
Täitina zu Sieden ung eine 
„Sammlung de$ Volkes Gottes 
in Serufalem“ Herbeizuführen, 

Trog der größten Hinderniffe 
gelang das Unternehmen, wenig- 
tens im wirtfhaftlichen Sinne, 
wenn die Templer auch, nie eine 
größere Mitgliedfchaft erreichten. 
Aus Sumpf und Wüfte ertuud)- 
fen in Balältina ichöne Dörfer 


mit fhmmden Wirtichaften, um- 
janmt von hohen Bäumen. 
Da Fam der 2. Weltkrieg. Die 


Kolonieen wırrden nicht aufgeho- 
ben, dazu fand die Regierung fie 
wirtihaftlich zu Merttoll, aber 
fte tonrden umzäunt und ala Sn- 
ternierungSlager betraditet. AS 
der Staat Sfrael gegründet mwur- 
de, wurden alle Ausländer des 
Zandes beriwiefen. Diefes nicht 
auf Drängen der anfälligen oder 
eimvandernden Quden, twie der 
Verfaffer berichtet, Tondern durch 
die „Bolitik des ziontitifchen Welt- 
judentums“. 

Die Templer wurden nad der 
Infel Ihpern gebracht, mo. fie in 
Flüchtlingslagern untergebradht 
mwurden. Von hier aus ging ein 
Teil nad Deutjihland, und ber 


größere Teil — 1400 — nad) 
Anftralien. 

Diefes it in Furzen Umtiffen 
die Gefchichte, die Sarvagky erzählt, 
Der fait Hundertjährige Verfaj- 
fer hat die aanze Geichichte der 
Vavegung der Templer von Aıı- 
fang bis zu Ende miterlebt. So- 
mit it das Bud ein aktueller 
Veitrag zur  gefamtmennoniti- 
ihen Sejchichte, 

nzZempler mennonitifcher Her- 
Funft“ Koitet Si 25 und ift erbält- 
lich bei The Ehriftian Prob, Ltd., 
159 Rebin St, Winnipeg. 

B. Peters, 
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Jacob Thiessen, Lı.2. 
bon 
SWYSTUN & THIESSEN 
beutichfprechender Advolat, Neditd« 
amwalt und öffentlicher Notar. 
601 Paris Building, 
Portage Ave, and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba. 

— Phone 93-1589 — 


William Martens 
B.A,LL.B. 
dentfchfprehender Nedjtsantvalt, 
Aduofat und öffentlicher Notar. 
302 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg, Man. 

Off.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 





Buhr, 


Friesen & Schroeder 


Rechtsanwälte und Notare, 


410 Electric Railway Chambers 


Telephone 92-2171 


— Notre Dame at Albert St. 


Winnipeg 2, Man. 









Ausschneiden! 


Holzbranduandfprüde 


mit deutfchen und englifhen Terten 


iind finnvolle Gejchente, 


In jeder Preislage! 


LYYYYYs 


mit Gold ansgemalt. 
Deutfhe Texte: 


tommt. PBjalm 121, 1. 


eilt’ ic; deinem 





machen, Palm 87, 5 


gegen, 





jtill und traut, © 
Lieb der Treu’ ins 


Englife Texte: 





. 
. 
. 
. 


shall bring it to pass. 
The Lord is my shepheid; 


159 Kelvin Street, 


ein wertvoller Schmud fing eigene 
Heim. Sie tun auf ihrem Plag einen ftillen Miffionsdienjt und 
find bejonders geeignet alz 


Bochzeitsaecjchente. 


Besondere Empfehlung: 


Format: 9"xX18*. Berziert mit feiner Handmalerei. Polierter 
‚ Nand, Zwifchen Nand und der Sprudjplatte ift eine Einferbung 
Preis — portofrei — nenne 


® So nimm denn meine Hände amd führe mich, en 
© X bebe meine Augen auf zu den Bergen, bon welchen mir Hilfe 


Eicbe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende, 

Vervahret einander vor Herzeleid, Furz ijt die Zeit, die ihr beis 

onen Teid; denn ob mid viele Jahre euch vereinen, einft Iverben 

wie Minuten fie euch fcheinen. 

Mein Heim, mein fiebes Heim, voll Eonne ımd voll Au’, wie 
Rrieden am Feierabend au. 

Vefiehl dem deren deine Wege und hoffe auf ihn, er wird’3 


Zur Silberhodgeit Gottes Segen, der goldnen wandelt froh ent 





Gott, dev 25 Jahre euch gefi 
heut’ aufs neue eurer Liebe za 
Kennft du den fönften Plak auf Erden? Es 


e3 Band, 





nuß e3 warn ums Herz dir werden, Wo 
Aug die [haut. 


Abide with us, for it-is toward evening, and the day far spent. 
Remember now thy creator in the days of the youth, 

As for me and my house, we will serve the Lord. 

Lo, I am with you always, even unto the end of the world. 
Commit thy way unto the Lord, trust also in him; and he 


I shall not want. 
Casting all your care upon him; for he careth for you. 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 




















Aufheben! 


Hrote Auswahl! 


.. 35.50 





wohl 


rt an Baterhand, jegne iieder 


it dem Heim, fo 
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Mennonitifche Rundichau 


6. Juni 1956 





Bekanntmachungen 
zur Kanad, Konferenz der M.-Br.-Gem. 


Wir Inden hiermit ale Gejchiwifter, die al3 Delegierte oder als 
Befucher die Kanadiihe Konferenz der Mennonitenibrüdergemeinde 
zu befuchen gedenken, herzlid ein. Diefe Konferenz beginnt am 30. 
Sun und währt bis zum Donnerstag, dem 5. Sul, eimjchl. Der Ort 
der Konferenz it das Schfhulauditerium (MEZ) in North Clear- 
broof, 8. €. 

Ver per EP.R. zu fommen gedenft umd bei Miffion abfteigen 
möchte, wird von Brüdern dajelbjt in Empfang genommen werden, 
die fir Transportation nad) Clearbroof jorgen. Sollte niemand zum 
Empfang am Bahnhof fein, bitten twir, folgende Telephonmummer 
anzurufen: Mifiion 5734, Br. W. Wiens, 

Wer per CNN. kommen will und bei Chilimvad abfteigen möchte, 
wird dafelbjt ebenfalls in Empfang genommen werden. Sollte dort 
niemand fein, jo bitten wir, folgende Telephonnummer anzurufen: 
SHilliwad 23-4951, Br. 3. %. Klajien. 

Um allen denen , die nicht zu Verwandten fahren, behilflich zu 
fein, daß fie in der Nähe Quartiere erhalten, jo würden toir bitten. 
recht bald die Anmeldungen einzufhiden. Much hätten twir gerne 
die Angabe, zu welchem Komitee man gehört, damit die Mitglieder 
der einzelnen Komitees, nach Möglichkeit, an einem Ort Quartiere 

‚ finden fönnen. Man fende diefe Angaben an: Mr. W. Wiens, Mats- 
qui, BE. 

Raffet ung den Seren bitten, daß c8 Segenstage werden möd- 
ten, Tage der innigjten Gemeinfihaft mit dem Seren und unter 
einander. 





Mit: herzlichen Brudergruß, 
D. U. Friejen, Schreiber. 








Offener Brief 


100 JAHRE 


KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
Kneipp-Schlankheits-Dragees 
Org. Pack,, 40 St, .... nur 80.95 
Kneipp-Pillen gegen Darmtraeghelt 
ori 





g: 
Kneip) 
Org. Pack, 50 St, .... 





nur S1,25 
Kneipp-Karamellen gegen Husten 
t. 


Org. Pack, 40 8 nur 80,75 
Kneipp-Kraeuterkerne: gegen Rheu- 

ma-, Herz- oder Nervenleiden 

je Org. Pack.. 200 St. „. nur $1.05 
Knelpp-Kraeutertee-Kui 

je Org. Pack, .., nur SL28 
Kneipp-Kurwegweiser kostenlos! 
Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 

(Versand gegen Money Order 
oder COD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O. Box 175, Station H, Moni 











vom Mufikdireftor Kornelius 9. 
Nenfeld, Winkler, Man. 

Meine Mrbeitspläne find nad) 
Gottes Ratihluß durdfrenzt wor- 
den, denn ich wide wieder aufs 
Kranfenbett gelegt. Nah etwa 
3 RWoden im Winfler-Hofpital, 
mwinde id; nad) dem General-Hg- 
jpital in Winnipeg überführt und 
muhte mich einer Operation uns 
terwerfen. Hier foll ich mich eine 
unbejtimnte geit zur Behandhung 
aufhalten. 

Diejes diene zur Kenntnisnah- 
me bezüglich geplanter Gejanges- 
arbeit ımd allen Verwandten und 
Freunden zur Nachricht. 

Mit Gruß, KH. Neufeld. 





Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 





159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


Sch beftelle hiermit 
für mich 


als Gejchent 
Brobenummern 


Hier bitte nicht fehreiben! 





Jahresabonnement 


eR0OaSono 


nMennonitifche Rundichan” 
“Mennonite Observer” ...... 
Beide Blätter an eine Adreije 








(Butreffendes bitte ankreuzen) 


Name und Adrefie des Empfängers der Zeitung: 





OD Wlter Lefer. 


Die Zufendung erfolgt bis zur ausdrüdlicen Möheftellung! 


OD Neuer: Leer. 


(Bitte anmerken!) 





Mein Name und meine Wdrefle: 








Veh Tege $. . bei. 
Expre), %ı 
tegiftriertem Brief. 





Man fende „Money Order” (Ban, Rot oder 
(mit Zugabe von „Exchange”-Koften), Bargeld nur in 








Biicherjchan. 


Sefangliedhabern fünnen wir 
mitteilen, daß die beliebte Lieder- 
jammlıng 

Dentihe Weifen 
(Havierausgabe mit Tert bon 
Augujt Linden) wieder im Bud 
handel der Chrijtian Preß, Lid., 
zum Breife von $4.50 erhält: 
lid it. 

Melteren Liebhabern deutjchen 
Sefanges twird diefe Sammlung 
von 300 der beliebteften Wolf3- 
und geitlichen Liedern für SMa- 
vier mit Schönen, Klaren Noten 
und SLiederterten eine hoirkliche 
Freude und Abwehjlung bringen, 
befonders, wenn man Ti daran 
erinnert, wie wiele von den Lie- 
dern in der alten Heimat im GSit- 
den Rußlands oder in deutjcher 
Bauen unter Begleitung bon Gi- 
tarren, Mandolinen, Klavier oder 
Fußharmonium gejpielt und ge- 
jungen wurden. 

Neben vielen geijtlihen Liedern 
für jung und alt zu allen heiftli- 
hen Feiertagen, finden wir au 
die  oftgefungenen Naturlieder 
wie: Der Mond ijt aufgegangen, 
Goldene Mbendfonne, Still ruht 
der See. Ferner die jchönen 
Wanderlieder: Wem Gott will 
recite Gunft ertveien, Laue Rüf- 
te fühl ich wehen, Wenn ich den 
Wandrer frage, Der Pilger aus 
der Ferne ı.a.m. Nud die be- 
Tiebtejten Heimatlieder finden wir 
hier: Hab oft im Kreife der Lie- 
ben, Im ihönften Wiefengrunde, 
Benn die Schtwalben heimmwärts 
ziehn, So leb’ denn wohl di ftil- 
les Haus. 

Much ernfte Lieder, die zur 
Verherrlihung des Schöpfers in 
der Natur beitregen, find vor- 
baden: Die Himmel rühmen des 
Erwigen Ehre, mit Worten des 
frommen Dichters Chr. 3. Gellert 
und mit der gewaltigen Mufit 
von Beethoven; weiter Uhlands 
altbefanntes Gedicht „Das ijt der 
Taf des Herrn“, mit Vertonung 
nad E, Kreuger und aud) die er- 
greifende Ballade von Carl X- 
we „Die Uhr“, in der jedermanr 
den Pulsihlag des eigenen Her- 
zens hört, und wo der Fromme 
Menje am Ende jeiner Zebens- 
bahn jeine leibliche Hülle an den 
Schöpfer der menihlichen Her 
zenuhr abgibt: „Sieh, Herr, ih 
hab nidt3 verdorben, fie (die Uhr 
— das Herz) blieb von felber 
ftehn.” 

Vielen wird die Sammlung 
nidt nur Abtwechjlung für den 
Feierabend in der Familie geben. 
Tondern auch Anregung zur Übung 
und Ermunterung der Gejanged- 
funft im Yamilien- und Freum- 
desfreiie. 





ER. 


Bemerfensmwert ift, dag auch 
anfere jungen Sänger, die fonit 
die englifhen Lieder vorziehen, 
mit Begeifterung aus diefem Bur- 
he fingen. — Red.) 


Ein Brief 

an Frau Elja Köper geb. War- 
tentin von ihrer Mutter Emilie 
Warkentin aus Leninabad, So- 
twjetrugland, Liegt Hier in der 
Redaktion und Tann angefordert 
werden. 

Der Brief ift nah Gronaı, 
Deutihland, adrefiiert, und wur: 
de ung bon dem Stadtfchreiber 
aus Gronau zugejchickt. 

— Ne. 


Das Bibelcollege der Menn.-Br.Gem. ladet ein: 


Sonntag, 10. uni 1956, im Vethaufe der Elmwood -M.-Br.-Gem. 
— 10.45 Uhr (neue Zeit) vormittags, Abihiedsverfammlung für die 


austeetende Alafje. 


— 7.00 Uhr (neue Zeit) abends, Graduationgfeit. 





AVenes aus unjerm 
Buchhandel: 


Wiedereingetroffen! 
Gewinn aus verlorenen Tagen. 
Dtto Funde, Betraihtungen für 
jolche, die Eranf find oder Franf 
‚gewefen find oder demnächft 
frank fein werden. Das be 
währte Heft von 32 Seiten ijt 
endlih wieder eingetroffen, 
und hoir bitten alle Interejjen- 
ten, inzbejondere die Kranfen- 
befucher der Frauen-, Männer- 





und Nugendvereine, größere 
Bejtellungen vechtzeitig aufzu- 
geben. Brobeheft —25 
12 Stüd 2.50 





— —_ — Neıul —— 
Kranfenvifite. Albreiht Goes, Ein 
ihmudes Kleines Büchlein der 
Furhe-Büderei im Äteifen Ein- 
band, Format Ia'xXTYa". 
Aus dem Inhalt: Sie müffen 
jtilfiegen. — : In fchlaflojec 
Nacht. — Sagt e8 niemand. 
n.a.m. 45 Seiten, Gut Iejerli- 
Ge gotiihe Drucichrift —.7O 


u 2 Se 


Der Here des Alltags, Uheophil 
Spoerri. Ein Shmudes Büchlein 
der Zurhe-Bücherei im jteifen 
Einband, Zormat 114"xX7 
Aus dem Inhalt: Der Lärm. 
Das Ernitnehmen Gottes. — 
Der Menfch verglichen mit ei- 
nem Kraftwagen, — Horhen 
md Schorden. — Die Predigt 
und der Beruf, — Die Tür zu 
Bott, — Das Dffenfein zum 
andern. — Das Befennen, — 
Ehriftus der Pefreier. — Das 
Kranz. nam. 46 ©. .... — 70 





—a— ey] ——— 
Der Ziniejpalt des modernen Men- 
hen. Paul Tournier. Der 
mweltbefannte Verfafjer verjudt 
in.diefem Buch die Krifis unferer 
Zeit zu erhellen und zugleich 
die Behandlungsmethoden für 
die Krankheiten des modernen 
Menfchen anzugeben. Der Ein- 
zelmenjd) fell in feinem Bereich 
feine Entiheidung gegen die 
heutigen jchlehten Einflüffe 
treffen, um dann den Quellen 
des geiftigen Lebens wieder 
nahezufommen. Ein hemvorra- 
gendes Wert von ftreng til- 
ienfaftlicher Genauigfeit. — 





anzleinen. 806 Seiten mit 
Kiteraturnachmweis . 8,95 
ee 


Ein Mann namens Peter. - Ch. 
Marihall. Peter hatte fich feinen 
Rebensweg anders gedadht: er 
wollte zur See gehen und na» 
tirfich Mömiral werden! Aber 
Gott Hat- e8 anders mit ihm 
vor, er führte ihn nad) Ameri- 
tal Dort muß er fih in har- 
ter Mnbeit fein Brot der- 
dienen und tourde ein treuer 
Bote Gottes, der vielen Men- 
chen den Weg zum Leben zei- 
gen Tonnte. Schließlich wirde 
er nad Wafhington berufen 
und ein Zeuge feines Herrn vor 
dem großen „Weißen Saus“. 
— Seine Frau erzählt Iobendig 
und herzerfrifchend vom Wirken 
ihres Mannes, der jeinen Slau> 
ben auch in die Tat umifette. 
Prädtiger Ganzleinen-Eimband 
mit Goldaufdruk. Schukum- 
ihlag. 228 Seiten 3.25 

— portofrei — 
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Bekanntmachung der allgemeinen Derfammlung 
der Altienbefiger der Ehriftian Preh, Ltd. 


Alle Teilhaber werden zu Mittwod), dem 4. Zuli 1956, nahmit: 
tag, zur jährlichen Verfammlung, die in Nortt Clearbroot, B.C., ftatt- 


finden foll, eingeladen, 


Auf der Tagesordnung find Berichte, Nemvahlen und Laufende 


ragen. 


Wer nicht perjänlich erfheinen Kann, ernenne bitte 
feinen Dertreter und fchide vecht bald die 


Dollmadıt ein. 


D 


Die Situng des Direttoriums fell Sonnabend, am 30. Zımt, 
in North Clearbroof, 3. C., ftattfinden. 













Sie anderswo borgen. 


Crosstown Credit Union Society, Limited 
PHONE: 93-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
Brauchen Sie Geld 
für iraendeinen nütlichen Swed? 

3.8. für Ihre Terienreife (vacation trip), Anfauf von „car“, 

„fridge“, Sarmmaichinen u.a. m.? 


Vorgen Sie nicht, wenn es nicht erforderlich ift, aber wenn 
3 Sie müffen, dann 

fommen Sie diesbezüglich zuerft zu uns! 
$100.00 fojten Ihnen nur ‘$5.43 an Zinfen (Berficherung eingejchloffen), 
wern Sie die Anleihe in 12 gleichen monatlichen Raten abzahlen. Wer- 
gleigen Sie Diefe bitte mit den Zinfen, die Sie zahlen müffen, wenn 


3 U Neufeld, Manager, 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. 


Das Direktorium. 





